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Beaconsfield, der letzte Führer der engliſchen Alt⸗Tories, erinnert 


nicht allein durch ſeine ade Abkunft an Stahl, den letzten 
ührer der preußiſchen Feudalpartei. 5 
er Männer en 195 gewiſſe Aehnlichkeit, und ſelbſt ihr Antlitz 
ordert zur Vergleichung J 
5 Eine in a die Theorie vom chriſtlich⸗germaniſchen Staat 
vertheidigte, der Andere in England ſich die Vertheidigung der Rechte 
von church and crowe mit ſolchem Eifer, wie nur je ein Cavalier, 
zur Aufgabe geſtellt hatte, war von der Natur mit einer gewiſſen 
Grauſamkeit der Stempel ihrer Abkunft in das Geſicht geprägt 
worden. Beide hatten typiſche jüdiſche Phyſiognomien. Der Umſtand 
möchte an ſich ſehr unerheblich erſcheinen, aber er fteht im Zuſammen⸗ 
hang damit, daß auch die geiſtige Phyſiognomie derſelben den jüdiſchen 
Urſprung nicht verleugnete; in dem Inhalt ihrer Gedankenſyſteme 
ſchmiegten ſie ſich jedem Vorurtheile der germaniſchen Race an, die 
Form ihrer Darſtellung verrieth: etwas Rabbiniſches. Talmudiſches. 
Nicht zu ihrem Nachtheil, denn fie verdankten dieſem geistigen Erb⸗ 
theile eine große Lebhaftigkeit des Ausdrucks und der Darſtellung. 

Beide Männer haben es zu großen Ehren in der Welt gebracht. 

Disraeli, der ſchriftſtellernde Parvenu, iſt als Peer von England 
geſtorben und hat als Miniſterpräſident in ſeinen letzten Lebensjahren 
Erfolge aufzuweiſen gehabt, die etwas Blendendes hatten. Ganz fo 
erfolgreich war der deutſche Profeſſor nicht, konnte es füglich unter 
den in Deutſchland beſtehenden Verhältniſſen nicht ſein. Aber er, der 
als Jude, und zwar als armer Jude geboren war, ſaß auf den 
Bänken des preußiſchen Herrenhauſes, empfing den warmen Hände⸗ 
druck von Fürſten und Prinzen, las ſeine neueſten Werke dem König 
Friedrich Wilhelm IV. beim Thee vor, und was mehr als Alles 
iſt, er ift noch heut ein Fractionschef. Nach feinem Tode beſchloß die 
Rechte des Herrenhauſes, für ewige Zeiten den Namen „Fraction 
Stahl“ anzunehmen. Sie mochte ahnen, daß es ihr nicht beſchieden 
ſein würde, jemals wieder einen lebenden, geiſtig ſelbſtſtändigen Führer 
zu gewinnen. 

Die conſervative Partei von heute iſt grundverſchieden von der⸗ 
jenigen, welche Stahl! einſt geführt hat. Sie hat Stahl's in⸗ 
timſten Geſinnungsgenoſſen, Gerlach, hinübergedrängt in das 
Centrum; der letzte überlebende Mann dieſer Richtung, der uralte 
Senfft-Pilſach, wird von feinen Geſinnungsgenoſſen nur noch 
ungern angehört. An Stelle des feudalen Gedankens iſt der agrariſche 
Gedanke in der Partei leitend geworden; an Stelle des romantiſchen 
Flitters der nüchternſte Realismus. Man ſpricht heut weit weniger 
von den göttlichen Ordnungen, und weit mehr von den Getreidezöllen. 
Stahl war der letzte Teſtamentsvollſtrecker der Marwitz und Ge: 
noſſen; das heutige Geſchlecht der Jungconſervativen würde ihm un: 
heimlich geweſen ſein. Unmittelbar nach ſeinem Tode brach eine neue Zeit 
herein, welcher er nicht mehr gewachſen geweſen wäre. Daß die con⸗ 
ſervative Partei ſich auf den Boden der rein wirthſchaftlichen Intereſſen 
geftellt, war die Gonceffion, welche fie der neuen Zeit machte und 
machen mußte. Daß die Partei des „Politiſchen Wochenblatts“, 


Stadt⸗Theater. 

(Gaſtſpiel des Signor de Padilla. — „Don Juan.“) 

Dank der beſonderen Rührigkeit der Theaterdirection auf dem 
Felde der Gaſtſpielengagements darf unſer Publikum neuerdings, da auch 
Herr und Madame Artöt:Padilla wieder einmal hier eingekehrt 
ſind, auf eine Reihe ganz beſonderer Genüſſe rechnen. Dieſe wurde 
geſtern mit dem „Don Juan“, einer den Breslauern von früher her 
wohlbekannten Glanzrolle Padilla's, eröffnet. Das Organ des 
Sängers iſt, namentlich in höherer Lage, noch immer von beſtechen⸗ 
dem Wohllaut, weich und biegſam, dabei, ohne beſonders kräftig zu 
ſein, doch voll und weittragend; als beſondere Vorzüge der Geſangs⸗ 
manier traten aufs Neue das ſchöne Portamento der Cantilenen 
und das auch in den feinſten Schattirungen immer klangvolle Piano 
hervor; nicht minder bleibt der Vortrag der Parlandoſtellen und der 
Recitative, unterſtützt von einer bewundernswerth deutlichen und 
flüſſigen Ausſprache des Italieniſchen, ſtets wirklicher Geſang. Mozart 
componirte ja bekanntlich im „Don Giovanni“ italieniſche Verſe für 
italieniſche Sänger und wenn je bei einem Künſtler muß es Einem an 


Muſik, durch welche namentlich die Hauptrolle charakteriſirt iſt, nur 
durch eine temperamentvolle Wiedergabe in jenem Idiom zu ganz 
entſprechendem Ausdruck gelangen kann. Mit der Grazie und Leichtigkeit 
der Diction geht dann jene vornehme leggerezza, welche den Ca⸗ 
valter und Lebemann auszeichnen muß, Hand in Hand. Der Don 


es dabei nicht ab, doch tritt das Gefeſtigte, Sichere in dem Weſen 
dieſes kräftigen Geiſtes dafür deſto mehr hervor und weiß de Padilla 
beſonders in der letzten Scene, wo Don Juan angeſichts des Endes 
dem Rachegeſpenſt des Comthurs gegenüber in Hohn und Trotz ver: 
harrt, eine packende Wirkung zu erzielen. 5 
Das Publikum nahm die Leiſtung des Gaſtes mit außergewöhn⸗ 
lichem Beifall auf. Das Champagnerlied und die Serenade, beides 
entzückend ſchön geſungen, mußte wiederholt werden. Erſtere Nummer 
war ein Muſter von Leichtigkeit und Eleganz des Vortrages, das 


ei noch der ſchönen C-dur-Gantilene in dem Terzett mit Leporello 
nd Elvira gedacht. 13 
Die Beſetzung der übrigen Rollen iſt vom Beginn der Saiſon 
her bekannt und damals ausführlicher beſprochen worden. Fräulein 
Gerſtner (Donna Anna) hat ſeitdem an Kraft der Stimme und 
erve des Vortrags bedeutend gewonnen, aber nicht in dem Maße, 
als daß ſie jetzt ſchon für eine ganz genügende Darſtellerin dieſer ſchwierigen 
olle gelten könnte. Immerhin war ihre Leiſtung eine ſehr achtungswerthe. 
Fräul. Slach (Donna Elvira) und Herr Chandon (Leporello) bewährten 


f 


] 


heraus. Dieſen beiden Männern, von denen 


die 


Padilla's Leiſtung klar werden, daß die farbige ſinnliche Seite der 


Ständchen von geradezu beſtrickendem Wohllaut. In dieſer Beziehung 


contrerevolutionäre Partei, ihr Leben um zehn Jahre länger fortſetzt, 
als ihr eigentlich gebührt, war Stahl's Verdienſt; ſein Witz und 
115 Gewandtheit halfen über die öde Zeit hinfort, die auf Olmütz 
olgte. N i 

Etwas Aehnliches läßt ſich von Disraeli ſagen. Er hat der Tory⸗ 
partei im alten Sinne des Wortes das Leben um eine beträchtliche 
Zeit verlängert. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob dieſe Partei, die in dem 
älteren Lord Derby ihre letzte ſtaatsmänniſche Capacität aus den 
Reihen des Adels hatte, Namen und Weſen bewahrt hätte, wenn ſie 
nicht in ganz unerwarteter Weiſe in Disraeli einen Zuwachs und 
einen ſehr begabten Vorkämpfer erhalten. Die jüngeren Conſervativen 
die Salisbury und Genoſſen ſind Tories, weil ſie ſich um die Perſon 
von Beaconsfield geſchaart haben und aus keinem anderen Grunde. 
Es wird ſich ſehr bald herausſtellen, ob ſie nach dem Tode deſſelben 
noch inneren Zuſammenhalt und die Fähigkeit haben, ſelbſtſtändige 
Wege zu wandeln. 

Die leitenden Motive in Beaconsfield's ſtaatsmänniſcher Lauf⸗ 
bahn waren durchaus perſönlicher Art; er wollte unter allen Umſtän⸗ 
den eine große Rolle in der Welt ſpielen. Er wollte alle die Hin⸗ 
derniſſe überwinden, welche ihm ſeine Abkunft und ſeine Vermögens⸗ 
loſigkeit in den Weg legten. Er war urſprünglich ein Radicaler und 
ging genau in dem Augenblick zu den Confervativen über, wo er die 
Wahrnehmung machte, daß in den Reihen der conſervativen Partei⸗ 
führer eine Vacanz eintreten würde. Und die Conſervativen ließen 
ihn ſich als Führer nicht früher gefallen, als bis ſie die Entdeckung 
gemacht hatten, daß ihnen nur die Wahl blieb, mit dieſem Führer zu 
leben oder unterzugehen. 

In der Art und Weiſe, wie ſich Lord Beaconsſield von einem 
abenteuernden Romanſchriftſteller bis zu der Rolle eines leitenden 
Miniſters aufgeſchwungen, hat er ſich als einen Mann von un⸗ 
gewöhnlicher Befähigung und Charakterfeſtigkeit gezeigt. Aber ſeine 
glänzendſte Leiſtung war damit erſchöpft, daß er Miniſter wurde. 
Durch das, was er als Minifter geleiſtet, ragt er in keiner Weiſe 
über eine Schaar von anderen Männern hervor, die ihren Platz in 
ehrenwerther Weiſe ausgefüllt haben, ohne einen berühmten Namen 
zu hinterlaſſen. In der inneren Entwickelung Englands knüpft ſich 
keine Einrichtung, kein neues ſegensreiches Geſetz an ſeinen Namen; 
wie weit die Erfolge, die er auf dem Berliner Congreß errungen, 
aus echtem, wie weit aus Flittergold beſtehen, wird erſt die Zukunft 
lehren. 

Es liegt etwas Auffälliges darin, daß ein Mann, der ſo unge⸗ 
meine Geiſteskraft anwandte, um bis zu einem gewiſſen Punkte vor⸗ 
zudringen, nachdem er dieſen Punkt erreicht, nicht mehr Erfin⸗ 
dungsgabe aufzuwenden hatte, um ſich nun auch dauernden Ruhm 
zu ſichern. 

Auch hier liegen, wie wir glauben, die Parallelen mit Stahl auf 
der Hand, ſobald man nur daran feſthält, daß des letzteren hauptſäch⸗ 
liche Wirkſamkeit auf dem wiſſenſchaftlichen Gebiete lag. Er hat einen 
unglaublichen Scharfſinn aufgewendet, die Staatstheorie, welche er 


ſich auf's Neue als muſikaliſch tüchtige und gewandte Interpreten 
ihrer Rollen. Den „Don Octavio“ gab Herr C. Schmidt geſanglich ſehr 
gut; den „Comthur“ Herr Krieg (ſtatt des auf dem Zettel angekün⸗ 
digten Herrn von Stanislawsky) durchaus angemeſſen; ſein breiter, 
etwas ſchwerer Vortrag kam ihm hier ſehr zu Statten, die Stimme 
klang ſchön und kraftvoll. Fräulein Sax war als „Zerline“ von 
gewinnender Anmuth und Natürlichkeit; das Liebliche der Stimme 
und des Vortrags wird ihr die Hörer immer gewinnen; den An⸗ 
forderungen Ne. Sefanpötunft vermag die jugendliche Sängerin in 
Rollen dieſer Art allerdings noch nicht zu genügen. Herr Maier 
war als „Maſetto“ in Spiel und Geſang ganz am Platze. 

Die geſtrige Vorſtellung des „Don Juan“ iſt den weitaus beſſeren 
Leiſtungen unſeres Stadt⸗Theaters zuzuzählen, fie übertraf jedenfalls die 
vorjährigen Darſtellungen des Werkes um ein Bedeutendes. 

; Carl Polko. 


Lo be⸗ Theater. 
Gaſtſpiel des Fräulein Sophie König. 

Mit dem Einzug des Frl. Sophie König ins Lobetheater tritt 
die übermüthige und luſtige Operette wohl für längere Zeit ihre Herr⸗ 
ſchaft an. Wir haben nicht nöthig, die Vorzüge der liebenswürdigen 
Künſtlerin unſerem Publikum anzupreiſen, iſt ſie doch hier ſeit Jahren 
gekannt und beliebt. Frl. König, den meiſten ihrer Colleginnen in 
ſtimmlicher Beziehung überlegen, vereinigt mit dieſem unſchätzbaren 
Vorzuge eine gute, geſangliche Ausbildung, lebhaftes und gewandtes 
Spiel und pikanten Vortrag. So iſt ſie für die Operette wie ge⸗ 
ſchaffen, die ja an die Darſtellerin nicht geringere Anforderungen 
ſtellt, wie an die Sängerin. — Frl. König eröffnete ihr Gaſtſpiel 


als Madame Favart in Offenbachs gleichnamiger Operette. Sie hatte 
inſofern einen ſchwierigen Stand, als die vorzügliche Leiſtung der 


Geiſtinger in dieſer Rolle hier noch unvergeſſen iſt; um ſo ehren⸗ 


voller geſtaltete ſich für Frl. König der durchſchlagende Erfolg, den 
Ifie erzielte. Man freute ſich über ihr geſundes, kräftiges Organ, 


über die Verve des Vortrags und das muntere dabei ſtets decente 
Spiel. Als beſonders anſprechend ſei der fein nuancirte Vortrag des 
Liedes: „Ich weiß nicht, wie's geſchah“ im erſten Acte und des 
Tiroler Ländlers erwähnt. 

Die übrige Beſetzung der Operette war die bekannte. Herr 
Rohland gab den Favart friſch und gewandt, Herr Müller erregte 


durch ſeine überwältigende Komik als Marquis von Pontfablé große 


Heiterkeit, und Frl. Lauber war als Suzanne recht anmuthig. —| 
Frl. König wurde bei ihrem Erſcheinen lebhaft begrüßt und im 


Verlaufe der Vorſtellung durch reichen Applaus und ne Her⸗ 


vorruf ausgezeichnet. 


Theater- und Kunſt⸗Chronik. 1 4 
Auf theatraliſchem Gebiete iſt wenig Neues zu verzeichnen. Eine 
einzige Novität ging in den letzten Tagen in Scene und zwar das 
Schauſpiel „Madame de Maintenon“ von Frangois Coppé, das 
am 12. d. M. im Pariſer DdEon-Theater zum erſten Male gegeben 
wurde. Copp, der Verfaſſer des bekannten Gedichts „der Strike 
der Schmiede“, hat durch ſeine edelgeformten und anmuthigen Ein⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ - 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


vertrat, als mit den Forderungen der modernen Wiſſenſchaft verträg⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Neue Parteien ſind in England 
erftanden und ihrer harren neue Aufgaben. Wiederholt wurden ſchon 
in früherer Zeit Verſuche gemacht, die Tories und Whigs zu ver⸗ 
ſchmelzen; es entſtand die Partei der Adullamiten. In Zukunft 
11 ähnliche Verſuche wahrſcheinlich auf beſſeren Erfolg zu rechnen 
aben. 

Wunderbar bleibt die Erſcheinung, und wir geben den Antiſemi⸗ 
ten anheim, ihre Löſung zu verſuchen, daß in England wie in Deutſch⸗ 
land ein Jude es war, der einer ausgeprägt conſervativen, dem Ab⸗ 
ſterben nahen Weltanſchauung mit einer glänzenden Fülle geiſtiger 


Mittel zu Hülfe kam und ſie noch einmal in voller Schärfe und Klar⸗ 


heit erſcheinen ließ, bevor ſie ſich einer gründlichen Wandelung unter⸗ 
ziehen mußte. 8 


Breslau, 20. April. 


Wie es ſcheint, finden die Wahlen zum Reichstage beſtimmt erſt im 


Spätherbſt, wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des October ſtatt; eine 
politiſche Berechnung iſt bei dieſer Hinausſchiebung des Termins nicht maß⸗ 
gebend. Eine definitive Feſtſetzung ſeitens der Regierung hat übrigens 
noch nicht ſtattgefunden. a 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Es wird uns beſtätigt, daß die neueſte Haltung 
der Hanſeſtädte Hamburg und Bremen von großem Einfluß auf die 
Behandlung der Zollanſchlußfrage iſt, und daß man dieſelbe nach den ent⸗ 
gegenkommenden Schritten anders anſieht, als nach der erſten, etwas 
ſchroffen Zurückweiſung, welche der deutſchen Regierung offenbar andere 
Abſichten unterlegte, als dem Verfahren des Kanzlers zu Grunde lagen. 
Auch die Vorbereitung in Betreff des Zollanſchluſſes Altonas dürfte von 
den Verhandlungen mit Hamburg tangirt werden, und es ſoll eine Ver⸗ 
tagung in dieſer Beziehung neuerdings beſchloſſen ſein. ' 

Die Note der Mächte an die Pforte, mittelſt deren dieſe aufgefordert 
wird, nun ihrerſeits die von den Botſchaftern vorgeſchlagene Grenzlinie 
anzunehmen, wurde geſtern in Konſtantinopel überreicht. Die Note, deren 
Redaction den Votſchaftern überlaſſen wurde, ſoll bezüglich des Zeitpunktes 
der Uebergabe der an Griechenland abzutretenden Gebietstheile keine be⸗ 
ſtimmte Friſt in Vorſchlag bringen, ſondern nur die Aufforderung ent⸗ 
halten, dieſe Uebergabe mit thunlichſter Beſchleunigung in Vollzug 
zu ſetzen. 

In Serbien träumt man noch immer von der Erhebung des Fürſten⸗ 
thums zum Königreich. Der „Iſtok“ ermahnt das Miniſterium, ſobald als 
möglich, in dieſer Rig tung ſeine Pflicht zu thun. Das Organ Dr. Riſtics. 


Schauſpiel aber iſt durchgefallen und wäre ſogar lärmend abgelehnt 
worden, wenn das Pariſer Publikum nicht für Dichter von hoher 
literariſcher Stellung eine Achtung hätte, welche die Probe guten 
Geſchmacks und guter Erziehung iſt. Der Dichter des „Strikes der 
Schmiede“ iſt zu geſchätzt, als daß man ihn auspochen oder aus⸗ 
pfeifen ſollte; ihm gegenüber begnügt man ſich damit, hinter dem 
Sacktuch discret zu gähnen; das aber hat man mit wunderbarem, 
Enſemble gethan. Und doch find die Verſe der ſechs Acte hübſch, 
der Aufbau des Stückes iſt verdienftvoll, die Charakteriſtik recht gut 
— aber wie ſoll man heute ein Pariſer Publikum dahin bringen, 
ſich für eine Hofgeſchichte aus der Zeit Ludwigs XIV. zu intereſſiren? 

In Dresden fand am 13. April die diesjährige Verſammlung 
des deutſchen Bühnen-Cartellverbandes unter Vorſitz des 
Herrn v. Hülſen ſtatt. Die Verhandlung bezog ſich, wie der 
„B. B.⸗C.“ berichtet, zunächſt auf die übertriebenen Tantisme⸗For⸗ 
derungen der modernen Luſtſpieldichter — das heißt beſonders jener 
Luſtſpieldichter, die gerade gegenwärtig „modern“ ſind. Dieſe hohen 
Tantième⸗Forderungen ruiniren die mittleren Theater, und von allen 
Seiten laufen die Klagen der Directoren über dieſe hohen Forderun⸗ 
gen ein. Dieſelben müſſen die Stücke dem Publikum bieten, anderer⸗ 
ſeits aber kommen ſie bei den Forderungen der Autoren, die wiſſen, 
daß die Bühnenleiter derartige Stücke zur Aufführung bringen müſſen, 
bei ſolchen hohen Tantisme⸗Zahlungen nicht auf ihre Rechnung. Es 
wurden bei der Berathung des Cartell-Verbandes ganz überraſchende 
einzelne Fälle zur Sprache gebracht. Bei den kleineren und mittleren 
Bühnen laſſen ſich nämlich die Autoren nicht auf Abrechnungen ein, 
wie ſoche mit den Hoftheatern erfolgen, deren geordnetes Rechnungs⸗ 
weſen den Autoren eine Bürgſchaft für eine reguläre Abführung ihrer 
Tantieme an fie oder ihre Agenten gewährt, ſondern die Autoren 
verlangen von dieſen mittleren und kleineren Bühnen eine 
Pauſchal⸗Zahlung, ehe fie das Stück denſelben zur Aufführung über⸗ 
laſſen. Nun tritt häufig genug der Fall ein, daß ein Stück, das in 
Berlin oder einem anderen Hauptorte einen großen Erfolg gehabt 
hat und welches der betreffende Bühnenleiter feinem Publikum ſchnell 
vorzuführen beabſichtigt — umſomehr als er in den einigermaßen 
größeren Städten, welche zwei Bühnen beſitzen, von der Concurrenz 
bedroht iſt, die ihm daſſelbe fortnehmen könnte — ſchließlich den er⸗ 
warteten Erfolg nicht erzielt, ſo daß die hohe Summe, die einmal 
für die Erwerbung des Stückes ausgegeben war, als verloren gelten 
muß. Daß hier ein Mißſtand für die mittleren Theater vorliegt, 
läßt ſich nicht beſtreiten. Es wurde beſchloſſen, eine Commiſſion von 
dreizehn Mitgliedern niederzuſetzen, welche die verſchiedenen Abhilfe⸗ 
e prüfen ſoll. 5 f : 

In Leipzig bildet die Stadttheaterfrage einen wahren 
Erisapfel zwiſchen den ſtädtiſchen Collegien. In 5 letzten 1 5 


verordnetenſitzung erklärte der Oberbürgermeiſter Georgi, daß die Vor⸗ | 


er 3% 


” 


überwieſen die Stadtverordneten ihrem Verfaſſungsausſchuß zu gut⸗ 
achtlicher Rückäußerung die Frage, ob es in der Competenz des 
Raths liege, Theile des Theater⸗Inventars ohne Zuſtimmung der 


acter viel Glück auf den franzöſiſchen Bühnen gemacht, ſein neueſtes 


Bar Jahre 1861 gelangten ſodann die beiden Werke zur Aufſtellung, durch 
die Wolff auf dem Gebiete der idealen ſowohl wie der monumentalen 
Plaſtik ſeinen dauernden künſtleriſchen Ruhm begründete, die kühne und 
lebensvolle Gruppe des Löwentödters auf der weſtlichen Treppenwange des 
Berliner Muſeums und die charakteriſtiſche Reiterſtatue des Königs Ernſt 
Auguſt auf dem nach ihm benannten Platze vor dem Staatsbahnhofe zu 
Hannover. Daran ſchloß ſich ſeit dem Jahre 1863 die Ausführung des 
koloſſalen Reiterdenkmals Friedrich Wilhelms des Dritten im Berliner 
Luſtgarten, das mit dem Figurenſchmuck des Poſtaments 1876 vollendet 
wurde. Albert Wolff, der ſeit 1866 als Profeſſor der Akademie der 
Künſte angehört, hat ſich durch eine umfaſſende und erfolgreiche Lehr⸗ 
thätigkeit hervorragende Verdienſte um die neue Bildhauerei erworben. — 
Die muſikaliſche Feier, welche der Wagner⸗Verein zu Ehren des Meiſters 
Franz Liszt veranſtaltet, findet am nächſten Sonntag ſtatt. — Richard 
Wagner trifft am 29. April hier ein. Er wird während des größten 
Theiles des Monats Mai mit den Seinen in Berlin bleiben. — Profeſſor 
Julius Schrader, der berühmte Hiſtorienmaler, Senats⸗Mitglied der kgl. 
Akademie der Künſte, der ziemlich gleichzeitig mit ſeinem alten Freunde, 
dem Bildhauer Profeſſor Albert Wolff, ſeine künſtleriſche Laufbahn begann, 
begeht nun auch, wie dieſer geſtern gethan, am 1. Mai ſei fünfzigjähriges 
Künſtler⸗Jubiläum. Wie Albert Wolff ſeine künſtleriſche Entwickelung 
unter Rauch's Leitung nahm, ſo Schrader unter der Gottfried Schadow's. 
Zwei Jahre ſpäter konnte Schrader bereits einen Lehrer an der königlichen 


iſſt überzeugt, daß alle Großmächte nüt Ausnahme Oeſterreich⸗Ungarns die 

Anerkennung ohne weiteres ausſrauchen würden. Die Rangserhöhung 

Serbiens ſei kein Act des Chaurinismus, da Griechenland kleiner und 
ärmer als Serbien ſei und kein Bakkanſtaat jo lebendige hiſtoriſche Tradi⸗ 
tionen als Königreich und Kaiserreich () beſitzt als Serbien. 

In Italien hat die Miniſterkriſis das vernünftigſte Ende genommen, 
das überhaupt zu erreichen war; der König nahm, nachdem alle Verſuche 
ein neues Miniſterium zu bilden, geſcheitert waren, die Demiſſion des Ca⸗ 
binets Cairoli nicht an. Daſſelbe wird daher in der nächſten Woche un⸗ 
verändert vor die Kammer treten und von derſelben ein Vertrauensvotum 
verlangen, welches es auch aller Wahrſcheinlichkeit nach erhalten wird. Möglich, 
daß Cairoli nunmehr freiwillig einige Modificationen in ſeinem Cabinete 
vornimmt, um den Diſſidenten der Linken entgegenzukommen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 19. April. [Die Verhandlungen mit Ham⸗ 
burg,] welche gleich nach Oſtern wieder aufgenommen werden ſollen, 
möchten ſich doch nicht ſo leichter Hand erledigen laſſen, als man hier 
in beſonders optimiſtiſchen Kreiſen glaubt. Daß Hamburg nicht ge⸗ 
ringe Forderungen für den Zollanſchluß aufſtellen würde, konnte man 
ſich vorherſagen; vielleicht hatten die offieiöſen Verſicherungen, wonach 
der Reichskanzler die Hamburger durch ſeine Freigebigkeit überraſchen 


Vordergrund geſtellt, namentli 
deſſelben um ein eigentliches 
bare Tüchtigkeit liegt ohl au 
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1 folle, in der Aufftellung der Forderungen noch beſtärkt. Man hört 


inzwiſchen, daß die Vorſchläge, welche die Senatoren Versmann und 
Oſtwald zunächſt dem Finanzminiſter unterbreitet haben, die hieſigen 
Erwartungen und, wie man wohl annehmen darf. auch die frei⸗ 
giebigſten Abſichten übertroffen haben und es werden, bis das letzte 
Wort geſprochen iſt, deshalb wohl noch ziemlich ausgedehnte Verhand⸗ 
lungen nöthig werden. Jedenfalls würde der Zollanſchluß Hamburgs 
dem Reiche erhebliche finanzielle Opfer abfordern, ein Punkt, deſſen 
Schwierigkeit angeſichts der allgemeinen Finanzlage des Reiches nicht 
zu unterſchätzen iſt. 

* Berlin, 20. April. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſerin hat 
dem Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, gelegentlich ihres Beſuches in 
der Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten in der ſtädtiſchen Turnhalle die Photo⸗ 
graphie des Kaiſers in einem koſtbar geſchnitzten Holzrahmen als Geſchenk 
für die Stadt unter den ſchmeichelhafteſten Worten verehrt. Das Geſchenk 
wird noch bis zum Schluß der Ausſtellung dort verbleiben und dann einen 
Platz im Rathhauſe erhalten. — Der großbritanniſche Botſchafter Lord 
Dufferin iſt mit ſeiner Gemahlin am Sonntag früh aus Petersburg hier 
eingetroffen. Nachmittags folgten dieſelben einer Einladung des groß⸗ 
britanniſchen Botſchafters zum Diner. Vorher hatte Lord Dufferin dem 
ruſſiſchen Botſchafter einen Beſuch abgeſtattet. Dinstag früh iſt der Lord 
nach London weitergereiſt, von wo er nach kurzem Aufenthalt demnächſt zur 
Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens ſich wieder nach Petersburg be⸗ 
giebt, um alsdann erſt ſeinen neuen Poſten als großbritanniſcher Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel zu übernehmen. Lord Dufferin conferirte am 
Montag längere Zeit mit dem Reichskanzler. — Das herrliche Oſterwetter 
hatte auch den Reichskanzler nicht in den Mauern ſeines Hauſes geduldet. 
Den Berlinern wurde Montag Nachmittag der ſeltene Anblick zu Theil, Fürſt 
Bismarck, mit dem einfachen bürgerlichen Kleide angethan, im offenen Wagen 
an ſich vorüberfahren zu ſehen. — Die beiden neuernannten Seeretäre bei 
der franzöſiſchen Botſchaft René Petit und de Savignies find 
bereits zur Uebernahme ihrer neuen Stellung in Berlin eingetroffen. — 
Einer der angeſehenſten Berliner Bildhauer, Profeſſor Albert Wolff, 
darf heute auf eine fünfzigjährige ununterbrochene und reiche künſtleriſche 
Thätigkeit zurückblicken. Am 14. November 1814 zu Neuſtrelitz geboren, 
trat er am 19. April 1831 in das Atelier Rauch's ein, dem er bald als 
begabter und zuverläſſiger Gehilfe bei der Ausführung bedeutender Arbeiten, 
namentlich auch der Victorien für die von König Ludwig erbaute Walhalla, 
zur Seite ſtand. Noch im Atelier des Meiſters entſtand die erſte ſelbſt⸗ 
ſtändige Arbeit des Künſtlers, eine Statue der Gräfin Raczynska als Hygiea. 


Stadtverordneten an dritte Perſonen zu überlaſſen, wie dies jetzt mit 
Wiſſen des Raths durch Director Neumann mit Ausſtattungsſtücken 
zu den Berliner Nibelungen-Aufführungen geſchehen iſt. 

Bekanntlich wollen die Czechen in Prag ein großes National- 
theater bauen, welches nach den vom Wiener Architekten Zielek 
entworfenen Plänen eines der ſchönſten Theater Oeſterreichs und 
Deutſchlands zu werden verſpricht. Aber ein ſolcher Bau koſtet Geld; 
er wird in runder Summe auf zwei Millionen Gulden zu ſtehen kommen, 
von welchen einen ſehr großen Theil die deutſche Landtagsmajorität 
in groß⸗ und edelmüthiger Weiſe ſeit Jahren votirt hat. Wie Herr 
Rieger in der letzten Verſammlung des Baucomites angezeigt hat, 

fehlen noch 150,000 Gulden. Von einem Erfolge einer neuerlichen 

Sammlung unter den Czechen kann keine Rede ſein, denn die Theil⸗ 
mahmsloſigkeit iſt eine erwieſene; fo hat z. B. die Lotterie zu Gunſten 
des Baues vor zwei Jahren jammervollen Schiffbruch gelitten; Herr 
Dr. Rieger hofft nun, daß man auf den Bau werde ein Anlehen zu⸗ 
ſammenbringen können, um die fehlende Summe zu erſchwingen. 

Weit intereſſanter als dieſe finanzielle Maßregel iſt die Aufrichtigkeit, 

N mit welcher der bekannte czechiſche Patriot Fingerhut conſtatirte, 

es ſei beſtimmt ein Deficit für den Theaterbetrieb zu erwarten, da das 
eczechiſche Publikum nicht ins Theater gehe, wie ja ſchon jetzt das 
kleine Interimstheater fortwährend Clend litt. Dieſe Aufrichtigkeit 
hat ſelbſtverſtändlich böſes Blut erregt, denn man hört die Wahrheit 
nicht gerne. 

Richard Wagner trifft am 29. April in Berlin ein und wird 
mit ſeiner Familie den größten Theil des Mai daſelbſt zubringen. 

In Paris brachte man in dem letzten der populären Concerte 
von Herrn Pasdeloup Theile aus einem Werke zur Aufführung, aus 
dem man bisher in Paris nie etwas kennen gelernt hat, aus den 
„Meiſterſingern von Nürnberg“ von Richard Wagner. Man 
ſpielte das Orcheſter-Vorſpiel des dritten Actes und das prachtvolle 
Quintett, das die erſte Hälfte des dritten Actes ſchließt („Seelig, wie 
die Sonne meiner Liebe lacht“), endlich das Preislied Walters. Fräulein 
Edith Ploux fang die Eva, Madame Panchiond die Lene, den Hans 
Sachs ſang der Baritoniſt Lauwers und den Walter von Stolzing 
der Tenoriſt Bolly, deſſen Stimme allerdings nicht recht ausreichte. 
Der Beifall war ein einſtimmiger und lauter — was bei einer Auf⸗ 
führung neuer Bruchtheile aus Wagner'ſchen Opern, wie man weiß, 
in Paris zur äußerſten Seltenheit gehört, da ſich dieſe Muſik erſt all- 
mälig Bahn zu brechen und bei ihrem erſten Crſcheinen ſtets ent⸗ 
ſchledene Oppoſition aus nationalen Gründen zu finden pflegt. 

In Wien gelangten kürzlich bei Hellmesberger zwei neue Werke 
für Kammermuſik zur erſten Aufführung; nämlich ein Sextett für 
Streich⸗Inſtrumente von Anton Dvorak, dem bekannten ſlaviſchen 
Componiſten, von welchem Hanslick ſagt, es gehöre mit zu dem 

Reeizendſten, was die Kammermuſik in jüngſter Zeit hervorgebracht 
hat und ein Quartett des Prinzen Heinrich XXIV. von Reuß⸗ 
Köſtritz. Auch dieſes Tonſtück wird ſehr gelobt. 
Der eingrmige Clavier⸗Virtuoſe, Graf Geza Zichy, hat eine 
längere Concert⸗Rundreiſe in den größeren Städten Ungarns abge⸗ 
ſchloſſen. Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ hierüber aus Peſt: „Es 


Akademie vertreten. Gegenwärtig weilt Profeſſor Schrader in Schwerin als 
Gaſt des Erbgroßherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, um deſſen und ſeiner 
hohen Gemahlin Bildniſſe zu malen. An ſeinem Ehrentage dürfte er jedoch 
wieder hierher zurückgekehrt fein. — Geſtern Vormittag ſtarb hier im 73ften 
Lebensjahre der Geheime Juſtizrath Carl Wilhelm Model. Der Ver⸗ 
ſtorbene gehörte unter Anderem dem Vorſtande der Berliner Juriſtiſchen 
Geſellſchaft an. 


Braunſchweig begeben. 


wird von der Preſſe, wie uns ſcheint, mit Unrecht, vorzugsweiſe in den 


[Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe des reichsländiſchen 
Obergonſiſtoriums.] Das Oberconſiſtorium der Kirche Augsburgiſcher 
genen in Elſaß⸗Lothringen hatte, dem „Kirchenboten“ zufolge, bei Bes 
ginn ſeiner diesjährigen Seſſion an Se. Majeſtät den Kaiſer eine Adreſſe 
eie auf welche folgende allerhöchſte Erwiderung eingegangen iſt: 

kit beſonderem Wohlgefallen habe Ich das Schreiben vom 26. d. Mts. 
empfangen, in welchem das Oberconſiſtorium aus Anlaß meines Geburts⸗ 
tages mit frommen und treuen Wünſchen Meiner gedacht hat. Je tiefer 
Meine Ueberzeugung begründet iſt, daß Ihre Adreſſe der wahre Ausdruck 
der loyalen Geſinnung der von Ihnen vertretenen Proteſtanten in Elſaß⸗ 
Lothringen iſt, mit um ſo größerer Befriedigung ſpreche Ich Ihnen für die 
Mir dargebrachten Glückwünſche, wie für Ihre warme Theilnahme an 
Meiner Trauer um den durch einen entſetzlichen Frevel Mir geraubten 
theueren Verwandten und Freund aus vollem Herzen Meinen Dank aus. 
Möge auf Ihrer pflichttreuen Wirkſamkeit immerdar Gottes reicher Segen 
ruhen und durch die Pflege der Religion Zucht und Sitte in allen Klaſſen 
der Bevölkerung ſtetig wachſen und zunehmen. ; 

Berlin, den 30. März 1881. Wilhelm. 

[Zur Jubiläumsfeier des Herzogs von Braunſchweig] wird 
ſich der hieſige großbritanniſche Botſchafter Lord Amphtill nach Braunſchweig 
begeben, um Namens der Königin Victoria von England dem Herzog von 
Braunſchweig deren Glückwünſche auszuſprechen. Auch der Herzog von 
Cambridge wird aus derſelben Veranlaſſung am 24. April nach Braun⸗ 
ſchweig reiſen. Am 25. wird der hohe Jubilar die Glückwünſchenden em⸗ 
pfangen. Eine Deputation des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments wird ſich nach 


[Die umlaufenden Gerüchte über Perſonal⸗Ernennungen 
im Reiche und in Preußen] beruhen nach der Kreuzzeitung durchweg 
auf bloßen Combinationen der betreffenden Correſpondenten. Man wird 
bemerkt haben, daß dieſelben, ſobald eine Vacanz eintritt, auch ſchon den 
Nachfolger für dieſelbe wiſſen, während in Regierungskreiſen eine ſorgfäl⸗ 
tige Erwägung der verſchiedenen Anſprüche und Befähigungen erſt noch 
ftattfinden muß. — Ueber die Nachfolge in den verſchiedenen Aemtern des 
bisherigen Unterſtaatsſecretärs Pr. Jacobi haben wir uns neulich ſchon 
ausgelaſſen und zwar dahin, daß in dieſer Beziehung noch keinerlei Be⸗ 
ſtimmung getroffen ſei. Auch den Namen des Herrn Reuleaux, welcher 
gegenwärtig als Reichscommiſſar für die Ausſtellung in Melbourne fun⸗ 
girt, haben wir zwar dabei nennen hören, doch ſcheint es ſich mehr um 
eine Vermuthung, als um eine wirkliche Abſicht zu handeln. Dieſer Name 
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6 f dell⸗Malchow eir rate atrag wegen heiligung 
Deutſchlands in Verbindung mit anderen Nationen an der Erforſchung 
der Polargegenden wird vorausſichtlich faſt einſtimmig angenommen 
werden. Auch der Reichsregierung iſt der Antrag ſympathiſch, und die 
kaiſerliche Marine⸗Verwaltung würde eine Betheiligung von Mannſchaften 
der Kriegsmarine an eine Nordpolexpedition nicht ungern ſehen. 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] In Fürth iſt von Anhän⸗ 
gern der Fortſchrittspartei ein politiſcher Verein gebildet worden. 

[Der eee der deutſchen Turnerſchaft] war in voriger 
Woche in Frankfurt a. M. verſammelt, um :innere ee zu er⸗ 
ledigen. Die Abſendung eines Vertreters zu dem amerikaniſchen Turnfeſt 
in St. Louis wurde wegen der bedeutenden Koſten abgelehnt. 

Frankreich. 

O Paris, 18. April. [Oberſt Flatters. — Die Krumirs. 
— Cairoli.] An dem Tode des Oberſten Flatters beſteht jetzt kein 
Zweifel mehr. Neuere Nachrichten aus Tripolis beſtätigen die Aus⸗ 
ſagen der 4 Eingeborenen, welche die Flatters'ſche Expedition begleitet 
hatten und die Kunde von ihrem traurigen Ende nach Nargla 
brachten. Ihrem Bericht iſt Folgendes zu entnehmen. Der Oberſt 
Flatters hatte ſich mit den Ahagar⸗Touaregs ins Einvernehmen geſetzt 
und einen Touareg zum Führer genommen, der ihn in das Ager 
Land geleiten ſollte. Am 16. Februar behauptete dieſer Führer, er 
habe ſich geirrt, und verlangte, der Oberſt möge mit ihm einen Brunnen 
ſuchen und das Gros ſeiner Truppen zurücklaſſen. In der Nähe des 
Brunnens angelangt, bemerkte Flatters plötzlich auf allen Seiten zahl⸗⸗ 
reiche Touaregs. Er grüßte fie Anfangs; da er aber ſah, daß fie ſich 
drohend verhielten, eilte er zu ſeinem Pferde. Der Führer, der das 
Pferd hielt, verſetzte ihm nun einen Säbelhieb. Flatters zog ſeinen 
Revolver und feuerte ſechs Schüſſe ab, aber er erhielt einen zweiten 
und dritten Säbelhieb, die ihn ſchwer an der Schulter und am Bein 
verwundeten. Zahlloſe Lanzenſtiche machten ſeinem Leben ein 
Ende. Von ſeinen Begleitern vertheidigte ſich namentlich der 
Hauptmann Maſſon ſehr wacker, erlag aber bald der Uebermacht. Der 
Arzt Guyard wurde am Nacken tödtlich verwundet und der Feld: 
webel Denery niedergehauen, nachdem er ſeine ſämmtlichen Munitio⸗ 
nen verſchoſſen. Zwei Ingenieure waren ſchon vorher ermordet 
worden, fie machten ihre topographiſchen Aufnahmen in der Richtung, 
von welcher die Tuaregs gekommen waren. Zehn Ahagars und 13 
Soldaten, die das Gefolge des Oberſten bildeten, wurden ebenfalls 
getödtet; einige andere retteten ſich und brachten die Nachricht von 
dem Geſchehenen ins Lager, wo der Lieutenant Dianous den Befehl 
führte. Das Alles hatte ſich um 11 Uhr Vormittags begeben; um 
1 Uhr erhielt Dianous die Kunde. Es befanden ſich noch 63 Mann 
im Lager; ein Offizier und 20 Mann wurden auf den Schauplatz 
der Schreckensthat geſchickt, wo ſie um 4 Uhr Nachmittags ankamen. 
Sie bemerkten unter den Tuaregs den verrätheriſchen Führer auf dem 
Pferde des Hauptmanns Maſſon, hielten es aber nicht für räthlich, an⸗ 
zugreifen, da die Zahl der Tuaregs ſich auf 6⸗ bis 700 Mann belief 
und kehrten eilig ins Lager zurück. Der Lieutenant Dianous 
verſchanzte ſich, da aber die Tuaregs nicht erſchienen und ſeine Leute 
vom Durſt gequält wurden, mußte er ſich zum Rückzug nach Nargla 
entſchließen. Am 8. März wurde die Truppe von den Tuaregs ein⸗ 
geholt. Dieſelben ſandten eine Botſchaft, ſchwuren auf den Koran, 
daß ſie am Tode des Oberſten unſchuldig ſeien und erboten ſich, der 
Truppe Lebensmittel zu liefern. Dieſe wurden angenommen und die 
Tuaregs brachteu am folgenden Tag einen Vorrath von Dattelu. 
Kaum hatten Dianous und einige Soldaten von denſelben genoſſen, 
als ſie ſich unwohl fühlten. Die Tuaregs hatten in die Früchte eine 
Giftpflanze geſteckt, die man „Elbethian“ nennt. Die Wirkung des 
Giftes äußerte ſich in Wahnſinnsanfällen. Sechs Soldaten flüchteten 
ſich, Dianous begann auf ſeine Leute zu ſchießen, ſo daß man ihm 
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aus Neigung zu den Künſten ſich ausſchließlich dieſen widmet und 
über jedes geſellſchaftliche Vorurtheil hinweg auch davor nicht zurück⸗ 
ſcheut, ſeine Kunſt einem zahlenden Publikum mitzutheilen. In der 
hochherzigſten Weiſe hat Graf Geza Zichy den Ertrag der Rundreiſe 
wohlthätigen Zwecken gewidmet und er kann ſich rühmen, binnen 
vierzehn Tagen in ſieben Städten für das „Rothe Kreuz“ und andere 
wohlthätige Corporationen das nette Sümmchen von 10,000 Fl. aus 
den Taſten ſeines Inſtruments hervorgezaubert zu haben! Für den 
Grafen geſtaltete ſich die Rundreiſe zu einem Triumphzuge; ſein tief 
empfundener, die Intentionen der Tondichter ganz erfaſſender Vor⸗ 
trag, wie nicht minder die verblüffende Bravour ſeiner linken Hand 


(den rechten Arm hat der Graf auf einer Jagd verloren) erweckten 


allerwärts bei feinen Hörern einen geradezu enthuſtaſtiſchen Beifall. 
Graf Zichy beſchränkt ſich in ſeinen künſtleriſchen Beſtrebungen nicht 
auf die Muſik, ſondern iſt auch ein Poet, der mit der Kraft der 
Darſtellung Originalität des Gedankens und wahre Empfindung ver⸗ 
bindet. Vor einiger Zeit las Hofſchauſpieler Lewinsky eines ſeiner 
größeren Gedichte in der deutſchen Ueberſetzung des Herrn Ladislaus 
Neugebauer, und es iſt intereſſant, zu conſtatiren, daß der größte 
Theil der Landsleute des Grafen erſt durch die Ueberſetzung ins 
Deutſche Kenntniß erhielt von der prächtigen Dichtung.“ 

Das neueſte Heft der „Preußiſchen Jahrbücher“ bringt einen 
Artikel aus der Feder des Directorialaſſiſtenten der Berliner Gemälde: 
gallerie, Dr. W. Bode über die neueſte, vielbeſprochene Erwerbung 
der Gallerie „Neptun und Amphitrite“ von P. P. Rubens. Der 
Artikel plaidirt für die Echtheit des Bildes, die gerügten Fehler der 
Zeichnung ſeien Schwächen, die auch an andern Werken von Rubens 
beobachtet werden können. Der Artikel ſchließt mit folgenden Worten: 
„Nicht eines, ſondern eine ganze Reihe von Gemälden, meiſt in 
zweifelloſeſter Weiſe bezeugt, laſſen ſich anführen, die in gleicher oder 
ganz ähnlicher Art behandelt und durchgeführt ſind, und unter den⸗ 
ſelben gerade eine Anzahl Gemälde, welche in der Wahl und Auf⸗ 
faſſungsweiſe des Gegenſtandes wie nach der maleriſchen Ausführung 
ſich als eine zuſammengehörige Gruppe darſtellen, zu welcher auch 
unſer „Neptun und Amphitrite“ gehört.“ Ob der Artikel die Gegner 
bekehren wird, iſtz weifelhaft, jedenfalls bleibt aber die Frage offen, ob 
das Bild, deſſen Werth jedenfalls problematiſch iſt, für 200,000 M. 
nicht zu theuer erkauft iſt. b 

Für die Freunde deutſcher Kunſt iſt die Nachricht von der Auf⸗ 
findung eines neuen Gemäldes von Lucas Cranach, von deſſen 
Cxiſtenz in den Büchern über den Künſtler bis jetzt nichts verlautete, 
deſſen Echtheit aber nicht anzuzweifeln ſein dürfte, von Intereſſe. 
Die Sanct⸗Johannis⸗Kirche in Neuſtadt an der Orla in Sachſen⸗ 


Weimar beſitzt eine „Tafel“ auf ihrem Altar, auf deren Mitte 
Chriſtus über die Auferſtandenen zu Gericht ſitzend dargeſtellt iſt, zur 


Rechten Maria, zur Linken Johannes der Täufer, die erſte Fürbitterin 
für die auferſtandenen Frauen, der letztere für die Männer. Den 
oben bogenförmig geſchloſſenen Theil des Bildes füllen ſingende 
Engelsköpfchen; im unteren Theile iſt die Ausführung des Richter⸗ 
ſpruchs dargeſtellt. Die kräftige Farbengebung und die aus ihrer 
Harmonie und ſorgfältigen Abtönung erwachſende Milde, die weichen, 


iſt an ſich ſchon eine feltene ſociale Erſcheinung, daß ein reicher Magnat ſchönen Linien der Geſichtsbildungen, die meisterhafte Zeichnung der 


Stickereien in den Gewändern, vor Allem aber die großartige Auf 
ſaſſung des Ganzen wird gerühmt. Die Tafel ſelbſt hat 2,11 Meter 
Länge, 1,20 Meter Höhe. Daß das Gemälde wirklich ein Werk 
Cranach's iſt und aus den Jahren 1511—1512 ſtammt, wird durch 
die früher im Stadtarchiv zu Neuſtadt, jetzt im Staatsarchiv zu 
Weimar befindlichen Quittungen über empfangene Geldzahlungen 
ſeitens Lucas Cranach 's erwieſen. Das erſte Schriftſtück dieſer Art 
vom Maler ſelbſt ſtammt aus dem Jahre 1511; es bezieht ſich auf 
eine Zahlung von 50 Gulden Rheiniſch auf die angedingte Arbeit, 
Am 24. Juni 1513 ward die Tafel eingeſetzt. 5 
Im Wiener Künſtlerhauſe iſt gegenwärtig das neueſte Bild von 
Hans Makart „Badende Frauen“, oder, wie es jetzt betitelt iſt, 
„Im Sommer“ ausgeſtellt. Die Wiener Kritik hat an dem Bilde 
viel zu tadeln, namentlich abſprechend äußert ſich A. v. Wurzbach 
in der „W. A. Z.“. Relativ günſtiger urtheilt der Referent der „N. 
Fr. Pr.“, welcher ſchreibt: „Eine ſo reiche Lichtfluth und helle Lebens, 
freudigkeit ſtrömt uns aus dem neueſten Bilde des vielgeprieſenen Co 
loriften entgegen, daß ſelbſt die beſtechendſten Gemälde, welche er fü 
her geſchaffen, daneben geſtellt, an packender Plötzlichkeit der Wirkung 
verlieren müßten; der erſte Eindruck iſt eben wieder ein überwälti 
gender. Wir ſehen vor uns die Vorhalle einer prunkvoll erbauten Villg 
welche an ein Badebaſſin ſtößt, über das hinweg wir den Ausbil” 
in einen prächtigen Garten genießen. Unmittelbar vor dem dur 
einen tiefblauen Vorhang abgeſchloſſenen Innenraum find vier reizende 
Frauen beim Schachſpiel verſammelt; fie haben offenbar ihre heißen 
Glieder ſchon in der ſchimmernden Fluth gekühlt, denn fie. find il 
weite Brocatgewänder gehüllt, welche in reichen Falten bis über ihl 
Füße niederfließen. Jede dieſer Frauen iſt in anderer Weiſe ſchöſ 
ſelbſt diejenige, deren abgewendetes Antlitz man nicht ſehen kann, IE 
fo anmuthig bewegt, daß wir darauf ſchwören möchten, fie beſitze ei 
Geſicht, das der Grazie ihrer Haltung vollkommen entſpricht; zwi 
derſelben überraſchen durch den fein individualiſirten Ausdruck ihr 
Züge; es find Bildniſſe von Frauen, welche der Wiener Geſellſchaß 
angehören; die Eine ſieht, aufrechtſtehend, mit ſchelmiſchem Lächel 
auf das Schachbrett nieder, die Andere verräth durch ihre nachdenkl 
aufmerkſame Miene die volle Antheilnahme, welche fie dem Spill 
widmet; eine vom weißen Linnenmantel umwallte hochgebaute Brünell 
mit ſcharfgeſchnittenem, aber etwas leerem Geſichte ſchwebt eben hera 
um ſich den Spielenden zu nähern und Einer oder der Andern del 
ſelben guten Rath zu geben. In der Mitte des Bildes, Alle übe 
ſtrahlend, ruht auf einem mit ſchwellenden Kiſſen verſehenen Lagl 
die Schönſte der Schönen; über fie, gehalten von einer reich orm 
mentirten Säule, wölbt ſich ein Purpurbaldachin; fie läßt, die Wonn 
des Bades nachgenießend, über ihren bloßen Leib die milden Somme 
lüfte ſtreichen. Neben ihr iſt eine eben dem Bade entſtiegene üppf 
Frauengeſtalt damit beſchäftigt, einen silbergrauen Mantel überzuwerfel 
ihre Haltung mahnt an jene der kallipygiſchen Venus; vor ihr ahn 
eine eben aufknospende Schönheit, halb Kind, halb Jungfrau, pl 
kauernde Venus des Dädalos nach; im Baſſin zurückgeblieben iſt mM 
eine ſchlanke Mädchengeſtalt, die vor ſich einen drallen Jungen hui 
der, etwas unfertig gemalt, in unbändiger Lebensluſt mit feinen dich 
Beinchen ſich im Waſſer tummelt. e re 
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Teine Waffen abnehmen mußte. Am 10. M lion 
A e ee cernirt. Bei Aſſi⸗Aſſonnem kam es zu einem 
Kampfe, in welchem Dianous von zwei Kugeln niedergeſtreckt wurde. 
Der Ingenieur Santin war den Folgen der Vergiftung erlegen. 
Braham, der Drdonnanz-Unteroffizter des Oberſten, wurde von dem 
mehrerwähnten verrätheriſchen Führer erſtochen; dieſer ſelbſt aber fand 
ſeinen Tod von der Hand eines der Araber, welche die Expedition 
begleitet hatten. Der einzige überlebende Unteroffizier, Pobegnin, ſchickte 
vier Araber nach Nargla, um womöglich Hilfe zu holen. Sie konnten ſich 
in der Nacht durchſchleichen und kamen am 28. März in Nargla an. — 
Die Krumirs (und der Bey von Tunis) ſcheinen es nochmals mit 
einem diplomatiſchen Manöver verſuchen zu wollen. Eine Depeſche 
meldet, daß fie die Waffen niedergelegt haben und entſchloſſen find, 
ſich der franzöſiſchen Armee nicht zu widerſetzen. Unnöthig zu ſagen, 
daß man hier dieſe Nachricht mit Achſelzucken aufnimmt und um ſo 
weniger an die Aufrichtigkeit dieſer Muſelmäuner glauben will, als 
nach anderen Telegrammen die Krumir⸗Häuptlinge im Gegentheil be⸗ 
ſchloſſen hätten, den Kampf energiſch aufzunehmen, und als es heißt, 
daß in allen tuniſiſchen Städten der heilige Krieg gepredigt wird. 
Die militäriſchen Operationen haben aller Wahrſcheinlichkeit nach heute 
begonnen, im Kriegsminiſterium iſt jedoch noch keine Meldung einge⸗ 
troffen. — Mit großer Befriedigung hat die hieſige politiſche Welt 
und die Börſe vernommen, daß in Italien das Minifterium Cairoli 
am Ruder bleiben werde. Man glaubt, daß nun auch der italieniſche 
Botſchafter, General Cialdini, fi entſchließen wird, fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch zurückzuziehen. 
| Nuß land. a 

St. Petersburg, 17. April. [Trigonia. — Vorſichtsmaß⸗ 
regeln.] Der nächſte Proceß dürfte jener des Trigonia, genannt 
Mylord, ſein, welcher ebenfalls ein Chef der Nihiliſtenbande iſt. 
Dieſer Trigonia iſt ein ſchöner Mann von etwa 33 bis 35 Jahren. 
Seine eleganten Manieren verſchafften ihm bei ſeinen Spießgeſellen 
den Beinamen Mylord. Seine Mutter war eine berühmte gruſiniſche 
Schönheit. Er ſelbſt hatte in Odeſſa ſtudirt und ſich ſpäter daſelbſt 
als Advocat etablirt. Zu gleicher Zeit werden ſich die von den Nihi⸗ 
liſten beſtochenen Polizeibeamten zu verantworten haben. — Dem 
„Peſter Lloyd“ ſchreibt man: Der Kaiſer iſt ſeit einer Woche in 
Gatſchina, wohin er ſich in aller Stille begab; das Schloß dort mußte 
alſo ſicher ſein, denn ſeit ewigen Zeiten hat die kaiſerliche Familie 
dort nicht reſidirt. Zur Zeit wird um das Anitſchkow⸗Palais, in 
welchem der Kaiſer wohnen bleiben will, auf zwei Arſin tief in die 
Erde ein Panzergürtel gelegt, zu welchem noch ein elektriſcher Apparat 


geführt iſt, der eine Glocke auf der Palaſtwache läuten macht, wenn 


man den Panzer hart berührt, reſpective anbohrt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. April. 

Die Nachricht der „Italie“, daß der ehemalige Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Förſter, ſeine Entlaſſung gegeben habe, wird von 
unſerm gut unterrichteten Berliner =⸗Correſpondenten für glaubhaft 
gehalten. Im Gegenſatze dazu erklärt die „Schleſ. Volksztg.“ auf 
Grund zuverläßigſter Informationen die Nachricht als in jeder Be⸗ 
ziehung aus der Luft gegriffen. Iſt Letzteres in der That 
der Fall, ſo iſt wohl ein Dementi von authentiſcher Seite zu er⸗ 
warten. 

Im Auftrage des Centralcomites für die Schleſiſchen Muſik⸗ 
feſte hatte Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg für heute eine 
Verſammlung zur Bildung eines Local⸗Comites eingeladen. Auf 
Vorſchlag des Herrn Grafen Hochberg, welcher zu dieſer Verſamm⸗ 
lung aus Dresden hierher gekommen war, leitete Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg die Verſammlung. Es wurde beſchloſſen, nach 
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1 10. März wurde die Expedition] 


in Poſen 29,5, in den übrigen 


dem Vorgehen der früheren Jahre zunächſt drel Commiſſionen zu 
bilden, eine Wohnungscommiſſion, eine Redactionscommiſſion und 
eine Feſtſaalcommiſſion; den Vorſitz in der erſten Commiſſion hat 
Herr Kaufmann Roſenbaum, in der zweiten Herr Dr. Elsner 
und in der dritten Herr Kaufmann Theodor Molinari übernom⸗ 
men. — Wie wir hören, ſollen die Eintrittskarten für alle Plätze 


gleichmäßig auf 20 Mark für alle drei Tage, auf 8 Mark für einen 


Tag feſtgeſetzt werden. Außerdem ſollen Billets zu den Proben für 
billigere Preiſe ausgegeben werden. 


‘= [Geiftliher Rath und Pfarrer Kliche F.] Am erſten Oſterfeier⸗ 
tage, früh 5½ Uhr, entſchlief nach jahrelangem Leiden der geiſtliche Rath 
und Pfarrer von St. Corpus ⸗Chriſti und St. Nicolai, Herr Alexander 

liche. Derſelbe war am 6. Auguſt 1815 zu Ratibor geboren. Er be⸗ 
ſuchte das Gymnaſium zu Gleiwitz, bezog dann die Univerſität zu Breslau 
und wurde am 25. Mai 1839 zum Prieſter geweiht. Im Jahre 1849 wurde 
Kliche als erſter katholiſcher Militärpfarrer nach Breslau berufen und in 
der Sandkirche in ſein Amt eingeführt. Er begleitete ſein Regiment nach 
Erfurt und Koblenz und nach mehrjährigem Aufenthalte am letzteren Orte 
wieder zurück nach Breslau. Am 1. Mai 1857 wurde er als Pfarrer der 
Au pee Pfarreien von St. Corpus ⸗Chriſti und St. Nicolai eingeführt. 
In dieſer Stellung bekleidete er auch das Amt eines Kreisſchulen⸗Inſpectors 
des Landkreiſes Breslau, erſten Antheils, und ſpäter eines Stadtſchulen⸗ 
Inſpectors der Stadt Breslau. Kliche hat ſich beſondere Verdienſte er⸗ 
Kue um die Wiederherſtellung der 1806 zerſtörten hieſigen St. Nicolai⸗ 

irche. a 

Zur Frage der Errichtung einer Wieſenbauſchule in Schleiten.] 
Vor etwa 2½ Jahren it ſeitens des Directors der landwirthſchaftlichen 
Akademie zu Poppelsdorf dem Landwirthſchaftsminiſter ein Antrag auf Er⸗ 
richtung von Wieſenhauſchulen eingereicht worden. Dieſer Antrag ging dem 
Landes⸗Oekonomiecollegium zu und letzteres hat auf Grund Waltgehabter 
Berathungen das Erſuchen an den Minifter gerichtet, im Hinblick darauf, 
daß die Errichtung von Wieſenbauſchulen in allen Provinzen zur Ausbil⸗ 
dung von Aufſehern und Vorarbeitern für Bewäſſerung und Entwäſſerung 
von Wieſen und Aeckern ein dringendes Bedürfniß der Zeit ſei, die baldige 
Errichtung ſolcher Schulen in denjenigen Provinzen, in welchen dieſelben 
nicht vorhanden ſind, zu fördern. In Folge deſſen iſt denn auch der Pro⸗ 
vinzialausſchuß von Schleſien unter Hinweis auf die dem Provinzialper⸗ 
bande durch das Provinzial⸗Dotationsgeſetz zugefallene Obliegenheit, den 
niederen landwirthſchaftlichen Unterricht, wozu auch dieſe Wieſenbauſchulen 
gehören, zu pflegen, auf den in Rede ſtehenden Gegenſtand aufmerkſam ge⸗ 
macht und ihm anheim gegeben worden, die Errichtung derartiger 5 
überall da, wo ein Bedürfniß dazu vorhanden iſt, thunlichſt zu pflegen. 
Der landwirthſchaftliche Centralverein für Schleſien, mit welchem ſich die 
Provinzialverwaltung in dieſer Angelegenheit in Verbindung geſetzt, hat 
die Errichtung einer Wieſenbauſchule als dringendes Bedürfniß erachtet. 
Schleſien beſizt nach den im Jahre 1878 über die Culturarten und land⸗ 
Wieſan 0h Bodenbenutzung angeſtellten amtlichen Erhebungen 347,797 ha 
Wieſen, 75,037 ha Weiden, 10,580 ha Oed⸗ und Unland. Wenn nun bei 
weitem nicht die Hälfte der erſtgenannten Fläche einen Grundſteuerreinertrag 
von 24 M. pro Hectar auſweiſt, wenn ferner das geſammte Weide⸗, ſowie 
das Oed⸗ und Unland ein nennenswerthes Erträgniß überhaupt nicht er⸗ 
geben, ſo müſſen dieſe Umſtände allerdings ſchon allein auf das dringliche 
Erforderniß hinweiſen, die Productivität dieſer umfangreichen und für das 
Gedeihen des Landwirthſchaftsgewerbes fo wichtigen Culturarten durch ge⸗ 
eignete Meliorationen, deren Ausführung, inſoweit die Waſſerverhältniſſe 
hierbei in Betracht kommen, im allgemeinen möglich iſt, günſtiger zu ge⸗ 
eſtalten. Ebenſo hat der genannte Verein die Grundzüge für die Organi⸗ 
akon einer Wieſenbauſchule in Breslau entworfen und auch eine Berech⸗ 
nung der Koſten der Errichtung und der Unterhaltung einer ſolchen Anſtalt 
aufgeſtellt. Da der Verein wegen Unzulänglichkeit ſeiner Mittel ſich an 
der Dotation der Anſtalt nicht betheiligen konnte, und unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Provinz die geſammten Koſten allein zu übernehmen gehabt 
haben würde, was zur Zeit bei den fortdauernden wirthſchaftlichen Calami⸗ 
täten unthunlich erſchien, ſo hat der Provinzialausſchuß die Koſten für die 
Errichtung einer Wieſenbauſchule bei dem diesjährigen Propinziallandtage 
noch nicht beantragen können, ſich aber vorbehalten, dies zu thun, ſobald 
die wirthſchaftliche Lage der Provinz ſich gebeſſert haben wird, oder wenn 
durch Mitwirkung anderer Factoren die finanzielle Laſt der Unterhaltung ſich 

verringert. 
r. [Statiftifhes:] Den i des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 3. bis 9. April 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 26,3 (gegen 
26,7 in der Vorwoche) betrug. In B betrug die Sterblichkeit 34,7, 


zn Breslau 
Städten des Oder: und Warthegebiets im 


Ein echt Makart'ſches Werk, deſſen Fehler ebenſo wie deſſen Vor⸗ 

züge für Jedermann erkennbar ſind! Indem wir das Gemälde cha⸗ 
rakteriſiren, kritiſiren wir es. Die ruhende Schöne iſt als die Königin 
ihrer Geſpielinnen ſchon durch ihren herrlichen Kopf, über dem ſich das 
goldblonde aufgewundene Haar wie ein Strahlendiadem wölbt, gekenn⸗ 
zeichnet; ſie hat aber überdies noch Tauben und einen Pfau über ſich 
und haſcht nach flüchtig über ſie hinhuſchenden Tagfaltern; der ins 
Halbdunkel geſtellte Kopf und die Büſte ſind reizend gemalt, dagegen von 
der Hüfte an das Ganze etwas ſchwächlich; die Beine und Füße über⸗ 
ſchlank, ohne ſorgfältige Durchbildung; auch die nackte Rückenfigur iſt 
nur vom Scheitel bis zu den Hüften hinab wohlgerathen, von der 
Knieekehle an erſcheinen die Beine flach und das eine ſogar trans⸗ 
parent. Das Incarnat hat der Künſtler, offenbar hauptſächlich, um 
die Wirkung blendender Helle voll zu behalten, zu weiß und zu roſig 
genommen; es ſtreift in einzelnen Partien an des Süßliche. Mit 
Ausnahme der beiden oben geſchilderten, am Schachſpiele theilnehmen⸗ 
den Frauen haben auch alle wieder Geſichter, aus denen weder Geiſt 
noch Seele ſpricht. 

Dieſe Reihe von Mängeln wird Jeder, der Augen im Kopfe hat, 
noch durch einige zu verſtärken wiſſen; aber auch Jeder, welcher ſehen 
gelernt hat, wird zugeben müſſen, daß Makart auch mit dieſem Ge⸗ 
mälde wieder ein Werk geſchaffen, das durch den Geſchmack in der 
Anordnung und durch feine Empfindung in der Zuſammenſtimmung 
der Farben zu dem Hervorragendſten gehört, das in unſeren Tagen 
auf dem Gebiete der Malerei geſchaffen worden iſt. Man hat ganz 
Recht, wenn man angeſichts ſo großen Zaubers in Linien und Farben 
beklagt, daß der Künſtler es nicht über ſich gewinnt, ſeine Bilder mit 
gewiſſenhafteſter künſtleriſcher Sorgfalt durchzubilden; wenn man es 
tadelt, daß er ein Werk nur immer zur Hälfte mit feiner Empfin⸗ 
dung und zutreffender Gegenſtändlichkeit ausführt, während er die an⸗ 
dere Hälfte mit decorativer Beiläufigkeit behandelt — der Ernſt, der 
dazu erforderlich iſt, um ein Kunſtwerk in allen Theilen gleichmäßig 
zu vollenden, ſcheint ihm eben verſagt zu ſein.“ 

Auch über einige andere neue Gemälde haben wir zu berichten. 
In Paris hat Munkaeſy fein Gemälde „Christus vor Pilatus“ 
vollendet und an die Jury des „Salons“ das Erſuchen geſtellt, dieſes 
Bild abgeſondert, in irgend einem mit der Gemälde⸗Ausſtellung in 
Verbindung ſtehenden Saale ausſtellen zu dürfen. Er erbietet ſich, 
hierfür der Hilfskaſſe der Künſtler Frankreichs, feines „Adoptiv⸗Vater⸗ 
landes“, 50,000 Francs zu ſpenden. Vielleicht wird die Jury, um 
nicht einen Präcedenzfall zu ſchaffen, die Erfüllung dieſes Wunſches 
verweigern. Für die Zulaſſung zum „Salon“ ſelber erwies ſie ſich 
als ſehr ſtreng, und da ſich Guſtav Doré in Folge des Todes feiner 
Mutter um zwei Tage über den feſtgeſetzen Termin verspätet hatte, 
wies ſie ſeine Bilder zurück. Ob aber Munkaeſy im Induſtriepalaſt 
ausſtellt oder anderswo, an Beſuchern wird es jedenfalls feinem 
„Chriſtus“ nicht fehlen. — — 25 

Aus München kommt die Nachricht, daß Franz Defregger im 
Auftrage der neuen Pinakothek ſoeben ein Bild von großem Umfange 
vollendet hat, welches, ohne die übliche Reife durch die größeren Städte 
anzutreten, ſofort der Münchener Galerie einverleibt werden wird. 
Der „B. B.⸗C.“ giebt von dem Bilde folgende Schilderung: 


Im! 


Durchſchnitt 27,9. 
in Paris 29,7, in 
keitsziffer im Auslande erreich 
mit 15,2. = 


ndon 21,6, in Newyork 32,4. 


der Medicin, Chirurgie und Geburtshilfe wird Herr Gand. med. A. Lanske 
aus Kyritz Freitag, den 22. April, Vormittags 12 Uhr, in der Aula Leo⸗ 
poldina feine Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber Gelenkmäuſe“ öffentlich ver⸗ 
theidigen. Die officiellen Opponenten werden die 
Emmo Legal und prakt. Arzt Dr. Julius Wolff ſein. ARE 

= [Franen-Bildungs-Verein.] Der Unterricht in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen Taſchenſtraße 26 und Nicolai⸗Stadtgraben 5a wird nach den Ferien, 
am 25. April, aufgenommen. Wegen des verſpäteten Schulſchluſſes finden 
Meldungen auch jetzt noch e da es vielen Eltern A 
it, ihre Töchter ohne Verzug aus der Schule in die erte chule 
. zu laſſen. Das Honorar beträgt bekanntlich bierteljährli 
2—6 Mark für verſchiedene Lehrfächer und wird dies Unbemittelten zum 
Theil oder gänzlich erlaſſen. Während des Winters zeigten die einzelnen 
Lehrſtunden folgenden Beſuch: Gewerbliches Zeichnen 25 Schülerinnen; 
Schneiderei 24 (ein neuer Curſus hierfür beginnt erſt aner dere Schön⸗ 
leſen, ein neu eingeführter und mit Beifall aufgenommener Lehrgegenſtand, 
hatte einige 40 Schülerinnen; Handarbeiten gleichviele. t 
Unterrichtszweige tritt eine Veränderung ein, hervorgerufen durch die er⸗ 
freuliche Thatſache, daß durch den nun 7 Jahre andauernden verbeſſerten 
Handarbeits⸗Unterricht in den Schulen, die Mädchen den Fortbildungs⸗ 
ſchulen mit vorgeſchrittenen Fertigkeiten übergeben werden. Es ſoll deshalb 
von jetzt ab in der II. Fortbildungsſchule, Nicolai⸗Stadtgraben 5a, Mittwoch 
und Sonnabend 2—5 Uhr, in den feineren weiblichen Arbeiten, die theil⸗ 
weiſe auch dem Erwerbe dienen, unterrichtet werden. Es ſind darunter zu 
verſtehen: Plattſticken, Weiß⸗ und Namenſticken, Fileiguipüre, Holbeintechnik, 
Durchbruch⸗, Durchzug und Knüpfarbeiten, Kunſt⸗ und Tüllſtopfen u. |. w. 
Honorar gleichfalls 2 Mark. N für alle Fächer bei Frau Maaß, 
Alexanderſtraße 2, und Frl. Fuchs, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 8. 

d. [Bau des neuen Negierungs⸗Gebäudes.] Nachdem das Ab⸗ 
e das Project, das Gebäude der Immobilienbank auf dem 

uſeumsplatze zu Zwecken eines Regierungsgebäudes anzukaufen, abge⸗ 


lehnt hat, iſt die Regierung auf einen früheren Plan, das projectirte neue 


Regierungsgebäude auf dem Leſſingplatze zu errichten, zurückgekommen. 
Magiſtrat ſoll, wie uns berichtet wird, in einer ſeiner letzten Sitzungen be⸗ 
ſchloſſen haben, der Regierung zu beregtem Zweck einen Bauplatz auf dem 
Leſſingplatze käuflich abzutreten. 


= ne ) = e. 8 b — 
Berlin erreichte die Sterblichkeit 24,8, in Wien 34,6, 

5 top) Die höchſte Sterblid 
te Madras mit 48,5, die niedrigſte Liffabon 


—r. [Von der Univerftät.] Behufs Erlangung der Doctorwürde in 


erren prakt. Arzt Dr. 
ff 1 


nur 


Mit letzterem 


Wie ſich die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung zu dieſem Project, ſofern es durch eine diesbezügliche Vorlage ſeine 


Beſtätigung findet, ſtellen wird, iſt, ſoweit wir die Stimmung in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung kennen, noch ſehr zweifelhaft. 


W. [Breslaner Straßeneiſenbahn.] Mit dem Eröſſnungstermin der 


ſchleſiſchen Gewerheausſtellung ſollen, wie bereits mitgetheilt, auf der 
Strecke Kleinburg⸗Oderthor und theilweiſe auch auf der Ringbahn die 
Wagen alle 5 


inuten curſiren und deshalb iſt eine Vermehrung der 


Weichenanlagen geboten. So wird jetzt das Doppelgeleis an der Auguſta⸗ 
ſtraße bis zur Schillerſtraße verlängert und an dieſer Straße eine Weiche 


eingelegt, ebenſo wird am Kaiſerthor eine Weichenanlage etablirt werden. 


Der Sommerfahrplan der Bahn wird vorausſichtlich mit dem 15. Mai in 


Kraft treten. Mit Rückſicht auf den zeitigeren Beginn der Schulſtunden 


werden vom 25. d. M. auf den einzelnen Strecken Schulwagen curſiren, 


welche die Schüler aus den entfernteren Stadttheilen um 7 Uhr früh zur 


Schule bringen. ; 
W. Transporte von Arbeiterinnen.] Die Zuckerfabriken und größeren 


Güter, welche Zuckerrübenbau treiben, bedürfen mit Beginn des Frühjahrs 


zahlreicher weiblicher Arbeitskräfte. Da biejelben in der Umgegend nur in 
ſeltenen Fällen aufzutreiben ſind, ſo ſtellt Oberſchleſien und beſonders die 
Umgebung von Oppeln eine große Zahl der für dieſe Arbeiten geeigneten 
Arbeiterinnen. So kommen fetzt fait täglich größere oder kleinere Trans⸗ 
porte folder Arbeiterinnen, die ſich fd) 
Oberſchleſien ſtammend, kenntlich machen, hier an, und werden nach kurzem 
Aufenthalt nach Steinau, Alt⸗Jauer, Gutſchdorf, Schweidnitz, Faulbrück, 
Reichenbach und anderen Orten weiter befördert. Nach Beendigung der 
Rübenernte kehren die Frauen und Mädchen, meiſt im Beſitz eines kleinen 
erſparten Capitals, in ihre Heimath zurück. 


on durch ihre Kleidung als aus 


W. [Baumpflanzungen.] Von Seiten der Promenadenverwaltung 


werden jetzt die abgeſtorbenen Bäume der Pflanzungen auf den Straßen 


durch neue erſetzt, die abgebrochenen Pfähle werden ergänzt und Schutz 


wehren aus ſtacheligem Reiſig angebracht. Auf dem Tauentzienplatz ſind 
die den Platz einfaſſenden Kugelakazien entfernt und an deren Stelle 
andere hochſtämmige Bäume gepflanzt worden, in den Anlagen des Platzes 
ut Basen zahlreiche Neupflanzungen von Bäumen und Sträuchern ſtatt⸗ 
gefunden. 


Jahre 1705 war es, als ein Haufen muthiger Bauern beſchloß, die 
von den Oeſterreichern beſetzte Landeshauptſtadt München zu befreien; 
mit Senſen, mit Büchſe und Schwert ziehen ſie, bereit für die Be⸗ 
freiung des Vaterlandes zu ſterben, vor den rothen Thurm an der Iſar⸗ 
brücke, um dieſen in Sturm zu nehmen. Dieſer Moment hat dem 
Maler zum Vorwurf ſeines Bildes gedient, deſſen Mittelpunkt der 
Schmied von Kochel, eine hiſtoriſche Figur, bildet. Der wegen ſeiner 
Titanenkraft allgemein gefürchtete Mann ſteht da, mit den erhobenen, 
entblößten, nervigen Armen eine mächtige eiſenbeſchlagene Wagen— 
deichſel ſchwingend, um mit deren Hilfe das von Innen verrammelte 
Thor einzurennen; auf der hünenhaften, mit Lederſchurz, Jacke und 
Kniehoſen nach Tirolerart bekleideten Geſtalt ſitzt der von kurzen, 
weißen Locken umrahmte gewaltige Kopf, aus deſſen Augen Flammen 
von Wuth, Kampfesluſt und Erbitterung zu ſprühen ſcheinen; alle 
Sehnen und Muskeln des Körpers ſind bis auf's Aeußerſte ange⸗ 
ſpannt, um zu dem fürchterlichen Schlage, von dem ſie Alle die Be⸗ 
freiung erhoffen, auszuholen. Es iſt unmöglich, den Blick von dieſer 
wunderbaren Geſtalt zu wenden, und immer wieder wird der Be⸗ 
ſchauer von dem figurenreichen Gemälde zurückgezogen zu dieſer 
genialen Heldenfigur, die, ihrer herrlichen Auffaſſung und vollendeten 
Durchführung nach zur rückhaltsloſeſten, ſtaunenden Bewunderung hin⸗ 
reißen muß. Defregger hätte nichts weiter zu malen brauchen, als 
dieſen Schmied, — ihm wäre das Anrecht, zu den erſten Künſtlern 
der Jetztzeit gerechnet zu werden, ſchon durch dieſe eine Figur gewiß. 
Dem Führer nach drängt eine unermeßliche Schaar mit Senſen, 
Keulen, Bajonetten bewaffneter Bauern, trotzig die Einen, angſt⸗ 
erfüllt die Anderen, Alle nach dem Thurme blickend, aus deſſen 
Schießſcharten die Oeſterreicher ein mörderiſches Feuer eröffnen, dem 
ſchon zwei der todesmuthigen Männer zum Opfer gefallen ſind. Die 
blauweiße, mit dem baieriſchen Löwen geſchmückte Standarte flattert 
im Winde. In unmittelbarer Nähe des Schmiedes ſchreitet der noch 
kaum dem zarteſten Knabenalter entwachſene Trommler und von geradezu 
wundervoller Wirkung iſt der Contraſt zwiſchen dem weißlockigen 
Alten mit dem mächtigen Schnurrbart und jenem Jüngling, dem noch 
nicht der erſte Flaum um das Kinn ſproßt. Die Scene, die hiſtoriſch 
in der Chriſtnacht ſpielte, iſt von einem fahlen, trüben Grau matt 
erhellt. Die Luft iſt von Pulverdampf erfüllt und Rauch und Nebel 
verhüllen die von hinten in einer größeren Menge herandrängenden 
Bauern dem Blicke. Und ſo vollendet wie die Conception, ſo herr⸗ 
lich, ſo fein nuancirt iſt die Durchführung des Bildes, welches, alle 
Effecthaſcherei verſchmähend, auf Jedweden, auf den Laien wie den 
Künſtler eine tiefgehende Wirkung auszuüben vermag. Franz 
Defregger hat da eine Schöpfung vollendet, der vermöge ihrer Schön⸗ 
858 ſelbſt in der Pinakothek, jener Sammlung, die die herrlichſten 
ich ö 
geräumt werden wird. 25 . aa i 
Der um Alterthumsforſchung bereits vielfach verdiente Kunfterperte 
und erſte Vorſtand des Münchener Alterthums⸗Vereins, Dr. Karl 
Förſter, hat vor einiger Zeit ein für den Kunſthiſtoriker wie für 
den Liebhaber gleich ſeltenes Kleinod entdeckt. Bei einer von Förſter 
im Auftrage des Grafen Friedrich von Rothenburg, des Sohnes des 
verſtorbenen Fürſten Friedrich von Hohenzollern⸗Hechingen, vorgenom⸗ “ 


ze moderner Malerel in ſich birgt, ein hervorragender Platz ein 


lichen reichen Schätze an Kunſtwerken aller Art fand derſelbe ein voll⸗ 


menen Inventariſirung der auf den Schlöſſern des Grafen befind- 


ſtändiges deutſches Kartenſpiel zu 36 Karten auf Silberplatten 


geſtochen und in Gold emaillirt. Als Meiſter des Kunſtwerkes wurde 
von Dr. Förſter nach dem auf einer der Karten befindlichen Mono⸗ 
gramm, ſowie ſonſtiger Zubehör Georg Heinrich Blech, der um Mitte 
des 17. Jahrhunderts in Nürnberg thätig und ein damals hoch⸗ 
berühmter Goldſchmied und Kupferſtecher war, erkannt. 
den Fund publieirt und dieſe Publication iſt bereits erſchienen. 


Förſter hat 


In Rom verbreitete ſich das Gerücht, daß im Palazzo Altoviti 


eine Büſte zum Verkauf kam, die von Benvenuto Cellini her⸗ 
rühren ſolle. Es wurde, wie man meldet, eine Commiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den hervorragendſten Kunſtkennern und Archäologen 


Roms, ernannt, dieſelbe begab ſich in den gedachten Palaſt und er⸗ 


kannte nach eingehender Prüfung, daß die Büſte in der That ein 
Werk des großen Künſtlers ſei. Sie ſtellte einen Zeitgenoſſen Ben⸗ 
venuto Cellini's, den Patricier Altoviti aus Florenz, vor. Michel 


Angelo ſagte, er gehe niemals über die Brücke San Angelo, ohne in 
den Palaſt Altoviti einzutreten, um das koſtbare Werk zu bewundern; 


er wollte damit die nunmehr aufgefundene Büſte bezeichnen. BE 

In Pompeji wurden in den letzten Wochen wieder werthvolle 
Funde gemacht. 
ein Häuschen mit einem reizend ausgeſchmückten Zimmer. Die 
Wandgemälde haben eine ſeltene Friſche der Farben und zugleich eine 
ungewöhnliche Vollendung der Ausführung. Dieſelben zeigen 
Gruppen lebensgroßer Bruſtbilder; jede Gruppe enthält zwei dieſer 
Bruſtbilder neben einander, ſtets verſchiedene Figuren, einander an⸗ 


Man fand, wie der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben wird, 


blickend, liebkoſend oder in ſonſtiger Beziehung zu einander dargeſtellt. 


Auch eine Springbrunnen⸗Niſche grub man aus, die mit ihrem 
Poſtamente etwa 2½ Meter hoch iſt. Die Baſis der Niſche bildet 
einen Halbkreis; die innere Wandung iſt mit trefflich gezeichneter, 
farbiger Moſaik bekleidet, unter deren Farben das Grün vorherrſcht. 
Unterbrochen wird die Moſaik⸗Bekleidung durch Verzierungen, welche 
aus kleinen weißen See⸗Conchylien beſtehen, und zwar theils aus 
flachen, geſtreiften Muſchelſchalen, theils aus gewundenen, zackentra⸗ 
genden Tritonshörnern. In der Mitte der Niſche ſtand eine Bronce⸗ 
Statuette von ſchöner Arbeit, welche man, um fie vor Beſchädigung. 
zu ſchützen, in das hieſige Muſeum gebracht hat. Die Ausgrabungen 
werden ununterbrochen fortgeſetzt. Die Schutthaufen von Aſche und. 
Bimsſtein werden immer größer, und immer kleiner wird das Erd⸗ 
reich, auf dem der Pflug des Ackermannes bisweilen noch auf unter⸗ 
irdiſche Mauern oder auf Marmorwerke ſtößt. Faſt die Hälfte dieſer 
begrabenen Stadt iſt jetzt blosgelegt. DB Ba 


I Erdbeben] Am 18. April, 4 Uhr 52 Min. früh, wurde in der Ride 


tung Süd⸗Nord zu Zara eine ſtarke Erderſchütterung mit unterirdischen 


Getoͤſe wahrgenommen. 


(Die Fortſetzung des Romaus „Die Erbſchaft des Blutes“ von a 
Rudolph v. Gottschall bringen wir in der Mittag⸗Ausgabe. ) 


* 
* . 


ichen⸗Flachlandgaues] Heute, Vormittags 10 Uhr, tagte im großen Saale M 


RENATE 


+ [Gefährdung des Straßenbahn Verkehrs.] Am zweiten Dfter- 


feiertage find in den Abendſtunden auf dem Straßenbahngeleiſe der Strecke 


Kleinburg⸗Odervorſtadt, und zwar ſowohl in der Gegend am Matthiasplatz, 
als auch an der Eiſenbahnwegunterführung der Kaiſer Wilhelmſtraße 
Sprengkörper geworfen worden, welche beim Befahren der Schienen explo⸗ 
dirten. Der Bahnwärter Cosmale hat 8½ Uhr Abends zwiſchen der 


ur und Moritzſtraße einen Exploſionskörper, welcher mit grobem 


rot angefüllt war, aufgefunden. Schon im Laufe des Winters ſind 
ähnliche Bubenſtreiche ausgeführt worden. 
Un pp [Von der Oder.] Das Waſſer der Oder ift noch im langſamen 
Fallen begriffen. Bei dem anhaltenden Oſtwinde hatte ſich im Oberwaſſer 
eine große Anzahl Schiffe angeſammelt, welche nun, da geſtern Weſtwind 


eingetreten iſt, weiter fahren können. Auch im Unterwaſſer iſt die Anfuhr | A 


von 20 leeren Schiffen ermöglicht worden. Am Sonnabend traf der Dampfer 
„Prinz Carl“ mit zwei Schleppkähnen hier ein und fuhr ſofort wieder nach 
Stettin zurück. Heute iſt der Schleppdampfer „Groß⸗Glogau“ mit 3 Kähnen 
waß eingetroffen. Die Dampfbaggermaſchine arbeitet gegenwärtig im Unter⸗ 
waſſer. 

+ Unglücksfall] Vorgeſtern wurde auf dem Sternplatze der Ring 
Nr. 48 wohnhafte Schneider Cöleſtin G. mit blutendem Kopfe im beſinnungs⸗ 


loſen Zuftande aufgefunden und ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗[H 


bracht. Der Verunglückte iſt nach ſeiner Ausſage auf den Granitſteinen 
ausgeglitten und zu Boden geſtürzt. 

* i Geſtohlen wurden: einem 3¼ Jahre alten Mädchen 
auf der Brunnenſtraße die goldenen Ohrringe, einem Dienſtmädchen auf 


der Scheitnigerſtraße 1 Kleider und Wäſche, einem Haushälter 


7 


gerichtsgebäudes ge 
and Sonnabend im Guttentag'ſchen Saale ein Abſchiedsſouper ſtatt, das], 


erhellte greller Feuerſchein einen großen Theil der Stadt Kroto 
Ring und Kaliſcherſtraße ſtehenden Auerbach⸗ 


ſind erhalten worden. 


3 ne 
äſche. 


auf der Klofkerſtraße ein Paar Stiefeln, einem Uhrmacher auf der Tauenzien⸗ 
Be verſchiedene Handwerkszeuge und Wirthſchaftsgeräthſchaften, einer 
ittwe auf der 1 ein echtes ſchwarzes Sammetjaquet mit Spitzen, 
ein ebenſolches mit Franſen, ein graubraunes Wollatlasjaquet, ein reh⸗ 
braunes Beigekleid und ein dunkelblaues wollenes Kleid, beide mit tür⸗ 
kiſchem Beſaß, ein ſchwarzſeidenes Kleid, ein ebenſolches Ripskleid, ein hell⸗ 
ein dunkelgrünes und ein ſtahlgraues Wollatlaskleid und diverſe 
Für die Wiederbeſchaffung der Piehl Gegenſtände iſt 
eine Prämie von 100 Mark ausgeſetzt. Des Diebſtahls verdächtig iſt eine 
22 Jahre alte ae e von mittelgroßer ſchlanker Statur, mit 
blonden Haaren, blauen Augen und auffallend ſchönen Zähnen. Dieſelbe 
ab ch für eine Kellnerin in einer hieſigen Reſtauration aus und hatte 
eit 2 Tagen bei der Beſtohlenen ein Zimmer als Aftermietherin bezogen, 
iſt aber nach Verübung des Diebſtahls von dort heimlich verſchwunden. — 
Abhanden gekommen iſt: einem Premierlieutenant der hieſigen Garniſon 
auf der Promenade ein Zwanzigmarkſtück, einem Verſicherungsbeamten auf 
dem Königsplatze eine gelblederne Brieftaſche mit Briefmarken, einem 
Mädchen auf dem Tauenzienplatze 3 Schnuren mit Korallen und ein Paar 
rothſeidene Strümpfe, einem Fräulein auf der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße ein 
goldenes Kreuz, einer Frau auf dem Chriſtophoriplatze ein goldenes Ohr⸗ 
gehänge mit Brillanten, einem Hutfahrikanten auf der Breiteſtraße ein gol⸗ 
dener Uhrſchlüſſel, einer Dame auf der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße ein mit 
J. G. K. gravirter goldener Ring mit 3 Diamanten. — Gefunden wurde: 
vorgeſtern in Roſenthal von dem Handſchuhmacher Ackermann, Ritterplatz 
Nr. 11, ein guldenes Kreuz. — Als geſtohlen beſchlagnahmt wurde: ein 
graues Umſchlagetuch, welches im Bureau Nr. 20 des bieſigen Sicherheits⸗ 
amtes aofbewahrt wird. — Verhaftet wurden: 3 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 1 Frauensperſon wegen Verdachts des Kindermordes, 1 Comp⸗ 
toiriſt wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter wegen Straßenraubs, 1 Ar⸗ 
beiter, welcher überführt und geſtändig iſt, die Zinkbekleidungen und Be⸗ 
dachungen an den Grüften des hieſigen iſraelitſchen Friedhofes in den 
letzten Wochen geſtohlen zu haben, außerdem noch 12 Bettler, 8 Arbeits: 
ſcheue und Vagabonden, Fa 4 proſtituirte Dirnen. 


Glogau, 19. April. [Waldbrände.] Am Sonnabend Nachmittag hat, 
wie der „Niederſchleſ. Anz.“ meldet, ein arger Waldbrand in dem herzoglich 

rimkenauer So gewüthet. Oeſtlich von Armadebrunn, einige Hundert 
Schritt vom Dorfe entfernt, hinter der 15. Linie an der Modlauer Grenze, 
in e en 2 und 3 find in 18⸗ bis 20jähriger Schonung ca. 400 Morg. 
Forſt ein Raub der Flammen geworden. Nur dem zergiſchen Eingreifen 
der ſchleunigſt aufgebotenen Loschbilfe war es zu danken, daß dem Feuer 
vor dem Kirchhofe von Armadebrunn und dem letzten Hauſe des Dorfes 
Einhalt gethan wurde. Am Vormittag des Oſterſonntags brannte, eine 
Viertelmeile von Primkenau entfernt, in dem herzoglichen Lindenwalde an 
der Chauſſee nach Glogau, bei dem nach Wolfersdorf führenden Seiten⸗ 
wege, eine Fläche von circa zwei bis drei Morgen Forſt ab. Die raſch 
1 Hilfe löſchte das Feuer, ehe es größere Dimenſionen annehmen 
onnte. . 


Hirſchberg, 19. April. [Die Schneekoppe! iſt in der letzten Woche 
Nene und auch geſtern von Touriſten beſucht worden. Einer derſelben 


erichtet dem „Boten a. d. Rieſengeb.“, daß geſtern Mittags 12 Uhr das 


Thermometer auf der Koppe + 2 Grad Celſius zeigte. Die Sonne wirkte 
0 


intenſiv auf die Schneemaſſen, daß vor dem Eingange zur böhmiſchen 


3 5 das Waſſer einen halben Fuß hoch ſtand. An den Stellen, die von 


den Sonnenſtrahlen nicht betroffen werden, liegt noch viel Schnee, auf dem 
Gehänge und an den Teichen noch circa fünf Fuß. — Der Koppenwirth, 
Di ohl, wird die Wirthſchaft auf der Koppe vorausſichtlich am 20. Mai 
eröffnen. . 


d. Gleiwitz, 19. April. [Incommunaliſirung. — Pfarr⸗Vacanz. 

— Von der Garniſon. — Abſchiedsfeier.] Die Incommunaliſirung 
der Colonie Neudorf, ſowie des Gemeindebezirks Petersdorf von Welczek 
iſt endlich nach jahrelangen Verhandlungen mittelſt Cahinetsordre vom 
21. März genehmigt worden. Die Vereinigung dieſer Ortſchaften mit dem 
Stadtbezirk Gleiwitz bringt uns einen Bevolkerungszuwachs von über 2000 
Perſonen. In Neudorf und Petersdorf ſind große induſtrielle Etabliſſements, 
wie die Keſſelfabrik von A. Leinveber u. Co., die Oelfabrik von Jacob Wetz, 
die Glashütten von C. Scharff und Cohn, die Drahtfabriken von Heinrich 
Kern u. Co. und Wilhelm Hegenſcheidt, die chemiſche Fabrik von Dr. Hiller, 
gußerdem befindet ſich in Neudorf das Gebäude der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, mithin wird die Stadt einen ſehr bedeutenden Steuerzuwachs er⸗ 
alten. n der Angelegenheit der Beſetzung der hieſigen katholiſchen 
99 hat der Minſſer für geiſtliche Angelegenheiten dem 90 Da: 
Wal auf eh Bitte um Beſcheid wegen der fernerweiten Wahrung ſeines 
Wahlrechtes für die Wiederbeſetzung der hieſigen katholiſchen Pfarrſtelle 
derartige Eröffnungen gemacht, daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, für jetzt 
bon der Ausübung dieſes feines Wahlrechtes Abſtand zu nehmen. — Die 
Unterbringung unſerer neuen Gefion in Maſſenquartieren iſt bis auf 
100 Mann ermöglicht worden. Letztere mußten in Bürgerquartiere gelegt 
werden, doch ii es noch nachträglich dem Magiſtrat gelungen, Maſſen⸗ 
quartiere zu erlangen. Dieſe jollen. n nur dann bezogen werden, wenn 


die königl. Intendantur die 


5 usrüſtung derſelben übernimmt. — Herr 
Regierungs⸗ 


e Tanneberger, der den Bau des hieſigen Land⸗ 
eitet hat, verläßt demnächſt unſeren Ort; ihm zu Ehren 


ſehr zahlreich beſucht war. 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


R. Krotoſchin, 19. April. [Feuer.] In der Nacht vom 18. 5 19 d. 
in. Im 


Bodenraume des an der Ecke 

ſchen Hauſes war um Mitternacht auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer 

übe del das ſich in kürzeſter Zeit über das ganze, 20 Fenſter Front 
ihlende 

Ionnien mit Hilfe der in anerkennenswerther Eile auf der Brandſtätte er⸗ 

ſchienen beiden Feuerwehren und mehrerer Hundert braver 37er den größten 


T ͤheil der Habe retten. e 7½ Uhr Morgens, arbeitet die ſtädt. 


euerwehr unausgeſetzt am Rettungswerk weiter. Die benachbarten Gebäude 


he © Vorträge 


aus verbreitete. Die aus tiefſtem Schlafe geweckten Bewohner | Wo 
reichlich mit Abſchlüſſen verſehen ſind, weshalb auch Notirungen von Tom: |‘ 


„ 


© = Breslau, 18. April. IX X. Gauturntgg ves Mittelſchlefiſchen 


des Mieder'ſchen Reſtaurant der Gauturntag des Mittelſchleſiſchen Flach⸗ 
landgaues. Von den 14 jetzt dem Gau angehörenden Vereinen waren ver⸗ 
treten der alte Breslauer Turnverein mit 11, der Turnverein „Vorwärts“ 
mit 8, der III. Breslauer Turnverein mit 2, der akademiſche Turnverein 
mit 2, die Turnvereine Brieg mit 4, Namslau mit 2, 


‚mitgetheilte Tagesordnung eingetreten wurde, forderte Herr Ober⸗Turnlehrer 
Krampe zur Theilnahme an der in Berlin abzuhaltenden Verſammlung 
deutſcher Turnlehrer und an der am 19. d. M. Abends in Mieder's Reſtau⸗ 
rant ſtattfindenden Beſprechung des Vereins der Turnlehrer Breslaus auf. 
Der erſte Punkt der Tagesordnung, zu deſſen Erledigung die Vertreter des 
Poſen⸗Schleſiſchen Gaues und des Schleſiſch⸗Poſenſchen Grenzgaues, Herr 


Dr. Beyer (Rawitſch) und Herr Rechtsanwalt Urbach (Feſtenberg), als] b 


Gäſte zur Verſammlung geladen waren, betraf die Auseinanderſetzung des 


Mittelſchleſiſchen Flachlandgaues mit den in dieſem Jahre aus demſelben [;bef 


behufs Bildung der obengenannten Gaue ausgetretenen Vereinen. Dieſe 
Angelegenheit wurde in der Weiſe geregelt, daß die betreffenden Vereine 
aus der Gaukaſſe nach der Aufnahme am Gauturntag 1881 pro rata ihrer 


. werden. 


und Rech 
Feſtſetzung des Jahresbeitrags pro 1881/82 wird die Verſammlung um 
12 Uhr geſchloſſen. 3 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 20. April. [Von der Börſe.] Die matten Pariſer 
Courſe vermochten nicht, die feſte Tendenz der deutſchen Plätze zu 
erſchüttern. Sowohl die Abendbörſen wie die heutige Wiener Vor⸗ 
börſe verkehrten in ſehr günſtiger Tendenz. Unſere Börſe eröffnete ebenfalls 
in feſter Haltung und behauptete dieſelbe während des Verlaufes, erſt der 
äußerſte Schluß war matter auf Berliner nicht befriedigende Notirungen. 
Das Geſchäft war im Allgemeinen heut weniger belebt als in den letzten 
Tagen, namentlich blieben die Oeſterreichiſch-Ungariſchen Renten heute ziem⸗ 
lich unbeachtet. Der Handel in Oeſterreichiſchen Creditactien hat heute ein 
ſehr ruhiges Tempo angenommen. Die Coursſchwankungen und die Um⸗ 
ſätze waren verhältnißmäßig unbedeutend. Ziemlich umfangreich war das 
Geſchäft in Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien, bei gegen geſtern wenig ver⸗ 
änderten Courſen. Lauraactien waren ebenfalls heut Gegenſtand lebhafter 
Speculation und avancirten im Laufe der Börſe um circa 1½ Procent, 
ſchließen jedoch wieder matter. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1/ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105 
bis 4,75—105 bez. u. Br., Oberſchleſiſche A C D und E 202,50 203,25 
bis 202 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 146,25 bez. u. Br., Galizier 
122 122,10 bez., Franzoſen 546 Br., Rumänier 98,60 —98,75 bez. u. Br., 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 68 bez. u. Br., do. Papierrente 
67,40—67 bez., do. neueſte —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 
100,50 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe — —, do. Orient-Anleihe I 59,75 bez., 
do. II 6059,90 bez., do. III 59,75 bez. u. Br., Breslauer Discontobank 
97,75 bez. u. Gd., do. Wechslerbank 102,75 bez., Schleſ. Bankverein 108,25 
Br., Oeſterr. Creditactien 550—550,50—547,50—548—546 etw. bis 547 bez., 
Laurahütte 109,50 —109,25—111—110,25 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche 
Noten 209—209,25 bez., 1880er Ruſſen 75,75 bez., Ungar. Papierrente 79 
bez., Donnersmarckhütte —,.—, Rechte-Oder-Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe — 

Breslau, 20. April. [Amtlicher Produeten-Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe gefragt, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 


6150-55 Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. 


Roggen (per 1000 Kilogr.) ſteigend, gef. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, —, per April 217—219 Mark bez., April⸗Mai 217—219 
ark bez., Mai⸗Juni 214—216 Mark bez., Juni⸗Juli 208—209 Mark bez., 
er zt 209,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt — Mark, September⸗October 182 
ark Br., 180 Mark Gd. . 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 214 Mark Br., 
April⸗Mai 214 Mark Br. x 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelaufene t. Gee, Mal Jun 
— per lauf. Monat 147 Mark Gd., April⸗Mai 147 Mark Gd., Mai⸗Juni 
149 Mark Gd., Juni⸗Juli 152 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 247 Mark Br., 
244 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., loco 52,50 Mark Br., per 
April 52 Mark Br., April⸗Mai 51,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 52,25 Mark 
Br., Juni⸗Juli — Mark, September⸗October 53,50 Mark bez. u. Gd., 
53,75 Mark Br., October⸗November 54,25 Mark Br., November⸗December 
55 Mark Br. BEE h 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per April 32,00 
Mark Br., 31 Mark Gd. g l 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) wenig verändert, gek. 5000 Liter, 
per April 52,30 Mark bez. u. Gd., April⸗Mai 52,30 Mark bez. u. Gd., 
Mai⸗Juni 52,70 Mark Gd., Juni⸗Juli 53,70 Mark Gd. u. Br., Juli⸗ 
Auguſt 54,40 Mark bez. u. Gd., 54,50 Mark Br., Auguſt⸗September 54,40 


Mark bez. u. Gd., 54,50 Mark Br. 8 f 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


=; 


Zink ohne Umſatz. 52855 
Kündigungspreiſe für den 21. April. 
Roggen 219, 00 Mark, Weizen 214, 00, Hafer 147, 00, Raps 247 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 32, 00, Spiritus 52, 30. 


Breslau, 20. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


höchſter a höchſter niedrigſt. höchſter ee 


k N % % . 

Weizen, weißer 22 20 21 60 20 50 19 80 18 90 17 90 
Weizen, gelbe 21 20, 20 90 20 10 19 60 18 40 17 40 
ggen 21 50 21 20 20 70 20 20 19 90 19 50 
Gerte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
1 NR 15 80 15 50 14 9 14 40 14 — 13 60 
Eibſenn 20 30 19 50 1 18 50 18 — — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

eſte 4,00 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, . 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,002.50 M,, geringere 1,50 M., 


* Trautenau, 19. April. [Garnmarkt.] Wegen der NZ 
heute der Marktbeſuch etwas weniger zahlreich, doch blieb dieſer Umſtand 
auf die geſchäftliche Tendenz ganz ohne Einfluß. Während der letzten 
oche und auch heute trafen genügend Kaufordres ein, jo daß Spinner 


Man notirt heute wie vorwöchentlich 


2 


und Linegarnen heute feſt blieben. 
Linegarn 


Towgarn Nr. 14 mit 50—53 Guld., Nr. 20 mit 39—43 Guld., 
verhältnißmäßi 


5 


} 2 Neumarkt mit 2, d 
Ohlau mit 1, Steinau a. O. mit 2, Strehlen mit 1, Trebnitz mit 2, Wohlau 
mit 2 Stimmen, ſo daß im Ganzen 12 Vereine mit 39 Stimmen ihre Ver⸗ 
treter entſandt hatten. Ehe in die im 4. Rundſchreiben den Gauvereinen 


ek einen entsprechenden Betrag zurückerhalten nach Abzug des ihnen 


f Procent feſtſetzte. Bevor dieſer Beſchluß officiell bekannt gegeben werden 


Für das laufende Jahr rechnet man in gewiſſen Kreiſen des Privatpubli⸗ 


Blau 200 do. Dittmann u. Peters 1004 do. Leopold Dummer 450 do. 


Nr. 40 mit 29—33 Guld. zu gewohnten Conditionen und andere Nummern 


det] 
ein 


r 
Für Hammel: beſte Lämmer lac 45— 50, beſte Hammel 45—50, ges 
lachtgewicht. Auch hier verbleibt erheb⸗ 


2 [Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn.] Der Verwaltungsrath der Rechte⸗ 1 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hielt heute eine Sitzung, in welcher derſelbe die Divi⸗ 
dende für das Jahr 1880 nach den Vorſchlägen der Direction auf 77¼ 


wird, hat noch eine Reviſion der Bilanz durch die dazu berufene Reviſions⸗ 
Commiſſion zu erfolgen. Die General⸗Verſammlung wird gegen Ende Mai 
ſtattfinden. | 


„ [Einlöfungscouts für öſterreichiſche Silber-Coupons.] Der Ein- 
löſungscours ür die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt unverändert 173½ M. per 100 Gulden geblieben. f 


—.— 15 5 Straßenbahn.] Die 95010 General⸗Verſamm⸗ 
lung der Breslauer Straßenbahn iſt auf den 30. d. Mis. berufen und in 
derſelben wird Seitens der Verwaltung die Vertheilung einer Dividende 
von 5½ pCt. für das Jahr 1880. nge cle werden. Dieſes Ergebniß 
wird die Actionaire wenig befriedigen, zumal es gegen die Dividende des 
Vorjahres, welche bekanntlich 6¼ pCt. betragen hatte, erheblich zurückſteht. 


kums, welches in den letzten Monaten die Actien der Straßenbahn mit 
Vorliebe gekauft hat und noch kauft, auf ein weſentlich beſſeres Erträgniß 
und verſpricht ſich aus Anlaß der bevorſtehenden Breslauer Gewerbe⸗Aus⸗ 
tellung eine überaus lebhafte Entwickelung des Verkehrs. Dieſe fortge⸗ 
etzten Käufe des Privatpublikums bewirkten eine Steigerung des Courſes 
von 120 zu Anfang dieſes Jahres bis etwa 131, zu welchem Courſe die 
Actien lebhaft geſucht waren, ohne daß ſich Abgeber fanden. Wenn auch 
für die Zeit der Ausſtellung eine go ere Steigerung des Verkehrs auf 
unſerer Straßenbahn mit Fug und Recht erwartet werden darf, ſo ſcheinen 
doch die Hoffnungen, welche man aus dieſer Urſache auf eine namhafte 
Steigerung der Dividende pro 1881 ſetzt, zu überſchwängliche und eine Ent⸗ 
e nach dieſer Richtung ſcheint nicht unwahrſcheinlich. Wie wir aus 
der Verwaltung naheſtehenden Kreiſen erfahren, ſind für Legung der Geleiſe 
nach dem Ausſtellungsplatze, für Anſchaffung von Pferden und Wagen, 
welche zur Bewältigung des erwarteten außergewöhnlichen Verkehrs gemacht 
werden mußte, etwa 40,000 M. verausgabt worden und man rechnet, daß 
das nach Schluß der Ausſtellung vorhandene abgenutzte Material mit etwa 
25,000 M. zu bewerthen ſein werde, ſo daß man 15,000 M. als außer⸗ 
gewöhnliche Unkoſten in Rechnung zu fenen. haben wird. Um nur dieſe 
Summe zu decken, müſſen 150,000 Perſonen auf dieſer einen Linie mehr 
befördert werden als gewöhnlich, d. h. da auf der Kleinburger Linie in den 
Monaten Mai bis Ende October im Jahre 1879 im Ganzen 681,000 Per⸗ 
ſonen gefahren ſind, eine Steigerung des Verkehrs um beinahe ein Viertel. 
Der geſteigerte Verkehr wird weſentliche Mehrausgaben für Gehälter, Löhne 
und beſonders für Fourage nothwendig machen; dieſe Mehrkoſten dürften, 
gering veranſchlagt, das Habrgeld für weitere 150,000 Perſonen abſorbiren; 
es müßten ſonach 300,000 Fahrgäſte mehr befördert werden, um nur die 
außergewöhnlichen Unkoſten zu decken. Die Verwaltung unſerer Straßen⸗ 
bahn läßt gewiß, das muß man rückhaltslos anerkennen, nach keiner Rich⸗ 
tung etwas zu wünſchen übrig; der Verkehr iſt auf allen Linien, mit Aus⸗ 
nahme der Kloſterſtraße, ein regelmäßig lebhafter, wie wir uns täglich über⸗ 
zeugen können, und wenn e die Dividende pro 1880 nur 5½ pCt. 
beträgt, ſo wird man füglich nicht auf eine ſo koloſſale Steigerung in 1881 
rechnen dürfen, daß man eine um ſo viel höhere Dividende erwarten darf, 
welche den derzeitigen Coursſtand von 131 rechtfertigt, geſchweige denn, daß 
eine noch weitere Steigerung des Courſes zu erwarten wäre. Die Actien, 
welche bei Einführung hier nur geringe Beachtung gefunden haben, wurden 
um größten Theil in Berlin placirt; ſeitdem haben ſie hier in Breslau bei 
aden Courſen gute Aufnahme gefunden und befinden ſich zur Zeit zu⸗ 
meiſt in Händen des Privatpublikums, das wir vor Enttäuſchungen gern 
bewahren möchten. 


$ Breslau, 20. April. [Eiſenarbeiten.] Bei der Direction der 
Berliner Stadt⸗Eiſenbahn ſtand die Lieferung und Aufſtellung der Eiſen⸗ 
conſtruction für die Halle und die Droſchkendächer des Bahnhofs Königs⸗ 
brücke, ſowie die Eindeckung mit verzinktem Eiſenwellblech zur e 
Die Arbeiten find auf etwa 666,000 Kilogr. Eiſen und 7030 Quadr.⸗Meter 
Wellblech veranſchlagt. Es gingen nur vier Offerten ein und zwar offerirten 
um Geſammtpreiſe: Belter u. Schneevogl in Berlin von 373,739,60 M., 
ctien = Gefellihaft vormals F. Wöhlert in Berlin von 299,544,500 M., 
Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen, von 301,099 M., 
ent, 15 Mindeſtfordernden Gebrüder Decker u. Co., Cannſtatt, von 
289,905 M. 


§ Poſen, 20. April. A ſion.] Die Lieferung von 
circa 300,000 Kilogr. 13 Centimeter hoher Beſſemer Stahlſchienen ſtand bei 
der Direction der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn zur Submiſſion. Frei 

oſen offerirten pr. 100 Kilogr.: Friedrich Krupp in Eſſen zu 19 M., 
Hörder Bergwerks- und Hüttenperein zu 17,90 M., Bochumer Verein für 
Gußſtahlfabrikation zu 19,60 M., Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft 
in Oberhauſen, zu 17,85 M., Königin Marienhütte in Cainsdorf bei Zwickau 
u 18,70 M. bei nur fünfjähriger Garantie, Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in 
aar bei Ruhrort, zu 18,62 M., Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, 
u 18,55 M., Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte zu 17,30 M. bei nur 
fünfgahriger Garantie frei Kreuzburg, verlangt außerdem für das Biegen 
der Curvenſchienen 1,50 M. pr. Stück. 


5 Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Hamburg - Kiel: Wilhelm, C. Gehrke. 
A. Monin 50 F. Schmalz. Köhn und Hellmann 110, Colli Schmalz. 
Auguſt Sanders u. Co. 120 Faß Petroleum. — Libau: Moskau J. Meyer. 
R. Bergemann 241,200 Klgr. Hafer. An Ordre 200 Säcke Leinſaat, 
91,500 Klgr. Hafer, 97,000 do., 59,265 do., 100,000 do. — Libau: Sufanne, 
Schütz. Samuel und Friedeberg 322,930 Klgr. Hafer — Hull: Bravo. 
Dryden. Henry Jacobs 790 Sack Kartoffeln. Stettiner Kerzen⸗Fabrik 64 
Faß Palmöl. Guſtav Rubinſtein 170 Sack Kartoffeln. Theodor Hoff⸗ 
mann 70 Faß Leinöl. H. G. Petſch 62 do. Herrmann und Theil⸗ 
nehmer 50 do. W. Reinicke 62 do. Ordre 117 Faß do. — Newyork: 
Sarah, Iſackſen. Ordre 300, 250, 200, 150, 8 Mal 100, 30 Mal 50 Faß 
Sagt, 3 Dal 160, 3 Mal 50, 35, 25 Kft. Speck. — Bremen: Stettin, 
Buchholtz. Heinr. Klütz 200 Bll. Reis. Pau Piper 275 do. A. Monnin 
200 do. Stryck u. Höhn 392 do. Müller u. Bolle 100 do. Magnus und 
Zimmermann 160 do. R. Zweck 170 do. Kuhn und Wegener 156 do. 
uckwald u. Eiggert 250 do. J. C. Krüger 1443 do. Julius Herholz 200 
do. Raſchke u. Prawitz 298 do. Calließ u. König 200 do. Scherpe und 


i 


8 Bachhuſen u. Co. 375 do. Block u. Jänecke 235 do. Lehmann und 
iegels 208 do. Knopf u. Heinrich 442 do. Geiger u. Hering 400 do. 
Andree u. Wilkerling 279 do. Aug. Hoffſchild 200 do. Korth u. Büttner 
200 do. Lindau u. Klemm 130 do. Ordre 358 do. — Burntisland: Re⸗ 


nata, Werner. J. F. Eſchricht 48,395 Kg. Steinkohlen. 


Ausweiſe. © 


Wien, 20. April. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 65,063 Fla 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 3453 F 8 | 


ee ener Weilage A 


100 Fr le ban de 1869] gie 101 
Stadt Bari „⸗Looſe vom Jahre 1 iehung am 10ten 
pl Auszahlung am 1. October 1881. Hauptpreiſe: Serie 879 Nr. 51 
2 25,000 Fr. Serie 575 Nr. 46 & 3000 Fr. Serie 610 Nr. 15 2 1500 Fr. 

lüngariſche Looſe von 1870. Ziehung am 15. April. Serie 4047 
Nr. 23 100,000 Fl., Serie 5726 Nr. 6 10,000 Fl., Serie 1039 Nr. 6 5000 Fl. 
Gezogene Serien: 12 21 204 283 511 788 1062 1478 1757 1814 2034 
2234 2352 2630 2876 3183 3515 3666 3797 3863 4567 5075 5195 5208 
5351 5726 5863 5883 5887 5896. 


Landeshut, 20. April. (Priv.⸗Telegr.) 

änderten Preiſen geringe Umſätze. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

R.-G.-E. Berlin, 20. April. [Injurienprozeß.] Bei einer wegen 
Beleidigung in einer Zeitung ergangenen Verurtheilung kann das 
Gericht 1 0 einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 9. Febr. 
1881 dem Beleidigten die Befugniß zuſprechen, die Verurteilung auf Koſten 
des Schuldigen mehreremale durch ein und daſſelbe Blatt, in welchem 
die Beleidigung enthalten geweſen, bekannt zu machen. In einer Beleidi⸗ 
gungsllage hatte das Gericht unter Verurtheilung des Beleidigers, des Re⸗ 
dacteurs einer Zeitung, welcher in ſeinem Blatte durch mehrere Artikel den 
Kläger beleidigt hatte, dem Beleidigten die Befugniß zugeſprochen, den ver⸗ 
fügenden Theil des Urtheils viermal in der Zeitung des Angeklagten 
bekannt zu machen. Die vom Verurtheilten dagegen eingelegte Reviſion 
wurde vom Reichsgericht verworfen, indem es motivirend ausführte: „Eine 
Verletzung des § 200 des Str.⸗G.⸗B. kann hierin nicht gefunden werden, 
weil dieſer Paragraph die Art der öffentlichen Bekanntmachung der Ver⸗ 
urtheilung wegen Beleidigung in das Ermeſſen des Gerichts verſtellt, und, 
da die Bekanntmachung nicht blos durch ein, ſondern auch durch mehrere 
Blätter angeordnet werden kann, jo daß fie nicht auf einen einzigen Act 
beſchränkt zu werden braucht, kein Grund erſichtlich iſt, weshalb ſie nicht 
auch in der Weiſe angeordnet werden könnte, daß ſie mehrmals durch ein und 
daſſelhe Blatt geſchieht. Aus der Natur der Bekanntmachung als einer 
a des Beleidigten für den erfahrenen öffentlichen Angriff auf 
die Ehre folgt namentlich bei Fällen, wie dem vorliegenden, wo eine län⸗ 
gere Zeit hindurch die Angriffe immer wiederholt wurden, keineswegs, daß 
die Bekanntmachung des Urtheils nur einmal geſchehen dürfe.“ 15 

R.-G.-E. Der Umſtand, daß ſeit dem Inkrafttreten der deutſchen Civil⸗ 
Prozeßordnung einzelne ſchriftliche Aufzeichnungen nicht mehr die Eigen⸗ 
ſchaft als Urkunden haben, welche ſie nach dem früheren Prozeßrechte 
gehabt haben, hindert nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſ., 
vom 9. Februar 1881, nicht die Beſtrafung der Fälſchung eines ſolchen 
Schriftſtückes als einer Urkundenfälſchung, wenn ſie unter der Herr⸗ 
ſchaft des früheren Rechts begangen wurde, alſo zu der Zeit, als das Schrift⸗ 
ſtück im Sinne des Geſetzes noch eine Urkunde war. „Nicht das Straf⸗ 
geſetz wurde verändert, ſondern es entzog ein Geſetz anderer Art, die Civil⸗ 
prozeßordnung und das Einführungsgeſetz zu derſelben, dem unverändert 
gebliebenen Strafgeſetze ein Object ſeiner Anwendung, welches vorher vor: 
handen war; eine Verſchiedenheit der Geſetze dieſer Art läßt den einmal 
gegebenen ſtrafbaren Thatbeſtand unberührt und fällt insbeſondere nicht 
unter die im § 2 Abſ. 2 des Str.⸗G.⸗B. enthaltene Vorſchrift über die An⸗ 
wendung des mildeſten Geſetzes.“ 


— [Eine für Grundſtücksbeſitzer beachtenswerthe Entſcheidung! 
hatte das eee unterm 17. Februar d. J. getroffen: Ein Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer beſtellte einem Anderen eine Hypothek auf ſeinem Grundſtück 
über 9000 M., indem er in der notariell aufgenommenen Schuldurkunde 
bekannte, von dem Gläubiger ein baares Darlehn von 9000 M. erhalten 
zu haben. Thatſächlich hatte aber der Grundſtücksbeſitzer bei der Beſtellung 
der Hypothek das Darlehn noch gar nicht erhalten und erſt nach erfolgter 
Beſtellung gab der Gläubiger dem Schuldner 2000 M. baar, verrechnete 
ferner eine frühere Forderung gegen den Schuldner von 2400 M., ver⸗ 
weigerte dagegen die Leiſtung des Reſtes von 4600 M. an den Schuldner. 
Dieſer klagte hierauf auf Zahlung des Reſtes der Darlehnsvaluta, welche 
er in der notariellen Schuldurkunde als baar empfangen anerkannt hatte, 
wogegen der Gläubiger den Einwand erhob, dem Schuldner nicht die Lei⸗ 
ſtung der vollen Darlehnsvaluta verſprochen zu haben. Der Grundſtücks⸗ 
beſitzer wurde vom Reichsgericht angebrachtermaßen abgewieſen. Die hierauf 
bezüglichen Urtheilsgründe beſagen Folgendes: „Der Anſpruch auf Zahlung 
des Reſtes der Darlehnsvaluta erſcheint nicht als fubitantürt, da er nur 
auf ein verpflichtendes Darlehnsperſprechen des Gläubigers hätte geſtützt 
werden können. Wie der erſte Richter zutreffend ausführt, läßt ſich ein 
ſolches aus dem in der Schuldurkunde enthaltenen Empfangsbekenntniß 
allein nicht entnehmen, da ein Darlehn auch ohne vorausgehende beſondere 
Verpflichtung gegeben und in Empfang genommen werden kann, und ſogar 
regelmäßig ohne ſolche gegeben und genommen wird. Auch daß vor der 
Auszahlung des Darlehnsbetrages über die Art und Weiſe ſeiner Berich⸗ 
tigung, über die Beſtellung einer Hypothek und dergleichen beſondere Ver⸗ 
abredungen getroffen worden, läßt auf ein bindendes Darlehnsverſprechen, 
alſo auf die Eingehung einer Verpflichtung zum Geben des u e 
durchaus nicht ſchließen. Der Grundſtücksbeſitzer hätte hiernach zur Be⸗ 
gründung ſeines Anſpruchs ein Darlehnsverſprechen des Gläubigers beſon⸗ 
ders behaupten müſſen. 


Zur Frage der Haftpflicht] Nach der Beſtimmung des § 8 des 
Reichs haftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 verjähren die Forderungen au 
Schaden in zwei Jahren vom Tage des Unfalls an. In Bezug hierau 
iſt in einem Erkenntniſſe des Reichsgerichts vom 9. Februar d. I. aus⸗ 
a daß auch in den Fällen, in welchen die nachtheiligen Folgen 
des Unfalls erſt eine geraume Zeit nach dem Unfall hervortreten, die Verjäh⸗ 
rung vom Tage des Unfalls, und nicht von der Zeit, in welcher die nach⸗ 
theiligen Folgen deſſelben hervortreten, zu laufen beginnt. 
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[Garnbörſe.] Bei unver⸗ 


Militär⸗Wochenblatt.] v. Below, Gen. Major und Commandant von 
Glogau, unter Verleih. eines Patents ſeiner Charge vom 30. März er., zum 
Commandanten von Poſen, Wilhelmi, Oberſt und Commandeur des Bad. 
Train⸗Bats. Nr. 14, unter Verleihung eines Patents 117 5 Charge und 
unter Stellung & la suite des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, zum 
Commandanten von Glogau, Sichart v. Sichartshoff, Oberſt und Comman⸗ 
dant von Köln, unter Verleihung eines Patents feines Charge und unter 
Belaſſung & la suite des 4. Garde⸗Regiments z. F., zum Commandanten 
von Sgarlouis, Hofmann, Major und Abtheilungs⸗Commandeur im 2ten 
Weſtfäliſchen Feld⸗Artillerie-⸗Regiment Nr. 22, unter Stellung à la 
suite dieſes Regiments, zum Commandanten von Köln, ernannt. 
5 Wiſternhagen, beritlieut. vom 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26, unter 

erleihung des Ranges eines Regts.Commandeurs, mit feiner bisherigen 


Uniform zu den Offizieren von der Armee, v. 1 Major vom Krieg N 


* 1 * 8: 
nenen als Bat.-Commandenr in das 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26, 
wan Hagedorn, Major dom 1. Magdeb. Infanterie⸗Regiment Nr. 26, 
1 „egiment aggregirt. v. Weſternhagen, Major aggregirt dem J. Magde⸗ 

1 (Inſanterte⸗Re iment Nr. 26, in dieſes Regiment einrangirt. 
Grabe it 0 vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5 und commandirt als 

Du ei dem General⸗Commando des V. Armeecorps, unter Beförderung 
zum Maſor, zum Commandeur des Bad. Train⸗Bats. Nr. 14 ernannt. 
d. Kamp, Unteroff. vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Port.⸗Fähnri 
befördert. 5 90 Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 3. Mieders 
Juf.⸗Regt. Nr. 50, a la suite des Regiments geſtellt. Fritſch, Hauptmann 
vom 3. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 50, zum Comp. Chef ernannt. Vosſtus, 
Sec.⸗Lieut, von demſelben Regiment, zum Prem. Lieut. befördert. Melcher, 
Major z. D. zuletzt im 1. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 46, zum Bez⸗Comm. 
des 1. Hats. (Peutomiſchel) 3. Bol. Landw.⸗Regis. Nr. 58 ernannt. Lieſe, 
Geder Unteroffe vom 3. Oberſchleſ. Inf⸗Regk. Nr. 62, Graf v. Pilati, 
Jefr. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ) Nr. 1, — zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 
Freiherr von Eickſtedt, Seconde⸗Lieutenant à la suite des 2. Schleſiſchen 
anne « Regiments Nr. 8, in das Regiment wieder einrangirt. 
v. Werder, Oberſtlieut. z. D., zum Bez. Commandeur des 1. Bats. Mafanı) 
1. Naſſau. Landw.⸗Regts. Nr. 87 ernannt. 

ez. Comm. des 2. Bats. (Attendorn) 2. Heſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 82 ernannt, 
Bertram, Major & la suite des 2. Großherzogl. Heil. Inf⸗Regts. (Groß⸗ 
berzog) Nr. 116, unter Entbindung von der Stellung als Director der 
Kriegsſchule in Anklam, als Bat.⸗Commandeur in das genannte Regt. ein⸗ 
tangirt. Frhr. v. Reibnitz, Major vom Weſtfäl. Füf. dc Nr. 37, unter 
Stellung à la suite dieſes Regts., zum Director der Kriegsſchule in Anklam 
ernannt. v, Franckenberg⸗Lüttwitz, Prem.Lieut. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 47% la suite des Regts. geftellt. v. Wartenberg J., Sec. ⸗Lieut. 
von 3. Bol. Inf. Regt. Nr. 58 und commandirt als Erzieher bei der Haupt⸗ 

aveltenanſtalt, unter Belaſſung in diefem Verhältniß, in das Kadetten⸗ 


Senckel, Oberſtlieut. z. D., zum 


Regiment Nr. 10, als Erzieher zum Kadettenhauſe in Plön commandirt. 
Naſt, Prem.⸗Lieut. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförde⸗ 
rung zum Hauptmann und Comp.⸗Chef, in das Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 1 verſeßzt. Fiſcher, Hauptmann von der 2. Ingen.⸗Inſpect., von der 
Stellung als Comp.⸗Chef im Schleſ. Pionn.⸗Bat. Nr. 6 entbunden. von 
Leutſch, Hauptm. von der 2. Ingen.⸗Inſpect, zum Comp.⸗Chef im Schleſ. 
Pionn.⸗Bat. Nr. 6 ernannt. Wenzel, Sec.⸗Lieut. vom 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 6, unter Belaſſung in dem Commando als Directions ⸗Aſſiſtent 
bei der Militär⸗Schießſchule, in das Magdeburg. Jäger⸗Bat. Nr. 4 verſetzt. 
Caſafranca von Saint⸗Paul, Prem. ⸗Lieut. vom J. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, 
commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Chef der Land⸗Gend., mit Penſion 
zur Dispoſ. geitellt und gleichzeitig in der 1. Gend.⸗Brig. wieder angeſtellt. 
Frauſtädter, Vicefeldwebel vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum 
Sec.⸗Lieut. der Ref. des 3. Garde⸗Regts. z. F. befördert. von Sybel, Sec.- 
Lieut. von der Reſerve des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, als Reſerve⸗ 
Offizier zum Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 verſetzt. 
Graf Radolin v. Radolinski, Sec.⸗Lieut. von der Landw.⸗Cav. des 2. Bats. 
(Schrimm) 2. Poſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 19, zum Prem. ⸗Lieut. befördert. 
Werner, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, 
um Sec.⸗Lieut. der Ref. des 1. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 46, Bärſch, 
Vicefeldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Sec. ⸗Lieut. 
der Reſ. des 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Lentze, Vicefeldw. von dem!. 
Landw.⸗Regt. zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 4. Niederſchl. Inf.⸗Rgts. Nr. 51, 
Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Vicewachtm. von demſ. Landw.⸗Regt., zum Sec. Lt. 
der Reſ. des Leih⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1, Preyß, Vicefeldw. vom 2ten 
Bat. (Coſel) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗NRegts. Nr. 62, Skaletz, Vicefeldw. vom 
1. Bat. (Kreuzburg) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 63, zu Sec.⸗Lts. der 
Ref. des 3. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 62, befördert. Aßmann, Sec.⸗Lt. von 
der Reſerve des 4. Oberſchleſ. Infanterie⸗Regts. Nr. 63, als Reſerve⸗ 
Offizier zum 3. Garde⸗Grenadier-Regiment Königin Eliſabeth verſetzt. 
Bieler, Vicewachtmeiſter vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regks. 
Nr. 62, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6, befördert. 
Brill v. Hanſtein, Oberſtlt. a. D., zuletzt im 1. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, 
der Charakter als Oberſt verliehen. Graf v. Lüttichau, Major z. D., zuletzt 
Hauptm. von der Reſ. des 1. Garde⸗Regts. z. F., früher Premier⸗Lieute⸗ 
nant in dieſem Regiment, die Erlaubniß ertheilt, die Uniform des gedach⸗ 
ten Regiments ohne die Abzeichen als Reſerve-⸗Offizier zu tragen. 
v. Buſſe, Gen.⸗Lt. und Commandant von Poſen, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Limburg, Major vom 
3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, mit Penſion und der Regts.⸗Unif., der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. v. Rott, Major z. D., zuletzt Bez.⸗Commandeur des 2ten 
Bats. (Pr.⸗Stargardt) 8. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 61, die Erlaubniß zum 
Tragen der Unif. des Leib⸗Gren.⸗Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8 ertheilt. 
v. Hippel, Major z. D., von der Stellung als Bez.⸗Comm. des, 1. Bats. 
(Neutomiſchel) 3. Po. Landw.⸗Regts. Nr. 58, mit der Erlaubniß zum Tra⸗ 
gen der Uniform des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, entbunden. Wolff, 
Port⸗Fähnr. vom 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zur Reſerve, Krumpel, 
Port.⸗Fähnrich vom 2. Schleſ. Huſaren⸗Regimentt Nr. 6, behufs Ueber⸗ 
tritts in Königlich Sächſiſche Militärdienſte entlaſſen. Cramer, à la suite 
des Stabes des Ingenieur⸗Corps und Commandant von Saarlouis, in 
Genehmigung ſeines Abſchieds⸗Geſuches mit Penſion und ſeiner bisherigen 
Uniform zur Dispoſition geſtellt. Tzahn, Major und Platzmajor in Koblenz 
und Ehrenbreitſtein, mit Penſ. und ſeiner bish. Unif. der Abſchied bewilligt. 
v. Niebecker, Major z. D., zuletzt Hauptmann & la suite des 7. Thüring. 
Inf.⸗Regt. Nr. 96 und Führer der Arbeiter-Abtheil. in Koblenz, die Erlaub⸗ 
niß zum Tragen der Uniform des genannten Negts. ertheilt. Hön, Oberſt 
z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Raſſau) 
1. Naſſau. Landw.⸗Regts. Nr. 87, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uni⸗ 
form des 1. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 81, entbunden. v. Werder, Oberſtlieut. 
aggreg. dem Schleswig. Infanterie⸗Regt. Nr. 84, commandirt zur Vertre⸗ 
tung des Bezirks-Commandeurs des 1. Bataillons (Naſſau) 1. Naſſaui⸗ 
ſchen Landwehr- Regiments Nr. 87, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. April. Der Kaiſer hatte die Vormittags zur Theil⸗ 
nahme an den Uebungen eingetroffenen baieriſchen Regimentscomman⸗ 
deure empfangen und ertheilte Nachmittags dem Botſchafter Saburow 
Audienz. 

Berlin, 20. April. Der Botſchafter Saburow richtete ein Schreiben 
an Forckenbeck, worin es heißt: Der Kaiſer ſei durch die Adreſſe der 
Stadtbehörden anläßlich des Kaiſerattentats tief gerührt und danke fü 
den Beweis der Sympathie aus der Hauptſtadt, für welche der ver 
ſtorbene Kaiſer ſo viel Zuneigung hegte. 

Der Capitain zur See, Graf Monts, iſt zum Contreadmiral, die 
Corvettencapitaine Hausner, Kupfer, Schering und Schröder zu 
Capitains zur See ernannt. 

Berlin, 20. April. Die „Provinzialcorreſpondenz“ beſpricht den 
Artikel der „Nationalzeitung“, welcher die Wahrung mit entſcheidender 
Stellung der Volksvertretung und Wiederherſtellung der Gleichberech— 
tigung des Parlaments mit der Regierung, zumal im Hinblick auf 
die Neuwahlen als Aufgabe für alle Schattirungen des Liberalismus 
bezeichnet, und ſagt am Schluſſe: Es liege im eigenen Intereſſe der 
Nationalliberalen, aus der Unklarheit bald herauszukommen, weder 
nach links zu unberechtigten Hoffnungen Anlaß zu geben, noch nach 
der anderen Seite den Eindruck zu machen, als ſei ihnen das poſitive 
Schaffen für das Volkswohl gleichgiltig geworden. Die Nationallibe⸗ 


ralen möchten ſich auf die wahre Grundlage ihrer politiſchen Stel- H 


lung und auf die Bedeutung beſinnen, welche ihr früheres praktiſches 
Wirken gehabt. 

Zara, 20. April. Kronprinz Rudolf kam geſtern Nachmittags 
in Zara an und wurde von den Behörden und den Volksmaſſen 
enthuſiaſtiſch empfangen. i 

Paris, 20. April. Sonnabend findet nicht die Sitzung der 
Münzconferenz, ſondern der fünfzehngliedrigen Conferenzeommiſſion 
ftatt, welche beauftragt iſt, das Programm auszuarbeiten und Frage: 
bogen aufzuſtellen. Die Commiſſton wird die Mitglieder der Con⸗ 
ferenz zuſammenberufen, ſobald es ihr geeignet erſcheint. Die Con- 
ferenz beſchloß, die Verhandlungen ſtenographiren zu laſſen. Die Be⸗ 
richte werden indeß jedem einzelnen Redner vorgelegt. Nichts ſoll 
ohne Zuſtimmung der Conferenz veröffentlicht werden. 

Paris, 20. April. Nachrichten aus Manilla vom 19. April zu⸗ 
folge iſt der Sultan des Sulu⸗Archipels geſtorben. Anläßlich der 


Wahl des Nachfolgers brach unter den Eingeborenen ein Bürger- A 


krieg aus. 

Petersburg, 20. April. In Folge der Verbreitung des Ge: 
rüchtes, daß in den Oſterfeiertagen in Odeſſa Unordnungen eventuell 
eine Judenhetze zu erwarten ſei, erließ der Generalgouverneur eine 
Bekanntmachung, welche alle Einwohner auffordert, die Ordnung zu 
erhalten und die Verfügungen des Stadthauptmanns zu beobachten, 
welche Anſammlung des Volkes in den Straßen, auf den Plätzen 
und vor den Kirchen verbieten. Auch in Grodne find ähnliche Ges 
rüchte verbreitet und ſeitens der Behörden ebenfalls Maßregeln ge: 
troffen. a 

Konſtantinopel, 19. April. Im Laufe des Nachmittags begaben 
ſich ſämmtliche Botſchafter zu Aſſum Paſcha, wo der Doyen Hatzfeld 
die von allen Botſchaftern unterzeichnete Collectivnote übergab und 
verlas. Die Note beſagt, daß die Mächte, nachdem die Finalacte der 
Berliner Conferenz nicht die gewünſchte friedliche Ausführung finden 
konnte, die Botſchafter in Konſtantinopel beauftragten, eine Grenz⸗ 
linie zu ſuchen und feſtzuſtellen, welche den Anforderungen der Lage 
entſpricht. Es folgt die Bezeichnung der Linie, deren Details bekannt 
ſind. Die Note fügt hinzu, daß, nachdem alle Mächte den Antrag 
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corps verſetzt. Reuter, Seconde⸗ Lieutenant vom 1. Schleſ. Grenadier⸗ 
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genehmigten, die Botſchafter nun der Pforte notificiren, daß die er⸗ 


wähnte Trace, welche derjenigen von der Berliner Conferenz be⸗ 
ſtimmten formell ſubſtituirt iſt, als Beſchluß Europas zu betrachten 
ſei und die Pforte einladet, demſelben beizutreten. Die Note enthält 
keinerlei Maßnahmen bezüglich der Räumung und Uebergabe des Ge- 
bietes, welche ſpäteren Verhandlungen vorbehalten find. 
Konſtantinopel, 20. April. Conduriotis reiſt nach Athen ab, 
um Aufklärungen über die Situation zu geben und Cumunduros zu 
unterſtützen. . f i ; 
Athen, 20. April. Die „Agence Havas“ meldet: Die Gefandten 
der Mächte traten geſtern Abend in der britiſchen Botſchaft in Folge 
von Weiſungen ihrer Regierungen zu einer Berathung zuſammen, um 
dem Vernehmen nach eine neue Collectivnote zu entwerfen, welche ſich 
auf die Vorbehalte der griechiſchen Antwort bezieht und eine beſtimmte 
vorbehaltloſe Erklärung fordert. 
Athen, 20. April. Die Geſandten der Mächte überbrachten 
Vormittags 10 Uhr in corpore Comunduros die Collectivnote. 
Athen, 20. April. Die Comunduros heute übergebene Note der 
Mächte nimmt Act von der Annahme der vorgeſchlagenen Grenz⸗ 
linie ſeitens der griechiſchen Regierung und verheißt, die Mächte 
würden ſich für die baldige Uebergabe des Griechenland zugeſprochenen 
Gebiets intereſſiren. 


Bukareſt, 20. April. Das „Amtsblatt“ publicirt das Geſetz, be- 


treffend die Convertirung eines Theils der öffentlichen Schuld, wo⸗ 


durch die Regierung zur Emiſſion einer fünfprocentigen amortiſirbaren 


Rente im Nominalwerthe von 148,200,000 Leis ermächtigt wird. 
Die Emiſſion erfolgt zum Courſe von 82. Der öffentliche Subſerip⸗ 
tions⸗Termin in Rumänien iſt auf den 10. bis 12. Mai feſtgeſetzt. 

Bukareſt, 20. April. Der „Romanul“ meldet: Nachdem 
Bratiano auf ſeiner Zurückziehung beſteht, beauftragte der König den 
Geſandten in Konſtantinopel Demeter Bratiano mit der Bildung des 
neuen Cabinets. Die Antwort Demeter Bratianos iſt noch nicht ein⸗ 
getroffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Bukareſt, 20. April. Einem Erlaß des Königs zufolge wird 
ein fünftes Artillerieregiment errichtet, beſtehend aus fünf Fußbatterien 
und einer reitenden Batterie. Ferner werden noch zwei Trainſchwa⸗ 
dronen errichtet. In der Armee fanden zahlreiche Beförderungen 
ſtatt. Die Oberſten Angelescu und Cretianu wurden zu Generale 
ernannt. a 


(Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 20. April, Nachmittags. [Bau m⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Matt. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 20. April. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 548 50.549 — | Wien 2 Monate.. 172 85/173 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 542 — 544 50] Warſchau 8 Tage... 208 40208 25 
Lombarden 198 — 200 50 Defterr. Noten 173 50174 15 


Schleſ. Bankverein. 108 25 105 == U 15 N: 
Bresl. Discontobank. 97 75) 97 504¼½/ preuß. Anleihe 105 80105 80 


Bresl. Wechslerbank. 103 — 102 60| 31/50, Staatsſchuld. 98 2598 25 
Laura hütte 111 — 109 50 1860er Looſe 126 25'126 25 
Wien kurz 173 50 174 10| 77er Rufen... - 1 — 


10 
W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 


Poſener Pfandbriefe. 100 50100 50 London lang — — 20 363 
Oeſterr. Silberrente. 67 90] 68 10 London kurz — — 20 485 
Oeſterr. Papierrente. 67 40 67 70 Paris ur Tr „ EN E 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 55 60) 56 —| Deutihe Reichs⸗Anl. 101 60101 60 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 40% preuß. Conſols. 102 — 102 — 
Oberſchl. Litt. A... . 202 — 202 20 Orient⸗Anleihe II.... 59 90 60 10 
Breslau⸗Freiburger . 104 40104 60 Orient⸗Anleihe III... 59 50 59 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 145 90146 — | Donnersmardhütte.. 57 — 57 — 
R.-D.-U.-St.-Brior... 144 25 144 25 | Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 70 41 50 
Rheiniſche — — | — — [1880er Ruſſen .. -- 75 60 57 90 
Bergiſch⸗Märkiſche... 115 — 115 60 Neue rum. St.-Anl.. 98 60, 98 60 
Köln⸗Mindener — —| — — | Ungar. Papierrente. 79 25 79 40 
Galize nr, 122 10122 70 0 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 50, dto. ungariſche 


100, 25, Creditactien 545, —, F 


Sehr feſt. Realiſirungen drückten vorübergehend. Bergwerke gefragt. 
Ruſſ. Werthe ſchwach. Discont 2¼ pCt. a 
(W. T. B.) Berlin, 20. a [Shlu$-Beridt.] 


Cours vom 20. 1 Cours vom 20. 19. 
Weizen. Höher. Rüböl. Beſſer. 25 Ä 
AprilMai ......- 222 50 219 50 April-Mai --.--.- 53 — 52.80: 
Juni⸗Juli . . 221 50 218 50 Septbr.⸗Oetbr . - - 55 20 54 80 
Roggen Höher. THE 
April Mai.. . 213 50212 — Spiritus. Matt. e 
Mai-Juni- ------- 209 50 (207 — lobe? 53 40 53 50. 
Septbr.⸗Octbr .. 176 250174 75 April⸗ Mai 54 20 54 20 
afer. Aug.⸗Septb r.. 56 40 56 50 
April⸗ę⸗q Mai 158 751158: 50 
Mai⸗Juni 158 — 157 50 f 
(W. T. B.) Stettin, 20. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 20. 19. 19 11 ur am 20. 19. 
Weizen. Felt. üböl. Behauptet. 
Frühjahr def RR 220 — 217 50] April⸗ Mai 3 500 53 — 
Mai⸗Juni.. . . . . 219 501217 — ] Herbſt 55 — 55 — 
Roggen. Höher. Spiritus. 
Frühjahr 550 58 88 205 50 205 — loco. 5 este 22 au 2 55 

i⸗ Juni 207 — 205 — rüh jah 5 3 50 

. 9 I W 53 80 53 80 
Petroleum. | } 

April antrier 89 ; 

(W. T. B.) Wien, 20. April. [Schluß⸗Courſe.] 

Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
1860er Looſe ... 133 — 123 — |Napoleonsv’or.. 9.33 9 30 
1864er El . . . 177 — 176 — [Marknoten . 57 60 57 47 
Creditactien .... 316 90 316 20 Ungar. Goldrente 115 97 115 95 

nglo : 136 50 134 — Eiter e dee» 27 75 77 75 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 313 25 314 50 ilberrente --.. 78 70 78 50 
Lomb. Eiſenb. . . 114 — |114 75 ondoen 118 — 117 80 
Galizien 281 25 282 75 [Oeſt. Goldrente. 94 — 94 — 
Elbethalbahn .. 249 — 1244 75 ] Ung. Papierrente 91 20 91 80 


Neueſte Anleihe 1872 120, 30. Italiener 90, 40. Staatsbahn 680, —. 
Oeſterr. Goldrente 80¼. Ungar. Goldrente 101, 25. — Schwach. £ 


Paris. 20. April, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Ztg.] Träge. 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. | 19. 

Zproct. Rente 83 15 83 55 Türken de 1869 ZI 
Amortiſirbare 84 50 85 05 Türkiſche Looſe ... — — —— 
proc. Anl. v. 1872.. 120 25 120 37 Orientanleihe II.. ee 
Ital. proc. Rente . 90 30 90 60 Orientanleihe III. .. 61% 617¾ 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. 672 50 681 25 Goldrente öſterr. ... 81½ | 81 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 253 75258 75 do. ung. . 101 50.1013%½ 
Türken de 1865. 15 30 15 30 1877er Ruſſen - ..- 95 / 95 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 20. April, Mittags. [Anfangs⸗ 
courſe.] Credit⸗Actien 274, 25. Staatsbahn 272, 50. Galizier —, —. 
Lombarden —, —. — Feſt. 3 


Feſt. ; 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Schlußcourſe.] Creditactien > 5 5 


ombarden 98, —. — Sehr feſt. 


273274, 25, Staatsbahn 270-271, 


sa 


y 
A 


Henriette mit Herrn Salo Steinitz 


— 


Berlin; dem Amtsrichter Hrn. Wolf 


mit dem Prem. ⸗Lieut. im 1. Weſtpr. 


RT TR ET 
Si „ 


(W. T. B.) London, 20. April. e e Conſols 100, 13, 
Italiener 89, 11, 1873er Huflen 92, 05. — Wetter: Bededt. 

London, 20. April, Nachmittags 4 Uhr. 12 0 Pe. Preuß e.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. i Matz⸗Discont 2½ pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. Sehr ruhig. ö 

vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 

Conſols 100 13100 13] Silberrente 68 — — 
a Sproc. Rente apierrente 

ombardeen 


eſterr. Goldrente 
proc. Ruſſen de 1871 Ungar. Goldrente .. 
proc. Rufen de 1872 


Berlin 
Hproc. Ruſſen de 1873 Rea 3 Monat. 


G97— 63 100 13100 151] Silberrente Ten 


799, | 809; 
99s 100 = 

90%, e Nc 

92% 


14 


9072 
— 


—ͤ— 2 


Frankfurt a. M. 
ens 


Mai 71, 75, per Mai⸗Auguſt 72, 75, per 
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1 20. April. en. 59, 50. 

20. April. 

London, 20. April. Havannazucker 24½. 
London, 20. April. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen ruhig, aber ſehr feſt. 

Angekommene Ladungen ſtramm. Ordinärer neuer Hafer ½ billiger. 

Schnee Zufuhren: Weizen 33,160, Gerſte 3030, Gerſte 46,540. — Wetter: 
neeregen. 


Wien, 20. April, 5 Uhr 47 Min. 
21, 30, Staatsb. 311 75, Lomb. 113, 25 


2 
ste] 
2 


Abendbörſe.] Creditactien 
, Salizier 281, —, Napoleons or 


ie 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Die Verlobung meiner Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn Emma Kieſewetter, 
A. Böhm hier beehre ich mich ſtatt Otto Chriſten, 
jeder beſonderen Meldung er⸗ Amtsrichter. [1788] 
gebenſt anzuzeigen. 869 Leobſchütz. Feſtenberg. 
Breslau, den 19. April 1881. Martha Cohn, 
Hildegard Spiegel, geb. Schnell. Sally Korn, 


Verlobte. 


1 
Bertha Spiegel, Koſten. 1814 Berlin. 


A en — Verbindungs Anzeige. 852 
r gs⸗Anzeige. [852] 
Verlobte. Ihre am heutigen Tage vollzogene 


Breslau. h ian de ergebenſt an 


ranz Krauſe, Gewerbeſchullehrer, 
Ida Krauſe, geb. Adolph. 
Breslau, den 20. April 1881. 


Uns wurde ein Sohn geboren. 
Breslau, den 20. April 1881. 
Wilhelm Niepold 870] 
und Frau Selma, geb. Neichmann. 
Heut wurde uns ein 117900 
geboren. [1790 
Beuthen O.⸗S., d. 17. April 1881. 
Paul Wendriner 
und Frau. 


Am 19. d. Mts. verſchied nach lan⸗ 
gen Leiden die verwittwete Frau 


Henriette Rinkel, 


geb. Oelsner, 
was in tiefſter Betrübniß mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme 18 8 


anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 22ſten, 
Vorm. 9 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Tauenzienſtraße Nr. 31] b, aus ſtatt. 


Die Verlobung unſerer Tochter 


in Ratibor beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Da 786 
Loslau, im April 1881. 
E. Aufrecht und Frau. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Regina mit Herrn Hugo 
Koppe in Liegnitz beehren wir uns 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt e 1847 

Dyhernfurth i. Schl., 

den 17. April 1881. 
Naphael Deutſchmann 
und Frau Johanna, geb. Hiller. 


Regina Deutſchmann, 
Hugo Koppe, 


Verlobte. 
Dyhernfurth i. Schl. 


Liegnitz. 


Gestern Abend 6 Uhr entschlummerte sanft an Entkräftung 
im Alter von 67 Jahren unser guter Gatte, Vater und Gross- 
vater, der Kaufmann und Fabrikbesitzer [1820] 


Robert Krause, 


tief betrauert von, 


Dem gebeugten Hinterbliebenen. 
Striegau, den 19. April 1881. 
Beerdigung: Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr. 


In der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. verschied in Görbers- 
dorf nach längerem Leiden [1780] 
der Amtsrichter des hiesigen Königlichen Amtsgerichts 


Herr Max Wilhelm Albert Specht. 


3 Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen pflicht- 
getreuen Richter und hochgeschätzten Collegen, dem wir ein 
ehrendes Andenken bewahren werden. 


Ostrowo, den 19. April 1881. 
Die Mitglieder des Landgerichts und des Amtsgerichts, 
N die Staatsanwälte, die Rechtsanwälte, 


in Wohlau. — Eine Tochter: Dem 

Hrn. Wedigo Gans Edler Herr zu 
Putlitz in Putlitz⸗Philippshof; dem 
Kgl. Gymnaſ.⸗Lehrer Hrn. Dr. Franz 
Müller in Salzwedel; dem prakt. Arzt 
Hrn. Dr. L. Ollendorf in Berlin. 

Geſtorben: Frau 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Meta von Gerdtell 
mit dem Gerichts-Aſſeſſor Herrn Dr. 
jur. Rödenbeck in Magdeburg. Frl. 
Lonny v. Livonius mit dem Sec. Lt. 
der Reſerve im Dragon.⸗Regt. Prinz 
Albrecht von guete (Litth.) Nr. 1 
Herrn Carl Hagen in Reichenau. 
Frl. Elsbeth Brauer in Berlin mit 
dem Prem. ⸗Lieut. im Thüring. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 19 Herrn Paul Kolbe. 
Frl. Eliſabeth Petrick in O.⸗Weiſtritz 


in Berlin. Frau Paſtor Sophie Au⸗ 
mann, geb. Fechner, in Kolzig. Kgl. 
pr. Geh. Reg.⸗Rath Herr Frhr. Max 
Maria v. Weber in Berlin. Gutsbeſ. 
Herr Ferdinand v. Lehmann in Ko⸗ 
Gren.⸗Regt. Nr. 6, commandirt zur morowo. Frau Henriette Gräfin 
Kriegsſchule in Potsdam, Herrn Curt 
von Leupoldt. Frl. Agnes v. Stud⸗ 
nitz in Cunnersdorf bei Hirſchberg 
i, Schl. mit dem Doctor der Staats: 
en Herrn Alekſis Peterſen 
in Kopenhagen. \ 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Pr.-Lt., aggreg. dem 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regt., Hrn. Boto v. Oldenburg in 
Berlin; dem Hrn. v. Sperber in 
Grauden; dem Hrn. Dr. med. H. 
Roſenkranz in Berlin; dem Major 
und Escadr.⸗Chef i. Weſtpr. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 1 Hrn. v. d. Marwitz in 


Herr Lieut. Max v. Kleiſt in Berlin. 
Herr Major a. D. Auguſt v. Schlieben in 
Rackith. Herr Paſtor Hermann Pu⸗ 
fahl in Velgaſt. Verw. Fr. Helene 
5. Wallenberg, geb. v. Niebelſchütz, in 
Liegnitz. Fr. Rittmeiſter elanie 
v. Braunſchweig, geb. Freiin v. Köller, 
in Innsbruck. Hr. Max v. Köckritz 
in Jagatſchütz. Verw. Fr. Geh. 
Ober Hofbuchdrucker Mathilde Decker, 
geb. Fiſcher, in Brieg. Fr. Baronin 
Bertha vb. Wallbrunn, geb. Freiin 
v. Troſchke, in Wernigerode. Lieut. 
im Ing.⸗Corps Hr. Mellin in Berlin. 


e 
f 


der Trautmamm'ſchen Capelle 
5 König Lear, dram. Sinf. Heidingsfeld. 
5 Anfang 8 Uhr. 


I Elspa und Echo, der ergötz- I 


5 5 SEITE - 2. a | — — — — 
Se: — SE — . — | BE — . 8 
— . . . — —— —————— — 


0 rau Emilie von 
Oſſowski, geb. Freiin von Schrötter, || 


Carmer, geb. v. Unruh, in Guhrau. 


9, 31½, Marknoten 57, 62, Goldrente 94, 25, Ungar. Goldrente 116, 30, 
— Schwächer. { g 

Frankfurt a. M., 20. April. 7 Uhr 2 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 277, 62, Staatsbahn 269, 75, 
Lombarden 97¼½, Oeſterr. Silberrente 68 ½, do. Goldrente 81¾ , Ungar. 
Goldrente 100, 62, 1877er Ruſſen 92½, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Credit⸗Hauſſe. a 

Hamburg, 20. April, 9 Uhr — Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 242, —, Oeſterr. Creditactien 278, —, 
Staatsbahn 675, Silberrente 67, Papierrente 67, Oeſterr. Goldrente 81¼, 
1860er Looſe 126, 50, 1877er Ruſſen 92/, er —, —, Ungar. Gold⸗ 
rente 100, 62, Bergiſch⸗Märk. 114,887, Orientanleihe II. 57¾, do. III. 57½, 
Laurahütte 110, 62. Nordweſtbahn —, —. Ruſſiſche Noten 209, —. 
Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt —, — Felt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 3 
* [Stadttheater.] Madame Deſirse Artöt beginnt heute ihr erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel mit der Titelrolle der Oper: „Carmen.“ 5 
* [Robetheater.] Planquette's melodienreiche Operette „Die Glocken 
von Corneville“, welche im vorigen Jahre mit außergewöhnlichem Beifall 


„hier zum erſten Male gegeben wurde, wegen Abreiſe des Frl. König aber 


nur einmal wiederholk werden konnte; wird morgen mit der beliebten 
Künſtlerin als Haideroſe wieder zur Aufführung kommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. f 
Wegen des am 23. und 24. d. Mts. ſtattfindenden Pferderennens wird 
der über den Rennplatz bei Scheitnig führende Weg vom 22., Abends, bis 
24., Abends, für den öffentlichen Verkehr geſperrt. [1807] 
Breslau, den 14. pril 1881. 5 5 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


> Musik-Lehr-Anstalt von Schulz, 


Clavier. Sonnenstr. 24 I Et rechts. 12 Stunden 4 M. 50 bf. Wiolime. 


Anglo 135, 25, Papierrente 77, 62, 3% Ungariſche Papierrente 91, 55. 


zu machen, daß die Handelskammern, ſowie die landwirthſchaftlichen 


h e ri N Te 


Bekanntmachung. j 
Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat ihre 
nächſte ordentliche Eiſenbahnconferenz auf den 14. Mat d. J. an⸗ 
beraumt. Wir erlauben uns die Herren Verkehrs⸗Intereſſenten im 
Gebiete dieſer Bahnverwaltung hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam 


und induſtriellen Vereine, welche auf dieſer Conferenz durch Delegirte 
vertreten fein werden, ihre Anträge für die Conferenz bis zum 30ſten 
April c. anmelden müſſen. Mithin erſcheint es unerläßlich, daß die 
Herren Intereſſenten, welche durch Vermittelung der unterzeichneten 
Handelskammer in dieſer Eiſenbahnconferenz Anträge oder Beſchwerden 
anzubringen wünſchen, ſich ſpäteſtens bis am 28. April c. mit ihren 
reſp. Eingaben an uns wenden. [1826] 
Breslau, 16. April 1881. 


Die Handelskammer. 


Abollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERALWASSER, 
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


JÄHRLICHER VERKAUF, 9 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE. 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
In Breslau bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, u. i. d. übrig. Mineralw.-Depöts. 


Glavier --Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerglatz 13. Anmeldungen zum neuen Cursustäglich. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. Abonnement suspendu. 
Erſtes Gaſtſpiel von Madame De⸗ 
firee Artöt. Zum 23. Male, mit 
neuen Decorationen und Coſtümen: | 
„Carmen.“ Oper mit Tanz in] 
4 Acten von G. Bizet. (Carmen, 
Mad. Defiree Artöt.) 
Freitag. 173. Abonnement. Im 
Cyclus zu ermäßigten Preiſen: Z. 
2. Male: „Manfred.“ Drama⸗ 
tiſches Gedicht in 3 Acten von 
Lord Byron. Muſik von Robert], 
Schumann. N 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 21. April. 3. Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräul. Sophie König.] 
„Madame Favart.“ Operette in 
Acten von J. Offenbach. (Madame 
Favart, Frl. Sophie König.) 

Freitag, den 22. April. 4tes Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräul. Sophie König. 
„Die Glocken von Corneville.“ 
Operette in 3 Acten von R. Plan⸗ 
quette. (Heideroſe, Frl. S. König.) 


Singakademie. 


Die Vorbereitungsklasse beginnt 
ihre Uebungen am Montag, 25. April. 
Junge Damen, welchetheilzunehmen 
wünschen, wollen sich Vormittags 
9—10 Uhr bei mir melden. [1819] 
Schaeffer, Flurstr. 4. 


Liebich's Etablissement. 
Sinfonie-Concert 


Restaurant Strassburg, 
Altbüßerſtraße 12. 
eute: große Krebſe, Krebsſuppe, 
Majonafſen von Fiſch u. Hummer, 


ff. Münchener Spatenbräu 
von G. Sedlmayr. [865] 


Section 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Freitag, den 22. April, 
Abends 6 Uhr: [1798] 
Herr Prof. Dr. Ferd. Cohn und 
Herr Bezirksphysikus Dr. Jacobi: 
Ueber Desinfections -Einrichtungen. 
Fortsetzung und Discussion. 
NB. Auch Nichtmitglieder haben 
Zutritt. g 


Katholiſche 
Höhere Bürgerſchule, 


Nicolaiſtadtgraben 20, 
„Portal I und ll. 
Prüfung der neuen Schüler Sonn⸗ 
abend, den 23. d. M., Vorm. 9 Uhr; 
Schulanfang: Montag, den 25ſten 
dieſes Monats. 1764 
N Dr. Höhnen, Rector. 


Evang. höhere 
Gr. elektrisch-musikalische Ori- Bürgerſchule I. 


N Ba Seen der 5 Gebr. Bozza. Die Prüfung der angemeldeten ein- 
Auftreten der ausgezeichneten heimiſchen Schüler findet Sonnabend, 
5 Miniatur-LuftgymnastikerLillo, 23. April, früh von 8 Uhr an, ftatt, 
die Aufnahme der geprüften und der für 
15 an a RE e 1 
Montag, 25. April, früh 9 Uhr. 
f Auswärtige Schüler, ſofern dieſelben 
zul. berückſichtigt werden können, werden 
N l Martha Graffunder, 1781 Dinstag, 26. April, früh 8 Uhr, 
| Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. geprüft und aufgenommen. 
FFC Zur Prüfung hat jeder Papier und 
Feder, zur Aufnahme Einſchreibegeld 
(2 Mark für Einheimiſche, 3 Mark für 
N ran) 10 Ag bre im 
0 up Jahre oder früher Geborenen 
| e e 1 W eee 
er 2 x überhaupt erſt in die Schule Ein⸗ 
N tretenden einen Taufſchein mitzu⸗ 
: 3 ae ‚Forretti, e, Gere taat, Acer 
2 we eiſtungen des be⸗ r. Carstäc ector. 
rühmten Wainratta übertrifft, Fefe 15 N 
der ausgezeichneten komiſchen Ich beabsichtige hieroris Engl. 
Brotfers Ane. e Fete riemen 
ro ers Avone 5 Gef. Off. beliebe man unter M SR 
Specialität, des Herrn Röttger hauptpostlag. abzugeben. [861] 
mit feinen zwei Wunderhunden, M 
15 an ‚Duetti ee g 
Mr. Antonio u. Mlle. Lefort, \ } =. 
des Tenoriſten Herrn Conradi, chi g. lehr brunch S. Goaſch 
ae Se 1 5 0 . „ 
des Komilers Herrn Schmidt⸗ Schweidnitzerſtr. 36, 2. Et. Damen 65 


Piton und der ungar. Sängerin 
Aumeldungen 


Laczei Gizela. 
neuer Schüler 


3 
Anfang 7½ Uhr, Ende 11 uhr. 
Etabliſſe⸗ nehme ich täglich entgegen. 


Paul Scholl net. H. G. Lauterbach, 


. 50 
‚Beute Donnerstag: [250] Vorſteher des Felsch'ſchen 


Gr. Canz-Aränzchen. ane Lose 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 8 y 
Kindes⸗Annahme. & 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
a . K 0 Ein munteres Knäblein im Alter 
Bergkeller von 10 Monaten wird zur An⸗ 
Heute Donnerstag: [875] 


Familien-Kränzchen. 


(70 Muſikerf. [1809] 


Sinfonie pastorale. Beethoven. 


Entree 50 Pf. 


ı Vietoria-Theater 
(Simmenauer). Vorstellung. 
Nur noch kurze Zeit: „Das 
= elektrische Orchester“ 
od.: Die Teufel imConservatorium. 


lichen Duettisten Herrn und 
Mad. Alfred, der Athletin Mlle. 
leannette, der Familie Piecardi 9 
u. der Liedersängerin Fräul. } 


N Concert. — Gaſtſpiel des 


den angeboten. Näh. beim Vormund 


Grenadines 


in den modernſten Deſſins, 


Jofferire ich in reichhaltiger Auswahl bei beſten Qualitäten zu wahrhaft billigen Preiſen. 
Probenſendungen nach Auswärts franco. 


Hugo Cohn, 


Sammet⸗ und Seiden-Speriatität, BE 
Ohlauerſtraße 87, zur Krone. i 


Sal Buchführung, 


nahme an Kindesſtatt liebevollen Hän⸗ 
Kaufmann Janda, Freiburgerſtr. 3. 


Cachemires 


in ſchwarz und allen neuen Farben, 


[1791] 


© 


sse 
Sonnenschirme! 


Em-tout- eas, 
gediegener Stoff, v. 2 M, ab 


Schulbücher, 
Modelle echt 


Classiker, & 
Pariser Marquisen 


Lexiea, Atlanten 
® m. Spitze u. Fransev.3M.ab, 


für die hiesigen Lehranstalten 
Regenschirme! 


halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 

® Eisässer Stoff, v. 2 M. ab, 
do. Köperseide, 


anf Lager. [1033] 
Buchhandiung 

eleganter Stock, v. 7 M. ab, 
empfiehlt 11298] 


H. Scholtz grestau 
in grosser Auswahl 


Stadt- Theater. 
Mädchenpenſionat. 3 1. 5s 
Lederwaarenfabrik, 


In meinem Penſionat, verbunden 
36. Schweidnitzerstr. 36. 


mit wiſſenſchaftlichem Unterricht im 
SGBSEEIEISSSS 


Haufe, werden täglich e 
77 


entgegen genommen. 
3 Cache nire⸗ 3 


I 


@ 


Adelheid Buttermilch, 
Seite 


Penſionats⸗Vorſteherin, 
Breslau, Tauentzienſtraße Nr. 24. 

% haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen 


Ich bin nach Kainzenhbad 
Cachemires wieder angehäuft 


187 Dr. Sauer. 
und empfehle ich dieſelben 


1880] 
Montag u. Donners⸗ 
Impfung dag, Nach Jh 

2 in Reſten von 2, 3, 4, 5, 

d 6 und 8 Metern in den ber: 


Dr. S. Steimitz, Zwingerſtr. 6. 
Augenklinik 
Dr. Lewkowitsch, 
ing. Kä l iedenſten Qualitäten, ¼ 
eee ee e ee 
tend billigeren Preiſen als 
big [935] 


© 
2 
E 


Für Hautkranke ıc. isher 
Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr 8 171 e rtheim 
16 Ning 16 


Breslau Gartenſtraße 33a. 
(Becherſeite). 


Dr. D. Hönig, 1 
Specialarzt und Dirigent der Klinik „ 
ahne 

= 

= Wenfiondre 


für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 
find. in der f. geb. Familie eines tüch⸗ 


3 Für Hautkrauke ic, 
tigen, erfahr. Pädagogen, welcher ſich 


Sprechſtr. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 

lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 
ausſchließl. der Fortbildung u. Ueber⸗ 
wachung widmet, freundlichſte Auf⸗ 


Dr. Karl Weisz, 
nahme. Vorzügl. körperl. Pflege, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
nm Dee kräftige Koſt, tägl. Spaziergänge wer⸗ 
. N. Bettsack den zugeſichert. Die ſehr ſchöne ge⸗ 


e Neuſcheſtraße 15. räumige Wohnung liegt in der Mitte 


Hans. u. Küchen- ae 1. .. 01 b. die, 
Geräthe, 


„Specialität in 

emaillirt. Eiſenblechgeſchirren 

in blau, grau, weiß m. blau, 

Nee Salz⸗ u. 

Mehlfäſſer, Hausapotheken, 
ewürzſpinde 

von 50 Pf. bis zu den eleganteſt., 


Pensionnat 
de demoiselles 


Chateau de Lutry 
pres Lausanne 


Solinger, Engliſche Stahl⸗ (Suisse). 
und Kurzwaaren, f Langues frangaise, anglaise, 
Altdeutſche Steingutkrüge, allemand, italienne. — Musi- 


Humpen 2c. [1818] 
= und lackirte Waaren, 
Eimer und Kannen, 

groß, Stck. 95 Pf., desgl. lackirt 


1,40 Mark. "A 
Billigſt. feſt. Preife. E | 


que, peinture, dessin. — In- 
struction solide; education 
soignee, vie de famille. — 
S’adresser pour prospectus et 
renseignements & Mme. Heubi, 
Chateau de Lutry. : [1822] 


7 


Gesellschaft der Freunde. 
Ordentliche General-Versammlung 
Sonnabend,. den 30. April 1881, Abends 8 Uhr, 
im Gesellschaftshause, 
Tagesordnung gemäss $ 84 sub 1—5 des Statuts. 
Breslau, den 16. April 1881. [1592] 


Die Direction. 


Conſtitutionelle Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. 
Sonnabend, den 23. April c., Abends 7 Uhr, findet im Breslauer 
Concerthauſe die ſtatutenmäßige ordentliche und zugleich eine außerordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung ſtatt. 0 [1364] 
. Rechnungslegung und Decharge⸗Ertheilung, Ergänzungswahl des Vor⸗ 
ſtandes, ſowie a der Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren und der 
Commi Mitglieder. 

5 F d 218 den Vorjahren vorhandenen Kaſſenbeſtandes und 


ie ingte Abänderung des Geſellſchafts⸗Statuts. 
gur Beotkinatton genügt für die Mitglieder die Beitragsquittung pro 
| 2 


a Gegründet 1848. 
Tapete 
Fabrik 
B. Caspari 


Nur neueste, 


Der Vorſtand. 


1 >» ee 
ET Breslau, 

® Höhere Knabenſchule, Dominikanerplatz 2, 
iel: Tertia) empfiehlt ſich beſonders zur Aufnahme jüngerer Knaben. 


d für Sexta, Quinta, Quarta 3 Thlr., für die Vorſchulklaſſen 
TEN 1 Anmeld. für das Sonn ente nimmt tägl. entgegen 


vet“ Dr. Schummel, Dominifanerplaß2. 
In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 


ür das Einj.⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrich⸗Examen werden An: | 
en angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. [864] |» 
Inſtitutsvorſteher Dr. Schummmel, Dominikanerplaß 2. 


C. Winderlich's Privat⸗Knabenſchule, . 2e. 
Aufnahme neuer Schüler zum Sommerhalbjahr. Schulgeld für 18 10 


Erster 


"Hollä 


Aprilwoche nicht berechnet. Schulanfang: den 25. April. 


C. Winderlich’s Einj.⸗Freiw.⸗Curſus, u. be. 


Nur noch kurze Zeit iſt der Zutritt neuer Aſpiranten geſtattet. [1817] 


W.. Ossig'ſche Knabenſchule 
(diel uarta). 5 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt Montag, den 25. d. M., früh 7 Uhr, 
für die unterſte Klaſſenſtufe um 8 Uhr. Anmeldungen nimmt der Unter⸗ 
zeichnete täglich von 11—12 Uhr im Schullocal, Albrechtsſtraße Nr. 12, 
2. Etage, entgegen. [1808] Dr. Benediet. 2 


Clavierinstitut v. Brucksch u.Nafe, | 


Nicolaistr. 47 u. Reuschestr. 34. Den 2. Mai beginnen neue Curse für 
Anfänger u. Unterrichtete jeder Stufe. Anmeld.erb.v.12—12VM.u.3—6NM. 


en [PATENTE Ve] e 


Von 9 Pfund an incl. 


Ausstellung in 


patent- sorgte. KESS ELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- yom 25. August bis 7. September. 
Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte eratis.[Anmeldungen | | 15. Mai. 


Ehrendiplome. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Mitteldeutſcher Elſenbahn Verband. 


Zum Tarif für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden 
Thieren tritt mit Giltigkeit vom 20. April 01 vom 1. Juni c. der Nach⸗ 
trag IV in Kraft. Derſelbe enthält für lebende Thiere im Verkehr mit Juhal 
ala⸗ 


Bettingen Grenze, Diedenhofen, Fentſch Grenze, Luxemburg und Ulflingen } Kö 1 sd x h 0 b 

Grenze ermäßigte, im Verkehr mit Kehl erhöhte Frachtſätze. tionen, onigs DT ZU Itzem N Sb 5 
Exemplare dieſes Nachtrags ſind zum Preiſe von 0,05 Mark bei unſeren Moor⸗ und = d B Itines Soolbad für 1 

Stationskaſſen zu haben. 11827] [ Sooldampf. Jod- u. Bromhaltiges Soolbad, Kinder 
Breslau, den 19. April 1881. bäder. Telegraphen⸗ u. Poſt⸗Station. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Dividende der dieſſeitigen Stamm⸗Actien (ohne Littera und Litt. B.) 
iſt für das Jahr 1880 auf { 
15 A % oder 28 Mk. 50 Pf. per Stamm⸗Actie 
eſtgeſetzt. 

Die Zahlung erfolgt gegen Abgabe des Dividendenſcheines Nr. 6, Vor⸗ 
mittags, mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage: 


räthig. 


billiger Aufenthalt. 
Concerte, Reunions. 


Streng reell, 


der Zeichnungen und 


Berlin SW., Beuthstr. 12. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


Handbuch der Botanik, 


herausgegeben von 
Professor Dr. A. Schenk. 
Unter Mitwirkung von x 
Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prof. Dr. Detmer, Prof. Dr. O. Drude, 
Dr. Falkenberg, Prof. Dr. B Frank, Dr. Herm. Müller, Prof. Dr. Pfitzer, 
Prof. Dr. Sadebeek, Dr. G. Winter. 


ndische Kaflee-Lagerei. | 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12. 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft SM 5 

für rohe und gebrannte Kaffees. 
Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 
und Conditoreien. 


Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 


diurcch ganz Deutſchland. 
Großes Thee⸗Lager. 


Allgemeine Gewerbe- u. Industrie- 


Concentrirte Soole und Brunnen friſcher Füllung ſtets vor⸗ 
Beſter Weg: Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn, f 
Poſtverbindung 10 Uhr früh auf guter Chauſſee. 
vorräthig auf vorherige Beſtellung bei uns. 
Gute Verpflegung, ſchöne Promenaden, 
Wohnung weiſt nach ! 


Die Bade-Sufpeekion. 


N 


in prachtvo 


Band. 


Lex. 8. Mit 191 Holzschnitten und einer litkographischen Tafel. 
Preis: broch. 20 Mk., in Halbfranz gebd. 22 Mk. 40 Pf. 


Das Werk wird 3 Bände umfassen, die in möglichst kurzen Fristen er- 
scheinen sollen. Jährlich wird mindestens ein Band ausgegeben werden. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


| 
8 


[635] 
Leinwandſäckchen franco 


— 


Colberg 


Schlusstermin für Anmeldungen 


Für jede der 12 Sectionen, auch Gartenbau, Geflügel-, 
Fisch- und Bienenzucht: Staats- und Vereins-Medaillen, Geldpreise und 
Verloosung, 50,000 Loose à 1 Mark 
Generalvertrieb ist dem Herrn Rud. Schumacher in 
worden; I. Hauptgewinn: Elegante Salon-Einrichtung für 3000 Mark. 
Prospecte und Anmeldebogen durch das 


genehmigt; der 
Stettin übertragen 


[1813] 
Ausstellungs-Comite. 


Wagen nur 
Angenehmer und! 


[1539] 


a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 22. April ab, 


b. in Berlin: 5 . 
bei der Bank für Sen und Induſtrie und \ 
Bleichröder, 


bei dem Bankhauſe 
c. in Dresden: 
bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: 
i bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt, 
e. in Hamburg: i 
bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt am Main: 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: 
bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
1. in Stettin: 


Es haben ſich ſeit jüngſter Zeit 
Polſtermöbeln, Vertikows, Buffets, 


geben können. 


> WG "2 sig mad ge ug ag ang u 


Herkſchaftlicher Mobiliar⸗Verkauf. 


Schreibtiſchen ꝛc. angehäuft, daß wir die eleganteſten, gediegeniten W 
Einrichtungen in Folge ſehr günſtiger Acquiſition zu wirklich billigen 
Preiſen bis Ende dieſes Monats noch 10% unter Taxe — ab: 


ſolch bedeutende Vorräthe von 
Trumeaux, Schränken, Bettſtellen, 


[1220] 


bei Herrn Wm. Schlutom, 

„Die Dividendenſcheine find mit einem von den Präſentanten unter: 
ſchriebenen, nach der Nummerfolge geordneten Verzeichniſſe einzureichen. 
reslau, den 19. April 1881. 1793] 


a Direcetorium. 
Die ſchon in früheren Jahren Weidenſtraße Nr. 16 beſtandene 


Beltfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt vernet na en. 1976) 
Weidenſtraße Nr. 12. Albrecht. 


Eur-Waffer-Deilanftalt Thalheim 


zu Bad Landeck i. Schl. 
Meldungen an Dr. med. Ostrowiez oder an die Verwaltung. 


General⸗Verſammlung 
den 23. d. M., Abends 6 ½ Uhr, 
Hüttengaſthaus Eintrachthütte. 
Tages⸗Ordnung. 

1) Vorlegung der Bilanz. 

2) Bericht der Reviſoren und Er⸗ 
theilung der Decharge. 

3) Wahl zweier Reviſoren und Stell⸗ 
vertreter. 1823] 

4) Antrag aufAuflöſung des Vereins. 

5) Statuten⸗Aenderungen. 

) Neuwahl der Vereins⸗Organe. 
Conſumverein Eintrachthütte, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 

. Unfinn, Vorſitzender. 


iſt eröffnet. 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Proskau. 
Mittwoch, den 27. April c., 
kommen im Merfert'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt von Vorm. 10 Uhr ab zum 
Ausgebot aus den Schutzbezirken 
Wilhelmsberg und Przyſchez: Bau⸗ 
holz: 108 Eichen IV. Kl., 67 V. Kl., 
7 Kiefern III. Kl., 63 IV. Kl., 9 V. Kl., 


934 


ER 260 IV. Kl. 306 V. Kl. [1778] 
ERSTE DeeDee Der Königl. Oberförſter. 


2 
ir 
log) 
— 


Bekanntmachung. 


Am 27., 28. April, 4., 5., 10., 
19. und 20. Mai und eventuell 
noch am 24. und 25. Mai d. J., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, kommen 
im Amtslocale des Stadt⸗Leih⸗Amtes 
Stockgaſſe Nr. 6 — verfallene 
Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, 
Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, 
kupfernen, zinnernen und meſſingenen 
Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗ 
Bett⸗ und Leibwäſche, öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden zur Verſteigerung. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu eingeladen. 

Breslau, den 5. April 1881. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Muction. 


Freitag, den 22. April 1881, früh 
9 Uhr, ſollen im Hoſpital zu St. Bern⸗ 
hardin in der Neuſtadt Nachlaßſachen 


eubles und Betten gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 1460 


BE a Fa NER 


} grossartige Auswahl, 

. überraschend billige Preise! 

Speeialität: 

Gold-, Goldbrocat-, matte Fond-, Styl- und 
a Stück von 40 Pf. bis 1,50 M 
welche sich durch ausserordentliche Formenschönheit 

effectvolle Ausführung der Farbentöne ganz 

besonders auszeichnen 

und die Zimmer aufs Brillanteste decoriren, 


Gold-Tapeten, stick 50 bs 75 
len Garbentönen, sehr haltbar im Golde, 
und, im Zimmer angelegt, von 
theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 
Elegante Glanz-Tapeten, Stück 40—50 Pf. 
Sehr sehöne Tapeten, Stück 20-30 Pf. 
„modernste Dessins. — Muster franeo! 


beut bemerkt worden: 


Wittwe Sarah 


R N SEE, 


* 


e a 
N 


pl, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 1972 die Firma [1803 
C. Pelka 
mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Königshütte und mit Bezeichnung 
des Kaufmanns Carl Pelka zu 
Königshütte als Firmainhabers heut 
eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 14. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
Firma 


5 Hugo Tunk 
mit der Bezeichnung des Kaufmanns 
ugo Tunk zu Tarnowitz als Firma⸗ 
Inhabers unter Nr. 547 8917800) 
1 
Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann Herrn Peter 
Golka zu Tarnowitz übergegangen, 
welcher daſſelbe unter der Firma 
Hugo Tunk's Nachf. fortſetzt. 
Gleichzeitig iſt im Firmenregiſter 
unter Nr. 1971 die Firma 


Hugo Tunk’s Nachfolger 


mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Tarnowitz und mit der Bezeichnung 


des Kaufmanns Peter Golka zu 


Tarnowitz als Firma⸗Inhabers heut 


ede worden. 
euthen O.⸗S., den 12. April 1881. 


5 Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

ai ar 7780 5 

In unſer Firmenregiſter iſt heut bei 
der Firma 11805 

H. Cohn 
zu Königshütte unter Nr. 915 Fol⸗ 
gendes bemerkt worden; 

Col. 6. Das Handels⸗Geſchäft iſt 
durch Erbgang auf die verwittwete 
Bob Kaufmann Sarah Cohn, geb. 

öhm, zu Königshütte und die minder⸗ 
jährigen Geſchwiſter Cohn, Namens: 
Bernhard. Noſalie, Adolph, 
Martha, Max, Moritz und Cecilie 
übergegangen. Die nunmehr beſte⸗ 
hende Handelsgeſellſchaft iſt unter 
der unveränderten Firma H. Cohn 
unter Nr. 265 des Geſellſchaftsregiſters 


eingetragen. 


Im Auſchluſſe hieran iſt gleichzeitig 
in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 265 die Firma 
H. Cohn 
mit dem Sitz der Geſellſchaft zu 
Königshütte eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. die verwittwete Frau Kaufmann 
Sarah Cohn, geb. Böhm; 
2. die minderjährigen Geſchwiſter 
Cohn, Namens: 


. r S Y 


Eeeilie, i 
ſämmtlich zu Königshütte. 
Die Geſellſchaft hat am 25. October 
1880 begonnen. 0 5 
Zur Vertretung derſelben iſt nur die 
Cohn berechtigt. 
Beuthen O.⸗S., d. 12. April 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 
aur Nachricht, daß die große Schloßeinrichtung erſt Anfang x 
Mai zum Verkauf geſtellt werden kann. 


Mobiliar⸗Lombard⸗ u. Handelsbanl, 
38. Albrechtsſtraße 38. 


Für Solidität unſerer Möbel leiſten volle Garantie. 


Bekanntmachung. 

In unſerem n unter 
Nr. 925 die Firma 1802 
Louis Kaiser 
mit Bezeichnung des Deſtillateur 
Louis Kaiſer zu Beuthen O.⸗S., als 


Firma ⸗Inhabers, heut gelöſcht worden. 


Beuthen O.⸗S., d. 14. April 1881. 


5 Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
Nr. 1094 die Firma 1 

julus Moertel 

mit 1 e des Kaufmanns 
Julius Moertel zu Königshütte als 
Firma⸗Inhabers heut gelöſcht worden. 
Beuthen OS. d. 14. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 
—TTT—T—T—T—T—TT—T——— 


Granitſteinpflaſterſteine. 

Zur Neupflaſterung von etwa 2500 
Quadratmeter ſind etwa 450 Kubik⸗ 
meter Granitwürfelſteine (II. oder 
III. Sorte) alsbald erforderlich. 

Offerten unter genauer Beſchrei⸗ 
bung des Materials und des Preiſes 
pro Kubikmeter loco Bahnhof hier 
erſuchen wir uns ſchleunigſt einzu⸗ 
ſenden. [1779 


unter 
804] 


Beuthen OS., den 19. April 1881. 


Der Magiſtrat. 


Wegen Umzug | 


eſtmöglichſt gegen Baarzahlun 
zu Weben en 11924 3 
Sonnenſtraße 4, 2. Et. 


6 Fichten I. Kl, 8. II. Kl, 19 III. Kl. 91 5 Hoſpitaliten, und 1 55 ind 3 Zimmer Möbel zc. ſofort 


Concursverfahren. 75 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 11799) ö 


Johann Stokowy 


zu Groß ⸗Strehlitz wird heute, 


am 18. April 1881, 
Vormittags 11½ Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet. 


4 


Der Kaufmann Johann Kempski 


aus Groß⸗Strehlitz wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 

bis zum 12. Mai 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die a eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung b cen 188 ſtände 

auf den 17. Mai 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 5 
auf den 2. Juni 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. Za, Termin an⸗ 
beraumt. : 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aldi ie zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
ür welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursperwalter 

bis zum 10. Mai 1881 
Anzeige zu machen. 

Gr.⸗Strehlitz, den 18. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Zur ene 
Klauſa 


auſa, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurs⸗Verfahren des 
Gaſtwirths und Getreidehändlers 
Meyer Altmann 
zu Branitz iſt zur Prüfung einer 
nachträglich angemeldeten Forderun 
des M. Goldberger zu Jägerndorf 


— 


im Betrage von 1000 Mark ein Termin 


auf den 6. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 18, anberaumt. [18001 

Leobſchütz, den 13. April 1881. i 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 
Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins. 

Das dem Gaſtwirth Otto Kachel 
zu Leobſchütz gehörige Hotel-Grund⸗ 
ſtück Nr. 5 des Grundbuches der 
Stadt Leobſchütz, auf der Breiten⸗ 
Straße, unmittelbar am Marktplatz 
belegen, wird im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung zum Zwecke der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 8 

am 27. Juni 1881, ; 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Saalzimmer Nr. 13, im 
Amtsgerichtsgehäude hierſelbſt meiſt⸗ 
bietend verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des agg 

am 28. Juni 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 18 ebendaſelbſt ver⸗ 
kündet werden. 

Dies Grundſtück iſt nur zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 1777 M. veranſchlagt. 5 

Die Bietungs-Caution 
4442 Mark. 4 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei-Abtheilung II, Zim⸗ 
mer Nr. 15, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, haben dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung bis zum 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 
melden. 1801 

Leobſchütz, den 12. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. Ill. 

gez. Bieneck. g 
2 
Submiſſion. 

Die Erd⸗ und Maurerarbeiten 
um Neubau der evang. Kirche in 
Peterwiz bei Saarau ſind an einen 
qualificirten Unternehmer zu ver⸗ 
geben. Zeichnungen, Bedingungen, 
ſowie die Angabe der auszuführenden 


Arbeiten können im hieſigen Pfarr⸗ 


hauſe eingeſehen, letztere auch gegen 
Erſtattung der Copialien durch Herrn 
Paſtor Hartmann hierſelbſt bezogen 


werden. — Submiſſionsofferten z. H. 
des Ortsgeiſtlichen werden bis zum 
16. Mai d. J. angenommen. [1783] 
Peterwitz, den 18. April 1881. ; 
Patron und Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Silber-Lotterie 
zum Beſten des hieſigen 


Zoolog. Garten. 


Looſe à 2 Mark, 
nach auswärts 15 Pf. Porto. 


8 i & 
u a 


[1796] Oblauerftrafie 21. 


J. Husse, Schweidnikerftt. 27. 


Er 


P 


beträgt i 


Schwartz, 


7 


. 


DEREN in feiner. Ständ. 
Frau M. Schwarz, Sonnenſtr. 12 J. 


Schleſiens, mit einem Inventar von 


ſchinenbranche werden bevorzugt und 
ſolchen vollſtändige Sicherheit für ihre 


heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


Forſchungen der Mediein. 


5 Geschlechts- 


Fälle, heilt brieflich mit ſicherem Er⸗ 


werd. diseret, Schnell u. reell verm. 


Verkauf 
Zur Erweiterung eines rentablen 
Fabrik⸗Geſchäftes, in beſter Gegend 


ca. 80,000 Mark, wird ein [1812] 


Theiluehmer 
mit einer Einlage von ca. 30— 40,000 
Mark geſucht, welche nach und nach 
gebraucht werden würden. — Tech⸗ 
niker u. Praktiker in der landw. Ma⸗ 


Na 


Sonnenſchirme 
zu billigen Preif en 
Franz Nitschke, 


Schirmfabrikant, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1940 


und [ 
Ning Nr. 33 (Ecke Hintermarkt). 


1 Mahagoni⸗Spind, 


Einlage geboten. 
Gefl. Offerten erbeten unter A. B. 
100 an Rudolf Moſſe, Berlin S W., 
Jeruſalemerſtraße. 
Bebufs commiſſionsweiſer Weber: 

nahme eines Lagers von Con⸗ 
ſum Artikeln einer renommirteſten 


offeriren aufg. Knochenmeh 


platz Nr. 5a. 


einer Mühlen⸗Einrichtung. 
Eine im vollen Betriebe befindliche Dampfmühlen⸗Einrichtung 
von zwei amerikaniſchen Mahlgängen und einem Spitzgange iſt mit 
= oder auch ohne Haupttransmiſſion wegen anderweitiger Benutzung des 
Raumes ſehr billig zu f die Eigenthümer von Dampfbrenne⸗ 
reien werden beſonders auf dieſe Gelegenheit zur vollſtändigen Aus⸗ 
u! ihrer Betriebskraft aufmerkſam gemacht. 1054] R 
| here Auskunft wird auf unter der Chiffre Nr. 129 an Rudolf 
Moſſe in Breslau, Ohlauerſtraße 85, gerichtete Anfragen ertheilt. WM 


Mann & Co., 


chemiſche Düngerfabrik, Breslau, 
Auen O . 27, . 


f henm und Superphosphate aller Art, ſowie 
einen bewährten Speeialdünger für Kartoffeln und Rüben und halten 
zur größeren Bequemlichkeit der Herren Käufer Lager davon Mauritius⸗ 


11498] 


zu Silberſach ſich eian., iſt billig zu 
verk. Matthiasſtr. 66, im Hofe l. 


Grabkreuze, eichen 8,00, 


t Porzellan⸗ P 16 55 Schrift 
je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. 

armor⸗Denkmal, 
fix u. fertig mit echt Goldſchrift, 30,00. 

F und 

ta Guirlanden 

von Metall und Perlen. 
Photographie auf Porzellan. 


Carl Stahn, ee 


Eine gute gangbare zweifarbige / 
breite Peretine mit 70 Paar 
Formen iſt für den Preis von 1000 
Mark zu verkaufen bei W. Heinſch 
u. Sohn in Charlottenburg bei 
Berlin, Spree⸗Straße 44. [1815 


® v 

0 9 

Ein Trieur 
Galbkörnermaſchine), mit 3 Cylin⸗ 
dern, Ventilator, Schüttelſieben, zur 
Reinigung von Gerſten, 150 Scheffel 
in 10 Stunden, iſt wegen et 
fung eines größeren billig zu verkau 

A. Fechner in Breslau, 

Kloſterſtraße 87. [871] 


1 Deſtillations⸗Blaſe 
(867 Liter) 


iſt zu verkaufen bei [866] 
F, A. Scholtz. 
Werderſtraße Nr. 15. 


II Kippwagen, 


2 e wie auch 
eine Schmiedeeinrichtung, Alles in 
utem Zuſtande, ſtehen billig zum | = 


Verkauf bei [1794] | En 
Bratheringe. 


J. Schindler, Toſt. 
10 Heringe, gleich nach den Fange 
Friſchen ff. gebraten und eingelegt, als 


Schellfisch a 11 5 eo 800 Si 
Dorsch, Schollen, fan en ML 00 u. 
Zander, Seezungen, 8 franco unter Poſtnachnahme. : 
Steinbutt, Lachs, 


Fabrik wird ein a er Geſchäfts⸗ 
mann geſucht, we Br ein offenes 
Geſchäft in Specerei-, Colonialwaaren 
oder ähnlichen Artikeln in frequenter 
Lage bereits hat. 11829 
Bemerkt wird, daß gleichzeitig die 
Berechtigung, die Firma der Fabrik 
zu führen, ertheilt wird. 

Cautionsfähige Bewerber wollen 
ſich sub 2. 28 in d. Exped. d. Bresl. 
Ztg. melden. ö 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts-und Hautkrank⸗ 


Chocoladen 
und Cacaos! 
der Kol. Preuss. U. 

Rais, Oesterr, Hof-Chocol.-Fabr.: 


Gebr. Stollwerck 


in Cöln. 
19 Hof-Diplome, 
21 goldene, silberne und 
bronzene Medaillen. 


Reelle Zusammenstellung der 
Rohproducte. Vollendete 
mechanische Einrichtungen. 
Garantirt reine Qualität bei 
mässigen Preisen. 


Firmenschilder kennzeichnen 

die Conditoreien, Colonial-, De- 

licatess- u. Droguen-Geschäfte 
sowie Apotheken, welche 


Stollwerck’sche Fabrikate 
führen. 


Magazin in Breslau en gros & 
en detail, Schweidnitzerstr, 31. 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
[4931] 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut-, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
ſowie Schwächezustände u. Frauen- 
Krankheiten, auch die verzweifeltſten 


folg d. i. Ausland approb. Dr. med. 
Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
ſtraße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


x 224. 
F. Hauteu.Geſchlechtskraue 
Breslau 8 und ſchnelle Hilfe. 
Breslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8-10 u. 1—4 
Uhr. Auswärts brieflich. 
[653] Nagedusch. 
en An⸗ u. Verkauf von Gütern, 
Grundſtücken, ſowie Geſchäften 
aller Art vermittelt reell und prompt 
R. Sehwarzschulz, Rentier. 
Liegnitz, Frauenſtraße 65. [103] 


1 Hotel erſter Klaſſe 


in einer Provinzial, Kreis- und Gar: 
niſonſtadt von 10,000 Einwohnern 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Agenten verbeten. 
Offerten unter A. P. K. poſtlagernd 
Breslau. [876] 


Ein 


Specerei⸗Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt, verbunden 


wirkendes Mittel 


| Unfaltver).- ejeligaft 


Stellungen 


Taſchenſtr. 12II. 


Haarfärbungs⸗Balſam, 

von den Königl. Hoflieferanten Treu 

& Nugliſch in Berlin, vorzügliches 

Präparat, um ergrautem Haar die 

frühere Farbe wiederzugeben, empfiehlt 

als vollſtändig ae ee 
1 


8. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 

Die Eislieferungen 3 

haben bei Unterzeichneter begonnen, 

und ſind Beſtellungen nur zu richten 


an Die Eiskellerei 
Klein⸗Tſchanſch bei Breslau. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein tüchtiger Correſpondent und 
Buchhalter, mit der Tuch: u. Mode: 


waaren⸗Branche vertraut, wird zum 


ſofortigen Antritt gern. 


Gute Empfehlungen erforderlich. 
W. Bielſchowsky, Oels i. Schl. 


Eine ſolide [1763] 


ſucht für den Außendienſt in 
fen einen in dieſer Branche routinir⸗ 
ten, gut empfohlenen 


Beamten. 


Offerten unter H. 21403 befördern 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 
aller Branchen u. 
Stände weiſt ſof., 
auch ſpäter, nach Inſtitut Union, 
Commis geſucht. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der polniſchen Sprache mäch⸗ 


tig, ſicherer Rechner, ſowie gewandter 


Verkäufer, mit beſten Referenzen, wird 
per 1. Mai oder 1. Juni d. J. geſucht. 

Bewerbungen unter B. B. 85 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1730] 


a Ein junger Mann, der im Wein⸗ 


Detail⸗Geſchäft thätig war, ſowie 
in Buchführung und Correſpondenz 


Walden 


a 355 Leitung eines Cigarren⸗Filigl⸗ 


Wesch wird ein küchtiger, in 
8 urg möͤglichſt bekannter Ver⸗ 
käufer mit Caution geſucht. 
Adreſſen unter P. P. Breslau 
Poſtamt Nr. 5 poſtlagernd. 1825 


Ein junger Mann, firm in feiner 
Herren⸗Confection, melde ſich per 
ſof. od. v. 1. Mai unt. Chiffre E. M. 95 
Exped. d. Bresl. Ztg. [872] 


Ein Speeeriſt, 
20 J alt, kath., der poln. Sprache mäch⸗ 


tig, ſucht p. 1. Mai dauernde Stellung. 
Off. J. 3 poſtl. Kattowitz OS. [851] 


Ich ſuche zum ſof. Antritt einen 
tüchtigen Detailliſten für mein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft u. einen 
firmen Comptoiriſten. [845] 
Wilhelm Niepold. 


Fir; mein Specereiwaaren⸗Geſchäft 

5 nr ich 1 Lehrling. Bevorzugt 

wird ſolcher, der ſchon in dieſer 

Branche thätig war. 15511 

Ki Wilhelm Neuke, 
Berlin N., Geſundbrunnen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Sufertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Agnesſtraße 2 

iſt eine Wohnung im Ganzen oder 

gabe zu vermieth. Auch Stallung. 
äheres 1 Tr. [85110 


zen möbl. Wohnung zu vermieth. 
Schweidnitzerſtr. 53 Gig 


haus). Näheres 1 Et. 


Ein Maſchinenwerkmeiſter, prakt. 
und theor. gebild., 32 J. alt, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
unter besch. Anſpr. in gl. Eigenſch. 
oder eine ſeinen Kenntniſſen entſpr. 
Stellung. Adr. unter W. N. S. an 
Auguſt Völkel, Inowrazlaw. [859] 


Ein in ſeinem Fach erfahrener und 
geübter 82 


Schub macher⸗Zuſchneider 


ſucht bald eine dauernde Stellung. 
Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit 
kann derſelbe vorlegen. Offerten wer⸗ 
den unter II. 21414 an Hrn. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Ein cautionsfähiger, ſolid., tüchtiger 


IR” , Ba 
2 Kellner 
findet per ſofort gute und dauernde 
Stellung in meinem Hotel zum 
„Deutſchen Haufe‘. 1553] 
Meldungen unter Beifügung der 

Zeugniſſe ſind zu ſenden an 
M. Oſfezarczye in Coſel. 
Ein verh., nüchterner, noch junger 
Mann ſucht eine Stellung als 
Schaffner, Kutſcher oder auch Haus⸗ 
hälter, womöglich auf dem Lande. 
Caution kann geſtellt werden. 
Gefl. Offerten F. G. 128 poſtlagernd 
Mittelwalde erbeten. [360] 
Für ein Hotel erſten Ranges in Ober⸗ 
8 ſchleſien wird eine perfeete Köchin 
geſucht. Antritt 1. Mai d. J. [1811] 
Meldungen unter S. H. 1800 an 
die Agentur von Rudolf Moſſe 
(Wolff ſche Buchholg.), Beuthen OS. 


Für mein Poſamentier- und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling z. ſofort. Antritt unter günſt. 
Bedingungen. &. Hepmer, 

[862] Schmiedebrücke Nr. 48. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Stel⸗ 
lung bei H. L. Breslauer, Stroh⸗ 
hutfabrik, Schweidnitzerſtr. 52. [863] 


Einen Lehrling 


zum baldigen Antritt ſucht (877 
Louis Löwenthal, Junkernſtr. 34. 


1 Lehrling, 


mit guter Schulbildung, aus anſtän⸗ 
digem Hauſe, kann ſofort in mein 


Gartenſtraße 44, 


3. Etage, eine hochelegante Wohnung 
von 9 Piecen nebſt Beigelaß vom 
1. Juli oder die kleine Hälfte allein. 
zu vermiethen. [857] 


* * 

Geſucht per Johauni 
eine Wohnung, 4 Zimmer, Cabinet, 
Küche, ebengelaß. Bedingung: 
Gartenbenutzung. Offerten mit Preis 
R. L. 94 Exped. d. Bresl. Ztg. [856] 


Leſſingſtraße 12 Wohn. p. 3, 4. u. 
5 Zimmern zu vermiethen. [867] 


Gartenſtraße 220 


95 eine im Hochparterre belegene 
Wohnung von 6 Zimmern mit Bei⸗ 
gelaß vom 1. Juli oder 1. October 
ab zu vermiethen. [1747] 


in Eckladen auf einer der frequen⸗ 

teſten Straßen Breslaus, worin 
ſeit vielen Jahren ein größeres Spe⸗ 
cerei⸗Waaren⸗, Tabak⸗ Eigarren⸗ 
und Wein⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt per bald zu ver⸗ 
miethen. 5 855] 

Einrichtung ift in beſtem Zuftande 
vorhanden. 

Offerten erbeten unter J. R. 92 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Jh habe einen außerordentlich 
großen Lagerkeller, Nemiſen 
und Comptoire per Juli oder De⸗ 
tober zu vermiethen. [846] 
Wilhelm Niepold, Reuſcheſtr. 51. 


Geſucht ag 843 


per 1. October d. J. 


von einem Penſionär der Ankauf oder 
die Anmiethung eines kleinen, be⸗ 
quem eingerichteten Hauſes mit Gar⸗ 
ten in einer mittelgroßen Stadt Mittel⸗ 
oder Niederſchleſiens. Das Haus muß 
ich in einem durchaus guten Bau⸗ 
zuſtande befinden und etwa 5 heizbare 
Zimmer mit dem nöthigen Nebengelaß 
enthalten. Offerten mit Preisangabe 
unter 2. 93 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


mit Bier⸗Stube 


und Spirituoſen⸗ 
Ausſchank, Umſatz 50.— 60,000 Mark, 
it ſofort zu verpachten. 8 
unter II. P. 82 nimmt die Expedition 
der Bresl. Ita. en 


* BET 


tgegen. 
D 


Offerten 


[11700] 


empfiehlt 


Hecht und Schleien | 


[844] 


21. 
7 N 


E. Huhndorf, 


—— — 


Dr 


firm iſt, kann ſich zum RER An⸗ 
tritt melden. 1784 
Siegfried Tauber, 
Ungarwein⸗Groß⸗ Handlung, 
25 Ratibor. 


r 


EURE 


Beuthen 0.-8. 


Der Laden, worin das Putzgeſchäft 
von Fräulein F. Ermler befehl, it 
ſofort zu vermiethen. [879] 

Carl Rudzki. 


Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft bei freier Station eintreten. 


Simon Bänder, 


2 


FFF 


Breslauer Börse 


Inländische Fonds. 


Rumän, Oblig.. 


Bank-Discont 4 pet. — Lombard-Zinsfuss 5 pet. 


Amtliche Course. 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


(Course von 11—123/, Uhr.) 8 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Reichs- Anleihe 4 101,60 bz und Stammprioritätsactien. Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 — 
‚ Prss. cons. Anl. | 41/, | 106,00 B Br.-Schw.-Frb.. 4 | 43], 1104,75 6 Lombarden.... 4 0 — 
do, cons. Anl. 4 102,00 bz Obschl. ACDE.. 3½ 9¾ 202,75 bz Oest.-Franz. Stb. 4 6 — 
do, 1880 Skrips 4 | — do! B. . 3½ 9% = Rumün. St.-Act. 3½ 3½ — 
St.- Schuldsch. 3 ½ | 98,00 G Br.-Warsch.Stp. 5 0 | 51,00 B Kasch.-Oderbg. 5 — — 
rss. Präm.-Anl. 3½ | — Pos.-Kreuzb. do. 4 0 | 17,00 B 0. Prior , | — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,75 6 do. St.-Prior. 5 33, 68,25 bz Krak.-Oberschl. 4 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ũ 92,80 6. R. -O. -U. Eisenb. 4 7½ 146,25 6 do. Prior. Obl. 4 — | — 
do. 3000er 3½ — do. St.-Prior.|5 7/1 145,00 B Mähr,Schl.CtrPr | fr. | — | — 
55 al A 45 101400 55 Oels-Gnes. St. Pr 5 0 | — FFF 
do. Alt. 2 5 . 
i } 5 Bresl. Di 97,75 b 
90 9 Ne 4 1920925 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. a 1 ren 10375860075 52 
e ee D. Reichs-Bank 4½ 6 | — 
105 dos 4 II. 100,90 B Freiburger ....|4 100,50 B Sch. Bankverein 4 6 107,75 6. 
do., do. 4½ 102,60 6 do. 4½ 103,50 B do. Bodencred. 4 6½ 110,00 B 
do. Lit. C „ ao: nie 175 40 10 10 55 Oesterr. Credit 4 11½¼ 549,00 G 
5 do. Lit. H. 4½ | 103, 2 
ee 45 10250 0 15 do. Lit. J. 4½ 103,0 bz em Fremde Valuten. 
TOT Be la do. Lit. K. 4½ | 103,40 bz Ducaten . — 
Seo ur 1 ul: [mer ee 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,55 bzB 0% 1879 „50 bz est. W. 100 Fl. ... 478,70 bz 
3 Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn. 100 8.-R. 208,80 bz 
eee e 3119110073 Oberschl. Lit. E. 3½ 93,50 6 — 
do. Posener 4 Lit. Cu. D. 4 100,60 bz6 Industrie-Actien. 
Schl. Bod.-Crd. 4 | 97,25 bad 0 8e 060 0. Bresl. Strassenb. 4 61/, 133,25 bzG 
do do. 4½ 104,60 bzG do. 1873. 4 100,60 6 ner 4 | | = 
ede, 5 107% > do. Lit. F.... 4½ 104,00, B 10. A 6 f . 14 ù 
Schi. Pr.-Hilfsk.|4 100,50 eibz 0 5 He, 104050 bz 40 0 8. Pr. ol 
1 r 0. LI, 988 2 „ — — 
Ge er. ile 5 — do. 1874 5 5 16500 6 e 
do. 1879 .. 4½ 105,00 G 80 Ronen , | eanie 
Ausländische Fonds, 1 he en do. Wagenb.-G. 4 6 80 5 6 
. 85 ) bp eee, onnersmarkh. 4 57,50 bz 
Vor Sab. Ren. 4 675 . do. Wilh, 1880 4% 110450 G ER ee 
Cor DEN. 0 8 R.-Oder-Ufer .. 4½ | 103,95 bz I ee 00 6 
- 455 590581800 5 b 12050 Bi Oels-Gnes.Prior 4½ — Oppeln. Cement 4 4, = 
do. a nl ? Grosch. Cement | 4 6a — 
bung. G0ld Rent 6 100,50 bzG Wechsel-Course vom 20. April. Schl. Feuervers. fr. 17 = 
do. Pap.-Rente 5 79,10 à 15 bz Amsterd. 100 Fl. 3 | kS. 169,55 B do, Lbnsv. A. G. fr. | 6 — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,00 bzB do. do. |3 2M. 168,30 G do. Immobilien 45 e 
do. Pfandbr.. 5 64,60&4,65 bzB London 1 L. Strl. | 3 kS. 20,485 6 do. Leinenind.] 4 6 96,00 G. 
Russ. 1877 Anl. 5 95,00 B do. do. 3 ZM. 20,365 bzB do, Zinkh.-A., 4 5½ — 
do. 1880 do. 4 | 76,00 B Paris 100 Fres. 3½ kS. 80,95 bz do. do. St. Pr. 4½ 5½ — 
Orient-AnlEm I. 5 59,90 8 do. do. 3½ 2M. — ; do. Gas-Act.-G. 4 — | — 
do. do.1.|5 60,10 & Petersburg ....|6 3W.| — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | 5 — 
do. 40. III. 5 59,90 G Warsch. 1008. R. 6 | 8T. 208,10 @ Laurahütte. 4 6½½ 110,50 G 
Russ. Bod.-Ord. 5 85,10 6 Wien 100 Fl... 4 ks. 173,20 bz Ver. Oelfabr.. 4 7½ — 
6 98,75 bz do. do. 4 2M. 172,20 G Vorwürtshütte . |4 le 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. April 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ort. 5 88 88 8 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
8 2 8888 
Mullaghmore T 764 I, NND 4 bedeckt. 
Aberdeen 762 | 3 N5 bedeckt. Seeg ung mäßig. 
Chriſtianſund] 759 1 NNO 5 wolkig. 
Kopenhagen 747 2 NNW' 6 halb bedeckt. 
Stockholm 734 1 NN Schnee 
Haparanda 760 | —2 I NO 6 bedeckt. 
etersburg | 748 31692 wolkig. | 
oskau 756 e wolkenlos. 5 
Cork, Queenst.] 764 FI NND 4 bbedeckt. Seegang mäßig. 
reſt 758 4 O 4 bedeckt. Seegang leicht. 
Helder 756 2 I NW 4 Schnee. 
Sylt 751 4 | NNW' 2 heiter. 
Hamburg 752 LINDA halb bedeckt. 
Swinemünde I 749 2 MND5 wolkig. Nachm. Schnee. 
ae] 746 2 | Wᷣ̃ 5 halb b e e | 
Meme 740 0 SW 7 Schnee. Abds. etwas Regen. 
Paris 75¹ 2 NNO 3 wolkenlos. 
Münſter 755 1,82 bedeckt. 
Karlsruhe 755 3 | ND.3 wolkenlos. 
Wiesbaden 756 2 N 4 wolkenlos. 
München 754 0 N 2 Schnee. 
Leipzig 754 2 WW 3 wolkenlos. Früh Reif. 
Berlin 75¹ 3 WM 4 wolkenlos. 
Wien 753 1 NM 3 bedeckt. 
Breslau 752 1 NW 5 heiter. 
Ile d' Aix 753 5 ONO 6 j halb bedeckt. 
Nizza 748 15 | O3 heiter. 
Trieſt 748 14 | SW 1 Regen. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = I 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 6 
Die Depreſſion über der mittleren Oſtſee hat, ohne ihren Ort weſentlich 
zu verändern, ſehr beträchtlich an Tiefe zugenommen und veranlaßt über 
Schweden Schneeſtürme aus Nord, an der oſtpreußiſchen Küſte ſteife ſüd⸗ 
Dei Winde mit Schneefällen, an der weſtdeutſchen Küſte friſche nord⸗ 
weſtliche Luftſtrömung mit wolkigem, jedoch noch trockenem Wetter. Außer 
am Fuße der Alpen, wo Sol eingetreten ſind, iſt im deutjent. 
Binnenlande die Witterung noch heiter und trocken. Ueber Central⸗Europa 
iſt die Temperatur allenthalben geſunken, beträchtlich in Süd⸗ und Oſt⸗ 
Deutſchland. Faſt überall fanden in Deutſchland wieder Nachtfröſte ſtatt. 


Friedrich) in Breslau. 


